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Sinnloſe Phraſe.
Die Sinnloſigkeit der „Brotwucher“-Phraſe hat in der

erſten Leſung der Zolltarifvorlage wohl kein Redner ſo wirk
ſam und ſachlich gekennzeichnet wie Graf von Kanitz.
Giebt es nicht in der That Zolltarife genug in der Welt mit
zum Theil weit höheren Zollſätzen auf Nahrungsmittel als
der vorliegende Tarifentwurf ſie aufweiſt? Jn derſelben
Zeit, als wir durch die Handelsverträge die landwirthſchaft-
lichen Schutzzölle ermäßigten, hat Frankreich den
Weizenzoll von 5 auf 7 Francs erhöht, und als die anderen
landwirthſchaftlichen Schutzzölle ſich als nicht ausreicheno
erwieſen, wurden auch die Zölle auf Fleiſch, auf Vieh, auf
Pferde um 50 bis 500 Prozent erhöht. Alle dieſe Er-
höhungen fanden ſtatt nach kurzen Debatten, ſie wurden mit
überwältigenden Majoritäten genehmigt von den franzö-
ſiſchen geſetzgebenden Körperſchaften, in welchen doch auch
das demokratiſche und das ſozialdemokratiſche Element ſtark
vertreten iſt. Das kommt daher, weil man in Frank-
reich weiß, daß die Erhaltung der Land-wirthſchaft gleichbedeutend iſt mit Er-
haltung der Wehrkraft des Landes, eine
Ueberzeugung, die ſich bei uns in der Demokratie leider noch
nicht Bahn gebrochen hat.

Der Abg. Bebel iſt in ſeiner „großen“ Zolltarifrede
ſoweit gegangen, daß er auch die Nothlage anderer Berufs-
ſtände, wie des Handwerks, mit der geplanten Getreidezoll-
erhöhung in Zuſammenhang gebracht hat. Die Handwerker
denken wie Graf von Kanitz ſehr zutreffend bemerkte
anders darüber. Sie wiſſen ganz genau, daß ihr Erwerb
eng zuſammenhängt mit dem Wohlſtand des Landwirthes,
und als jetzt vor kurzem in der bayeriſchen Kammer eine
mehrtägige Debatte über die Getreidezölle ſtattfand, hat ein
Abgeordneter Wagner geſagt: „Mein Vater war ein kleiner
Handwerker, und ich kann mich erinnern, daß einmal in
einem Jahre die Getreidepreiſe ſehr hoch waren; da jammerte
er, daß er für das Getreide ſo viel zahlen müßte. Nach
einem Jahre oder ein paar Jahren waren die Getreidepreife
ſehr niedrig, jetzt bekommen wir zwar um billiges Geld Ge
treide, aber wir haben kein Geld, weil wir nichts verdienen.“
So klagen die deutſchen Handwerker!

Wenn nun der ſozialdemokratiſche Redner auf die
Wittwen und Ortsarmen, die angeblich durch die „Brotver-
theuerung“ leiden würden, gekommen iſt, ſo wies Graf
von Kanitz an der Hand einer Londoner Statiſtik nach,
daß dort im letzten Jahre nicht weniger als 48
Menſchen vor Hunger und Entbehrung ge-
ſtorben ſind. Bebel bemerkte durch einen Zwiſchenruf,
das wiſſe er ganz genau. Auf die Frage des konſervativen
Wortführers aber:

„Warum empfiehlt er dann die Länder ohne Getreidezölle
und mit niedrigen Getreidepreiſen? Warum bringen Sie, Herr
Bebel, gerade dieſe Fälle, welche Sie uns vorgetragen haben, mit
den niedrigen Getreidepreiſen in Verbindung?“
blieb die geſammte Sozialdemokratie die
Antwort ſchuldig. England iſt eben bekanntlich ein
Land, in welchem nicht nur vor einem Menſchenalter bereits
die Getreidezölle abgeſchafft ſind, ſondern welches auch mit
dem billigen Gekreide und Fleiſch aus allen Ländern der
Welt überſchüttet wird. Trotzdem dieſes Elend! Graf von
Kanitz hatte ganz recht: „Das beſte Mittel gegen ſolchen
Jammer iſt eine gleichmäßige Vertheilung des
Wohlſtandes in Stadt und Land, nicht die un
geſunde Entwickelung der heutigen Zeit, welche nur den
Reichthum Einzelner fördert.“
Als vor ungefähr zehn Jahren der Abgeordnete Richter
m preußiſchen Abgeordnetenhauſe auf die traurigen Ver-
hältniſſe hinwies, daß unſere Grenzbewohner, die Bewohner
der Diſtrikte an der öſterreichiſchen und ruſſiſchen Grenze,
über die Grenze gingen, um ſich dort billiges Brot zu kaufen,
Tag für Tag, da richtete Graf v. Kanitz die Frage an ihn:
warum bleiben die Leute nicht drüben in den Ländern
des billigen Brotes? warum kommen ſie wieder?
warum kommen umgekehrt viele Tauſend Arbeiter jähr-
lich aus den Ländern des billigen Brotes, aus Galizien,
Rußland zu uns herüber? Nicht, um Brot zu kaufen, ſondern
um. an dem lohnenden Verdienſte theilzunehmen, welcher ſich
bei uns dem Arbeiter bietet! Da hat der Abgeordnete Richter
dieſe Frage nicht zu beantworten gewußt; er hat ſie bis
heute noch nicht beantwortet. Aber die Antwort
iſt eine ſehr einfache. Es kommt weniger auf den
Preis des Brotes als auf den Arbeitsver-
dienſt an. Das billige Brot hilft dem Arbeiter nichts,
wenn er nichts verdient. Wir aber wollen durch den Zoll-
tarif, wie er vorliegt, die deutſchen Arbeiter ſchützen. Des

ver ſind wir die beſten Freunde der Ar
eiter.Zum Schluß wies Graf von Kanitz darauf hin, daß der

von der rothen Phalanx ſo ſehr geſchätzte Profeſſor Momm-
ſen, der größte Forſcher und Kenner der römiſchen Ge-
ſchichte, erklärt hat, das einzige Mittel um den italieniſchen
Bauernſtand zu erhalten, wäre die Einführung von Getreide
zöllen geweſen. Die römiſchen Machthaber haben die An-
wendung dieſes Mittels verſäumt. Wir aber wollen den
Rathſchlägen Mommſens folgen. Wir wollen unſeren ein
heimiſchen Bauernſtand erhalten und ſchützen, und da uns
kein anderes Mittel geboten iſt, eben durch die Getreidezölle.

Der Bauer war im römiſchen Heere nicht zu entbehren; es
gab keinen Erſatz für ihn, und als erſt der Bauernſohn aus
den römiſchen Legionen verſchwunden war, da war es auch
mit der Unüberwindlichkeit der Legionen dahin! Da erlag
die römiſche Kriegskunſt der urwüchſigen Kraft der Völker,
welche der Wandertrieb über die Alpen führte. Das Bei-
ſpiel Roms möge uns eine Lehre ſein: Die Erhaltung der
ländlichen Bevölkerung iſt gleichbedeutend mit der Erhaltung
unſerer Volkskraft und Wehrkraft. Die Volkskraft
i ſt das kann man aus der neueſten engliſchen Geſchichte
ſehen mehr werth als Reichthuml

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Dezember.

Die Zolltarifkommiſſion. Zum Vorſitzenden der
Zolltarifkommiſſion des Reichstages iſt, wie ſchon kurz be-
merkt, nicht, wie urſprünglich in Ausſicht genommen war, der
Centrumsabgeordnete Dr. Spahn, ſondern der freikonſer-
vative Abg. v. Kardorff gewählt worden. Sein Stell-
vertreter iſt der nationalliberale Abg. Dr. Paaſche. Zu
Schriftführern ſind ernannt die Abgg. Müller-Meiningen
(freiſ. Volksp.), Speck (Centr.), Stadthagen (Soz.), Trim-
born (Centr.) und von Wangenheim (konſ.). Die Kom-
miſſion wird ihre erſte Sitzung am 9. Januar abhalten.

Die Einberufung des preußiſchen Landtages. Jm
Hinblick auf das im Jahre 1902 ſehr früh erſcheinende Oſter-
feſt, ſowie in Erwägung der Nothwendigkeit, dem Herren-
hauſe den im Abgeordnetenhauſe fertiggeſtellten Staatshaus-
halts-Etat ſpäteſtens Mitte März zugehen zu laſſen, beſteht,
wie nun auch die „Kr.-Ztg.“ vernimmt, die Abſicht, das
Haus der Abgeordneten bereits am 8. Januar
n. Js., alſo eine Woche früher als ſonſt üblich, einzuberufen.

Ein unerfreuliches Bild der ſächſiſchen Finanzlage hat
Miniſter von Watzdorf am Donnerstag in der Zweiten
Kammer entrollt. Er wies der „Tgl. Roſch.“ zufolge auf
die ſteigenden Beträge ungedeckter Matrikularbeiträge hin,
die Sachſen an. das Reich zu leiſten habe, und wie ſich die
Ueberſchüſſe früherer Jahre in Fehlbeträge verwandelten.
Die Forſten ergaben im Jahre 1900 noch einen Mehrertrag
von rund 700 000 Mark, wogegen im laufenden Jahre ein
Minderertrag von etwa 400 000 Mk. zu erwarten ſteht.
Die fiskaliſchen Hüttenwerke bei Freiberg werden im laufen-
den Jahre ſehr ungünſtig abſchließen. Es wird ſich hier für
die Periode 1900/01 ſchließlich ein Minderüberſchuß von
rund 470 000 Mk. ergeben. Beſonders ungünſtig haben
ſich ſchon ſeit längerer Zeit die Reinerträge der ſächſiſchen
Eiſenbahnen geſtaltet. Schon in der letzt vergangenen
Periode war der erzielte Mehrüberſchuß hinter dem im Etat
erwarteten um 338 000 Mk. zurückgeblieben das Jahr
1900 ſchließt mit einem Ausfall von rund 2 588 000 Mk.
gegenüber dem Etat. Gegen die Einſtellung in den Etat
für 1901 aber, die von einer fortſchreitenden Verkehrszu-
nahme ausging, wird vorausſichtlich ein Zurückbleiben der
Einnahmen um mehr als 616 Millionen Mark zu erwarten
ſein, wovon 42 Millionen Mark dem Güterverkehr zur Laſt
fallen! Jn dem ſo überwiegend induſtriellen Sachſen macht
ſich, wie der Miniſter hervorhebt, aber naturgemäß die gegen
wärtige Depreſſion des Erwerbslebens, verſtärkt auch durch
die bekannten Zuſammenbrüche größerer Erwerbsunter-
nehmen, weſentlich ſchärfer fühlbar als anderswo. Der
Nationalwohlſtand ſcheint jedoch noch nicht ernſtlich gelitten
zu haben; das bezeugt die Thatſache, daß die direkten Steuern
in den beiden Jahren 1900/01 den Etatsanſatz um mehr
als 214 Millionen überſteigen. Bemerkenswerth iſt, was
der Miniſter über das finanzielle Verhältniß
Sachſens zum Reiche ſagte:

„Meine Herren Jch muß an dieſer Stelle wiederum darauf hin
weiſen, daß der Fehlbetrag dieſe bedauerliche Höhe bei Weitem nicht
erreicht haben würde, wenn nicht in dieſer Periode das Reich
wieder einmal als überaus läſtiger Koſtgänger der
Einzelſtaaten aufgetreten wäre und Matrikularbeiträge in einem
die Ueberweiſungen ſo weit überſteigendem Maße in Anſpruch genommen
hätte, daß ſpeziell unſerer Staatskaſſe für die Jahre 1900, 1901 eine Mehr
belaſtung von rund 5 451 000 Mk. aufgebürdet werden wird Man kann
ſich heute, in freilich peſſimiſtiſcher Weiſe, nur damit tröſten, daß die
hierdurch herbeigeführten Uebelſtände nachgerade einen ſolchen Umfang
angenommen haben, daß die Nothwendigkeit einer gründlichen Reform
auf dieſem Gebiete in immer weiteren Kreiſen zur Anerkennung kommen
muß. Wir dürfen das Vertrauen haben, daß der Herr Reichskanzler,
ſobald die Umſtände es nur geſtatten werden nunmehr mit ent-
ſprechenden Reformvorſchlägen an die geſetzgebenden Faktoren des
Reiches herantreten wird.“

Wir haben auf die Unhaltbarkeit des gegenwärtigen
finanziellen Verhältniſſes des Reiches zu den Bundesſtaaten
immer wieder hingewieſen und können uns nur freuen, daß
der Gedanke einer Reichsfinanzreform ſich allmählich Bahn bricht.

Der Mißbrauch mit erfundenen Kaiſerworten, der im
freiſinnig- ſozialdemokratiſchen Lager gewerbsmäßig be-
trieben wird, nimmt auch nach den unzweideutigen Dementis
in den amtlichen Blättern kein Ende. Auf die ſehr frag-
würdige Autorität Singers hin wird nun wieder mit der
Aeußerung „Minimalzölle ſind Unſinn, Bülow iſt derſelben
Meinung“ gekrebſt und die „Freiſinnige Zeitung“ läßt durch
blicken, daß an der neuerlichen Behauptung Singers, die er
wähnte Aeußerung ſei gefallen, etwas Wahres ſein müſſſe,
da ſowohl am Bundesrathstiſche als auch in der Regierungs

preſſe dazu geſchwiegen worden ſei. Gleichzeitig verſucht
die Preſſe der Linken die laut mehrfachen Erklärungen von
amtlicher Seite von Anfang bis zu Ende erfundene „Pots-
damer Duellrede“ des Kaiſers ebenfalls noch für ihre Agi-
tationen zu retten. „Hier ſteckt ein Geheimniß“ ſchreibt
der „Vorwärts“. Das Hantiren mit erfundenen Aeuße-
rungen des Kaiſers wird durch die Beharrlichkeit, womit
auch nach deren Dementirung noch damit agitirt wird, als
ein vollſtändig planmäßiges gekennzeichnet.
Daran kann jetzt kein Zweifel mehr beſtehen.
Vom Kuaiſerbeſuch in Breslan. Bei der Anweſenheit

des Kaiſers in Breslau am Donnerstag wurde nach alther-
gebrachtem Brauch den jüngſten Offizieren des
Leib-Küraſſier- Regiments der Ritterſchlag ertheilt, Es
waren dies die Leutnants Grafen Balleſtrem und
Sauerma, ſowie die Leutnants v. Thun und v. Spren-
ger. Den Ritterſchlag vollzog Leutnant v. Schelcha unter
dem Spruche: „Den Erſten für den König und Herrn, den
Zweiten für die edle Reiterei, den Dritten für Frauenehre
und fortan keinen mehr.“ Nach dem Ritterſchlage zeichnete
der Kaiſer die jungen Ritter durch eine Anſprache aus.
Der Kaiſer hat aus Anlaß ſeines Beſuches bei dem Leib
Küraſſier- Regiment „Großer Kurfürſt“ eine Anzahl Aus
zeichnungen verliehen. Unter Anderen erhielt der
Prinz Sizzo von Schwarzburg den Charakter als
Major. Der Kaiſer wird im nächſten Jahre
wiederum Jag dausflüge nach Oberſchleſien
unternehmen. Bei der Abfahrt von Station Radzionkau
ſoll der Monarch mündlich zu dem Fürſten Henckel von
Donnersmarck geäußert haben: „Na, auf Wiederſehen im
nächſten Jahre; dann komme ich aber gleich mit meiner
ganzen Familie!“

Der ruſſiſche Großfürſt Thronfolger trifft ſtatt Sonnabend
erſt Sonntag, 15. Mts., 7,30 Uhr Nachmittags in Berlin ein.
Der Kaiſer wird den hohen Gaſt bereits auf Bahnhof Friedrichſtraße
empfangen und ihn nach der Wildparkſtation geleiten. Auf Bahnhoj
Friedrichſtraße findet daher größerer Empfang ſtatt, zu dem die Prinzen
des Königlichen Hauſes, Prinzen aus regierenden deutſchen Häuſern,
Generale in Stellung eines kommandirenden Generals, das Haupt
quartier, die zum Ehrendienſt kommandirten Offiziere und eine Ehren
wache vom Regiment Alexnnder mit den direkten Vorgeſetzten be
befohlen ſind.

Das große Johanniter-Ordensfeſt, das unter Theilnahme des
Kaiſers und zahlreicher in und ausländiſcher Fürſtlichkeiten beim dies
jährigen Kaiſermanöver in der Marienburger Hochburg ſtatt
finden ſollte, wegen der Trauer um die Kaiſerin Friedrich aber abgeſagt
worden iſt, findet im Somm er n. Js. auf der Marienburg ſtatt.
Es wird dies das erſte Kapitel ſein, das der Johanniterorden in der
„ehemaligen Burg der Marienritter und kaiſerlichen Reſidenz an der
Nogat“ abhalten wird. Um der Stadt einen militäriſchen Charakter zu
geben, erhält ſie, wie mitgetheilt, bereits zum 1. April n. Js. Garniſon
und zwar zwei Kompagnien Fuß-Artillerie. Bekanntlich iſt für ſpäter
die Verlegung eines Bataillons des Jnf.-Regts. Nr. 152 mit Regiments
ſtab nach Marienburg vorgeſehen.

Die vier Linienſchiffe der „Brandenburgklaſſe“, welche vor
einigen Monaten aus Oſtaſien zurückgekehrt ſind, ſollen in größerem
Umfange einem Umbau unterzogen werden. Die Schiffe ſind Ende
der achtziger Jahre gebaut worden. Die baulichen Verbeſſerungen
ſollen ſich auf die verſchiedenſten Gebiete zur Erhöhung des Gefechts
werthes erſtrecken. Vor Allem ſoll an den Schiffskörpern eine Entholzung
vorgenommen werden, d. h. ſämmtliche Holzanlagen im inneren Aus
bau ſollen durch Eiſen- und Stahltheile erſetzt werden.
Ferner ſoll eine Verbeſſerung der Ventilationsanlagen vorgenommen
werden, nachdem ſich bei der Entſendung nach China gezeigt habe, wie
wenig ſie ſich zur Ausführung transozeaniſcher Aufträge eignen. Ferner
ſoll die Torpedoarmirung der Schiffe vervollkommnet werden. Das
Bugrohr und die Breitſeitenrohre der Torpedoanlage ſollen unter dieWaſſerlinie verlegt werden. Gleichzeitig ſoll das alte Keſſelmaterial

erneuert werden. Die Koſten des Umbaues der vier Linienſchiffe
ſind auf drei Millionen Mark veranſchlagt, wozu noch etwa eine Million
zur Verbeſſerung der TorpedoArmirung kommen dürfte.

Ein Denkmal für Raiffeiſen. Der Vorſtand und der
Ausſchuß des Aufſichtsraths der Raiffeiſenſchen Organiſation
hat einſtimmig beſchloſſen, die Ausführung des Denkmals
für Friedrich Wilhelm Raiffeiſen, den Vater des ländlichen
Genoſſenſchaftsweſens, dem Bildhauer Arnold Künne
in Berlin zu übertragen. Das Denkmal, ein großes
Standbild mit Reliefdarſtellungen, ſoll im Juni des nächſten
Jahres in Neuwied enthüllt werden, und im Anſchluß
daran der Generalverbandstag der landwirthſchaftlichen
Centraldarlehnskaſſe für Deutſchland ſtattfinden.

Die Vereinigung der „Steuer- und Wirthſchaftsreformer“
wird ihre 27. Generalverſammlung am Dienstag, 11. Februar 1902,
in Berlin abhalten. Zur Berathung iſt folgende Tagesordnung auf
geſtellt: 1. Die Unterbilanz der deutſchen Landwirthſchaft ſeit dem
Beginn der Handelsverträge. 2. Der Kampf um die Zolltarif-Vorlage
3. Die ſtaatliche Aufſicht über die HypothekenBanken.

Vom Deutſchen Kriegerbunde. Eine intereſſante Regelung
der Ruhegehälter ſeiner Beamken und der Verſorgung ihrer Hinter
bliebenen richtet der Deutſche en vom I. Januar 1902
ab ein. Die Beamten werden ohne Rückſicht auf ihr Gehalt ver
pflichtet, ſich in der höchſten Lohnklaſſe der Reichs- Altersverſicherung

verſichern die Hälfte der Beiträge trägt der Deutſche Krieger
und. Den in den Ruheſtand tretenden Beamten zahlt der Bundu den Altersrenten ſo viel zu, bis das erdiente Rubegehalt erreicht

ſt. Das Beamten-Ruhegehalt ſowie die Wittwen und Waiſen
r nach den für die Staatsbeamten geltenden Geſetzen
geregelt. Die Beamten ſollen bei genügender Leiſtung in der Regel
mit 30 Jahren feſt angeſtellt werden und mit 48 Jahren das Höchſt
gehalt erreichen. ung dü für große tionenund induſtrielle Geſellſchaften von Jn ſein.



Die Mitglieder der europäiſchen Fahrplan- Konferenz haben
Berlin zum größten Theil wieder verlaſſen, nachdem alle Anträge er
jedigt ſind. Die Wirkungen der Beſchlüſſe werden ſich im nächſten
SommerFahrplan, der am 1. Mai k. J. herausgegeben wird, zeigen.
Die nächſte europäiſche Fahrblan Konferenz wird in Innsbruck am
11. und 12. Juni k. Js. ſtattfinden.

Schlechte Erfahrungen. Bei der letzten Reichstags
wahl hat bekanntlich im Wahlkreiſe Löwenberg das
Centrum durch ſeine Unterſtützung dem Kandidaten der freiſinnigen
Volkspartei, Rektor Kopſch in Berlin, zum Siege verholfen. Sehr
intereſſant iſt nun ein offenes Zugeſtändniß über die ſchlimmen Er-
fahrungen, welche das Centrum mit dem Abg. Kopſch gemacht hat.
Dieſer Tage fanden nämlich in Krummöls und in Liebenthal ſehr
gut beſuchte Verſammlungen des Bundes der Landwirthe ſtatt, in
denen Kaplan Kloſe in einer Anſprache darauf hinwies, daß der

nur den Großhandel und die Börſe vertrete und daß die
andwirthſchaft von dieſer Seite nichts zu erhoffen habe. Hierauf
ab er die Erklärung ab, daß Pfarrer Weinhold, der Führer des
entrums im Wahlkreiſe, durch deſſen Unterſtützung Rektor Kopſch

bei der letzten Wahl ſiegte, ſeit langer Zeit eingeſehen habe, daß er
ch im Freiſinn und in dem Abg. Kopſch beſonders ſchwer getäuſcht
be und einen Freiſinnigen nicht mehr unterſtützen werde.

Der Toleranzantrag. Nach der „Nat.lib. Korreſp.“ ſteht zu
erwarten, daß das Centrum ſehr bald im neuen Jahre auf die Be
rathung des Toleranzantrages Werth legen wird, ſoweit derſelbe in der
Kommiſſion zur Durchberathung gelangt iſt. Jm Uebrigen macht es
e je länger, deſto mehr beim Centrum als Uebelſtand fühlbar, daß

Lieber durch ſeine Krankheit auf ſo lange Zeit von Berlin fern
gehalten werde. Aus Centrumskreiſen verlautet, daß auch die Frage
der Unterſtützung der Polen durch das Centrum eine andere Wendung
enommen hätte, wenn Dr. Lieber die Führung des Centrums in derVand gehabt haben würde.

Der Freiſinn als Vorfrucht der Sozialdemo-
kratie. Der ſozialdemokratiſche Reichstagskandidat für Breslau
Weſt, Eduard Bernſtein, hat in dieſen Tagen ſeine Kandidaten
rede gehalten und darin Folgendes bemerkt:

„Den Liberalen werde von den Konſervativen oft vorgeworfen,
ſie ſeien nur die Vorfrucht der Sozialdemokratie. Nach Anſicht
des Redners ſei das der größte Ehrentitel, der den Liberalen zu
theil werden könne und Redner ſei der feſten Ueberzeugung der Liberale
ſei, als Liberaler ſelbſt betrachtet, ſein Salz nicht werth, der das Wort
heute nicht als einen Ehrentitel anſehe. Die liberale Partei habe
heute nur noch eine Miſſion in den Diſtrikten die noch nicht reif
ſeien für die Sozialdemokratie, den Boden für dieſe vorzubereiten.
Dort, in den halb induſtriellen und halb ländlichen Bezirken, ſehe man
die Liberalen noch Siege erfechten in den Centren des induſtriellen
und geiſtigen Lebens aber verlören ſie das Feld mehr und mehr und
müßten ſich damit zufrieden geben, daß ſie es abträten an die Sozial
demokratie, die allein in allen großen Fragen den Kampf mit der
nöthigen Energie und ohne Rückſichtnahme auf Sonderintereſſen führe.“

Jm Freiſinn rühmt man bekanntlich das Verſtändniß
Bernſteins und hofft von ihm diejenige „Reform“ der ſozial-
demokratiſchen Partei, die dieſelbe dem Liberalismus näher-
bringen ſolle. Was ſagt man denn jetzt von der Art und
Weiſe Vernſteins, wie er dieſes „Näherbringen“ verſteht?
Der Bekämpfer der ſozialdemokratiſchen „Freßtheorie“ hat
ſich nun in einen Vertheidiger derſelben „gemauſert“.

Das Schickſal eines Landflüchtigen wird in einer
novelliſtiſchen Skizze Hognte en geſchildert:

„Er zitterte vor Froſt, Hunger und Mattigkeit. Den ganzen
Morgen auf den Füßen geweſen und doch keine Arbeit gefunden,
keinen Verdienſt. Nicht einmal die paar Groſchen für den Hand
koffer der junge Herr, dem er ihn tragen wollte, hatte lachendemeint: „Nee, MNandeten, laſſen Sie nur, Sie kriechen ja wie 'ne

chnecke“ und hatte einem herumlungernden Jungen Koffer und
Trinkgeld gegeben. Der alte Mann ſtöhnte leiſe. Niemand konnte
ihn brauchen, nirgends ſam er an. Was ſollte daraus werden,
wenn nicht bald Hilfe kam. Die Miethe ſeit Monaten ſchuldig und
kein Brot mehr da zum Leben.

Er kauerte ſich dicht an den kleinen eiſernen Ofen, obgleich kein

Feuer darin brannte. Wie war das anders geweſen da
mals, als er noch auf dem Lande bei der Gutsherrſchaft in Lohn
und Brot ſtand. Stube und Kammer umſonſt, Brennholz für den
Winter und reichliches Deputat an Getreide und Kartoffeln. Keine
Sorge, keine Noth. Aber da hatte er auf die gehört, wöhnlich zahlreich anweſenden polniſchen Studenten zu johlen und

[Nachdruck verboten.

Der Generals-Tatterich.
Weihnachts Humoreske von Teo von Torn.

Die Beſichtigung war zu Ende und die Kritik auch.
Kommandos ſchnarrten und ſchmetterten; mit dem be-
kannten hörbaren Ruck bekamen die eingefrorenen Gelenke
des Jnfanterie- Regiments „Joachim Victor“ Scharniere,
und unter der Führung des Etatsmäßigen marſchirten die
Truppen in guter Haltung der wohlverdienten mittäglichen
Bohnenſuppe entgegen.

Alles war gut gegangen, über Erwarten gut. Der Herr
General hatte Licht und Schatten gleichmäßig vertheilt, das
heißt: der Eine hatte etwas auf den Hut bekommen, der
Andere ins Genick oder wo er ſonſt empfindlich iſt; ein Major
und zwei Häuptlinge dagegen waren mit Honig um den auf
gewichſten Bart davongeritten, und die Uebrigen bildeten ſich
ein, ihre Leiſtungen wären ſo vorzügliche geweſen, daß der
Brigadier überhaupt keine Worte gefunden, ſeinem Ent-
zücken Ausdruck zu geben.

Nun, jedenfalls hatte ja auch das Geſammturtheil be-
friedigend gelautet, und Oberſt von Blomberg hätte erleich-
tert aufathmen können, wenn nicht zweierlei ihn daran ge-
hindert hätte einmal war ihm der kleine Raum zwiſchen
der Naſe und dem buſchigen Schnauzbart komplett zugeeiſt,

was das Athemholen ſehr erſchwerte, zum andern hatte der
General noch im letzten Augenblick den Wunſch nach einem
Schäferſtündchen unter vier Augen dem Herrn Oberſt zu
erkennen gegeben. Dabei war dem Letzteren etwas eng um
die Schuppenkette geworden.

„Was ich noch ſagen wollte, Herr Oberſt“ begann
der General, indem er ein Papier aus der Taſche zog und
es mit der ihm eigenthümlichen Unruhe in den Fingern ent-
faltete. „Sie wiſſen, daß der erlauchte Chef des Regiments
s mit dieſer ſeiner Stellung ſehr ernſt nimmt. Die heutige
Beſichtigung war nur eine Probe auf das Exempel
o, danke ſehr, Herr Oberſt, danke verbindlich

Das Papier war den Händen des Generals entfallen
und Herz von Blomberg hatte es trotz ſeiner kaltſteifen
Knochen mit der Elaſtizität eines Fähnrichs aufgehoben.
General Graf Tauenrieß hielt noch eine Sekunde die Gruß-
finger der Rechten am Helm, dann fuhr er fort:

war nur eine Probe auf das Exempel, welches
Sie in nächſter Zeit Seiner Hoheit vorzurechnen haben
werden. Hier iſt das Avis des Beſuches hoppla
na, Sie haben es noch glücklich erwiſcht! und wie Sie
ſelbſt ſehen, haben Seine Hoheit der Herzog einen beſtimmten
Tag nicht gngegeben. Nach dem heutigen Reſultat glaube
ich nicht, daß Sie etwas zu fürchten haben. Das Regiment
nacht ſich im ganzen recht gut. Wenn Sie nur noch etwas

die von dem hohen Verdienſt, den es in der Stadt gab, erzählten, und
war hingezogen mit Frau und Kind.“

Dieſe ſehr beherzigenswerthe und ſehr zutreffende Dar
ſtellung findet ſich nicht etwa in einem „agrariſchen“ Blatte
oder in einem „junkerlichen“ Organ, ſondern in der belle-
triſtiſchen Beilage des freiſinnigen Berliner Tage
blattes“, ſie iſt darum doppelt bemerkenswerth. Daß
dadurch dem politiſchen Theile des Moſſeſchen Hauptorgans
ein ganz gehöriger, aber berechtigter Schlag ins Geſicht ver
ſetzt wird, werden ſo manche ſtumpfſinnige Leſer, die die
Moſſeſche Politik überhaupt noch ernſt nehmen, allerdings
nicht gewahr werden.

Die Nechnungékommiſſion des Reichstags hat durch den
Abg. Blell (freiſ. Verein.) Bericht erſtatten laſſen betreffend die
Ueberſicht der Reichs-Ausgaben und Einnahmen pro
1899. Sie u die nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen
mit 46 832 205 25 Mk. und außeretatsmäßigen Ausgaben in Höhe
von 583 585,51 Mk., zuſammen 47 415 790,76 Mk., vorbehaltlich der
bei der Prüfung der Rechnungen etwa fich noch ergebenden Ein
wendungen, vorläufig zu genehmigen, die nachgewieſenen, den Elat
üverſchreitenden und außeretatsmäßigen Einnahmen aus der Ver-
äußerung von Grundſtücken, Materialien, Geräthen oder ſonſtigen
Gegenſtänden pro 1899, vorbehaltlich der verfaſſungsmäßigen
Entlaſtung, zu genehmigen ſowie folgender Reſolution
zuzuſtimmen „Die verbündeten Regierungen zu erſuchen,
der Deckungsklaufel für Schiffsbäuten Etat für die
Kaiſerliche Marine, einmalige Ausgaben, ordentlicher Etat
wie folgt lautend: „Die für den Bau und Umbau von
Schiffen bewilligten Geldmittel ſind untereinander und mit den
bereits durch frühere Etats für den gleichen Zweck bewilligten
Summen deckungsfähig“ hinzufügen: jedoch nicht länger als drei
Jahre nach Bewilligung der Schlußrate.“

AehnlichArbeitsloſigkeit und Weihnachtepoſtverkehr.
wie bei der Neichspoſtverwaltung iſt auch bei der württem-
berg iſchen Poſtverwaltung Anordnung getroffen worden, daß
angeſichts der herrſchenden Arbeitsloſigkeit über die Dauer des be
vorſtehenden Weihnachts und L r s verkehrs in
erſter Linie Civilperſonen zu Aushilfsdienſt-
leiſt un gen herangezogen werden ſollen. Von der Maßregel,
Soldaten bei der Bewältigung des Weihnachtsverkehrs zu ver
wenden, ſoll in dieſem Jahre nur in Ausnahmefällen Gebrauch ge
macht werden.

Privatverſicherungsrecht. Die Vorarbeiten für die Regelung
des Privatverſicherungsrechts ſind ſoweit fortgeſchritten, daß damit
gerechnet werden kann, ſie werden bis Oſtern der gutachtlichen Berathung
von Sachverſtändigen aus dem ganzen Reiche unterbreitet werden.

Af den Kopf der Bevölkerung entfallen von den im
Reichshaushaltsetat für 1902 veranſchlagten Einnahme
beträgen bei den Zöllen 8,36 Mk., bei der Tabakſteuer 0,21 Mk.,
bei der Zuckerſteuer 2,03 Mk., bei der Salzſteuer 0,87 Mk., bri der
Branntweinverbrauchsabgabe 1,96 Mk., bei der Maiſchbottichſteuer
97 V und bei der Brauſteuer- und Uebergangsabgabe von Bier

Herabſetzung der TelegrammTaxen. Vom 1. Januar 1902
ab ſind die WortTaxen für den Telegrammverkehr mit den nachſtehenden
Ländern wie folgt herabgeſetzt worden a) mit DeutſchOſtafrika und
DeutſchSüdweſtafrika von 3 Mk. 80 Pfg. auf 8 Mk. 25 Pfg. b) mit
der Kapkolonie, Natal, dem Oranje-Freiſtaat, der ſüdaſrikaniſchen
Republik Se mit Mombaſſa, den Cocos-Jnſeln Maritius,
Rodriguez, Seychellen, Sanſibar, ſowie mit Ascenſion, St. Helena
und endlich mit Neu-Süd-Wales, Süd-Anuſtralien, Tasmania,
Weſt-Auſtralien von 3 Mk. 60 Pf. auf 3 Mk. 10 Pf. e) mit Britiſch
Mittelafrika (Nyaſſaland) und Nord-Rhodeſia von 4 Mk. auf 3 Mk.
50 Pf. d) mit SüdRhodeſia von 3 Mk. 80 Pf. auf 3 Mk. 25 Pf.o) mit Madagaskar von 4 Mk. 30 Pf. auf 3 Mk. 80 Pf. H mit
LourencoMarques (DelagoaBai), Mozambique von 3 Mk. 65 Pf.
auf 3 Mk. 15 Pf. g) mit den übrigen Anſtalten in PortugieſiſchOſt
afrika von 3 Mk. 75 Pf. bis 4 Mk. 15 Pf. auf 3 Mk. 20 Pf. bis
3 Mk. 65 Pf. h) mit den Anſtalten des Britiſh Eaſt Africa Company
Gebietes (ausgenommen Mombaſſa) von 3 Mk. 95 Pf. auf 3 Mk. 45 Pf.

Zu der lärmenden Polendemouſtration in der
en Univerſität am Freitag-Abend wird noch
gemeldet:

Als Prof. Dr. Schiemann, der über die „Polenfrage im
19. Jahrhundert“ lieſt, ſein Auditorium betrat, begannen die unge

mehr auf die Ausbildung des Gemüthes der Leute ſehen
wollten. Sie wiſſen doch, was Seine Hoheit damit
meint 7“

„Zu Befehl, Herr General!“
Na, Gott ſei Dank, dachte der alte Herr, ich weiß es

nicht. Befriedigt fuhr er fort:
„Dann hätten wir uns nur noch wegen des Weihnachts-

urlaubs zu verſtändigen. Starke Lücken bedingen eine
ſchärfere Kritik, mein lieber Herr Oberſt es dürfte alſo
gut ſein, den Urlaub nach Möglichkeit einzuſchränken; auch
in den Feſttagen ſelbſt. Der Herzog iſt Junggeſelle und
nichts hindert Seine Hoheit, uns zu den ungewöhnlichſten
Zeiten zu beehren. Sie wiſſen Beſcheid, Herr Oberſt?“

„Zu Befehl, Herr General!“
„Jch danke Jhnen pardon einen Moment!

Wie macht ſich der Leutnant Graf Tauenrieß, mein Neffe?“
„Ein tüchtiger Offizier und liebenswürdiger, ritter-

licher Menſch, Herr General!“
„So, das freut mich, freut mich aufrichtig. Aber keine

Rückſichten nehmen, wenn ich bitten darf. Nicht die gering-
ſten. Hat Raupen im Kopf, der junge Mann. Und dann
ſo was wie ſoll ich ſagen ſo was Selbſtverſtändliches.
Alſo kurz halten, wenn ich bitten darf; ein bißchen auf Kan-
dare. Jch danke Jhnen, Herr Oberſt!“

Oberſt von Blomberg wartete den zehnten Theil einer
Sekunde, falls ſein Brigadier noch etwas auf dem Herzen
haben ſollte. Aber es kam nichts. Er hatte nur noch Ge-
legenheit, das Monoele des Herrn Generals, welches den
muntern Fingern desſelben entfallen war, aus dem Schnee
zu klauben und den liebenswürdigen Dank dafür einzu-
heimſen. Dann winkte der General ſeinen Adjutanten heran,
und der Regimentskommandeur war entlaſſen.

Seine Hoheit der Herzog hatte ſich nachträglich auf
einen beſtimmten Tag angemeldet und zwar akkurat auf
den Weihnachtsheiligabend. Unter den Offizieren und
Mannſchaften, denen mit Rückſicht darauf der Urlaub heftig
beſchnitten worden war, gewann im Stillen die Anſicht an
Boden, daß der hohe Herr zum Feſt ſich einen anderen
Punkt des Kontinents zum Aufenthaltsort hätte wählen
können und es brauchte nicht einmal der europäiſche Kon
tinent zu ſein. Timbuktu oder die Pfefferküſte beiſpiels-
weiſe ſind auch ſehr nette Gegenden.

Je näher das ſchönſte Feſt der Chriſtenheit heranrückte,
deſto nervöſer wurde man im Regiment, und bei dem Herrn
Oberſt von Blomberg mehrten ſich die Anzeichen einer
ſchweren geiſtigen Entkräftung,

Jhm ging das Gemüth durch den Kopf. Wohl hatte
er davon gehört, daß es gemüthskranke Menſchen giebt, die
ärztlich behandelt oder in ein Jrrenhaus geſperrt werden
müßten aber wie bei einem Regiment kerngeſunder

zu pfeifen, ſo daß an einen Beginn der Vorleſungen nicht zu denken
war. Sie ſchienen mit ihren Proteſten der Ausdruck geben
zu wollen, daß Prof. Schiemann ſein Thema nicht unparteiiſch behandle. Die deutſchen Studenten verhielten ſich muſterhaft erſt

als Prof. Schiemann mehrfach vergebens zu ſprechen verſucht hatte,
proteſtirten 3 energiſch und drohten mit thätlicher Gegenwehr,
falls die Polen nicht Ruhe hielten. Schließlich zogen die Demon
ſtranten, 30 bis 40 an der Zahl, ab, und die Vorleſung konnte
ihren Anfang nehmen. Die anweſenden Offiziere hatten ſich jeder
Kundgebung enthalten.

m Anſchluß an dieſe Vorgänge wird weiter berichtet
Gelegentlich ſeiner Schilderung der polniſchen Bewegung in den

dreßiger Jahren erwähnte Profeſſor Schiemann vor einigen Wochen
eine Verſchwörung, deren Theilnehmer ſich eidlich zum politiſchen Mord
verpflichtet hatten. Dieſen Eid bezeichnete er als „ruchlos“. Bald
darauf erhielt er ein anonymes Schreiben, das, wie er beim Beginn
ſeiner nächſten Vorleſung bemerkte, auf dieſe Aeußerung „in der
anonymen Schreiben eigenen höflichen Art“ Bezug nahm und die
Unterſchrift trug „Ein treuer Bürger des Deutſchen Reiches.“ Prof.
Schiemann meinte, daß dieſes Schreiben kein Deutſcher verfaßt haben
könnte und ging dann dazu über, ſeine von dem Anonymus be-anſtandete Auffaſſung ſachlich zu begründen.

Ausland.
Deſterreich-Ungarn.

Zur Lage.
Die „Voſſ. Ztg,“ meldet aus Wien Der Miniſterpräſident hat ig

einer Unterredung mit der parlamentariſchen Kommiſſion des Polen
klubs ſeine Rede betreffs des eventuell bevorſtehenden Staats
ſtreiches noch verſtärkt, indem er erklärte, wenn nicht in letzter
Stunde alle großen Parteien ſich zuſammenſchaarten, würde dasUnglück eRlreten. Der Kaiſer äußerte zum Obmann des
konſervativen Klubs „Wenn es ſo nicht geht, wird es anders gehen
müſſen“. Jnzwiſchen betreibt Körber mit Eifer die nationale Ver-
ſtändigung in zahlreichen Konferenzen. Die Unterhandlungen zwiſchen
Deutſchen und Czechen ſind durch ſeine Vermittelung ſchon im Gange.

„Diefeindſeligen Demonſtrationen
gegen die deutſchſprachigen Chantant Vorſtellungen in Budapeſt
wurden am geſtrigen Freitag fortgeſetzt. Jn einem Lokale erfolgte
ein Zuſammenſtoß des Publikums mit den demonſtrirenden Stu
denten, von denen zahlreiche ſchwer verletzt und 80 verhaftet wurden.

Jtalien.
Die Noth in Süditalien. Zu den Handels verträgen

Die traurigen wirthſchaftlichen Zuſtände, die ſich in Jtalien, be
ſonders in Neapel, fühlbar machen, ſind am geſtrigen Freitag in der
italieniſchen Kammer vom Miniſterpräſidenten Ha nardelli eingehend
beſprochen worden. Zugleich legte Zanardelli dar, welche Maßnahmen
die Regierung zur Behebung und Milderung der Mißſtände plant. Jm
weiteren Verſolg ſeiner Rede berührte der Miniſterpräſident auch die
Handelsverträge und ſprach dabei die beſtimmte Erwartung
aus, daß mit Deutſchland und OeſterreichUngarn ſolche Verträge unter
günſtigen Bedingungen für Jtalien zu Stande kommen werden.

England.
Die Krönungsfeierlichkeiten.

Durch den königlichen Erlaß, der am Dienstag Abend in der
amtlichen „London Gazette“ veröffentlicht iſt, werden alle Daten
bezüglich der Krönungsfeierlichkeiten in London nunmehr feſtgeſtellt.
Die HauptCeremonie, die Krönung in der Weſtminſterabtei, wird
darnach am 26. Juni 1902 ſtattfinden. Die Prozeſſion durch
die Hauptſtraßen dürfte am Tage vorher, am 25. Juni, vor
gehen doch iſt über dieſen Punkt ſcheinbar in der Kabinetsſitzungnoch keine endgiltige Entſcheidung getroffen. An die feierliche Pro
zeſſion, die im Ganzen wohl den ähnlichen Veranſtaltungen bei den
verſchiedenen Jubiläen der Königin Viktoria entſprechen wird, ſoll
ſich eine kurze Feier in der altehrwürdigen Weſtminſterhalle an
Weſen Am Abend wird ein großes Staatsbanket im Buckingham

alaſt die ausländiſchen Deputationen und Ehrengäſte mit den
Majeſtäten vereinen.

Die Rückkehr Roſeberry's zur Politik.
Die geſammte politiſche Welt erwartet mit größter Spannung

die angekündigte Rede Lord Roſeberry's, welche am 16. d. Mts. in
Cheſterſield ſtattfinden wird. Sämmtliche Blätter erklären, noch nie
ſei in England mit größerer Erwartung der Rede eines Politikers
entgegengeſehen worden. Obgleich der für den Zweck gemiethete Saal

Kaſchuben das Gemüth gepflegt werden ſollte, dahinter
konnte er nicht kommen.

„Sagen Sie mal, Tauenrieß“ fragte er ſchließlich
am Vorabend des entſcheidenden Tages ſeinen Adjutanten,
„haben Sie zufällig eine Ahnung, wo bei unſeren Kerls das
Gemüth ſitzt? Lachen Sie nicht ſo dreckig, Herrr! Wenn
ich was frage, ſo meine ich das ernſt! Zum Donnerwetter
nochmal, Jhr Oheim hat Recht, wenn er mir aufgegeben,
Sie auf Kandare zu reiten! Alſo nun mal vernünftig, bitt
ich mir aus. Wie würden Sie das Gemüth im Regiment
pflegen, he?“

„Das das iſt ſo im Allgemeinen nicht zu ſagen,
Herr Oberſt,“ erwiderte Leutnant Graf Tauenrieß, indem
ſein friſches Geſicht ſich verzog, als wenn ihn jemand an der
Naſe kitzelte.

„Na ja, und damit kommen Sie von Kriegsakademie!
Was lernen Sie denn da, wenn Sie ſo etwas nicht einmal
wiſfen!“ maulte der Oberſt und ſtülpte ſeine Mütze auf,
um, rathlos wie zuvor, das Regimentsbureau zu verlaſſen.

Aber im nächſten Augenblick hielt er inne. Seine Züge
hellten ſich auf, je länger und eingehender ſein Adjutant
ihm auseinanderſetzte, wie in dem vorliegenden Bedarfs-
falle das Gemüth ſehr wirkſam gepflegt und herausgekehrt
werden könnte. Als Graf Tauenrieß ſeinen Vortrag ge-
ſchloſſen, fehlte nicht viel, daß ſein alter Oberſt ihm um den.
Hals gefallen wäre.

„Sie ſind ein Tauſendſaſſa, ein ganz verfluchter Kerl!“
rief der Regimentskommandeur aufgeräumt. „Aber auf
Urlaub kann ich Sie leider doch nicht ſchicken,“ fügte er
bedauernd hinzu. „Jhr Herr Oheim hat mir zu dringend
ans Herz gelegt, Sie kurz zu halten.“

„Danke gehorfamſt, Herr Oberſt aber ich hätte dies
mal ohnehin keinen Urlaub nachgeſucht. Bin hier ſozu
ſagen gebunden

„Nanu? Wohl kleine Herzensſache, was
„Große Herr Oberſt!“
„Schau, ſchaul Na jedenfalls vergeſſen Sie mir darüber

nicht die Hauptſache. Alſo für jede Kompagnie drei Weih-
nachtsbäume mit je fünfundzwanzig Lichtern und den andern
Schnickſchnack. Dann je ein Harmonium. Die Stabs-
hoboiſten haben die Weihnachtslieder einzuüben „Morgen
kommt der Weihnachtsmann“ und was lachen Sie
denn ſchon wieder, Herrr!“

„Das Lied dürfte ſich doch nicht ganz eignen, Herr
Oberſt. Dagegen „Stille Nacht“ beiſpielsweiſe

„Schön alſo „Stille Nacht.“ Wer von der Kerls morgen
Abend nicht „Stille Nacht“ ſingen kann, wird eingeſpunnt;
verſtanden

„Zu Befehl, Herr Oberſt!“

War der Oberſt ſolcher Art ſeine Sorge los, ſo konnte
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8000 Perſonen faſſen ſoll, wird derſelbe nicht genügen, um auch nur
einen Theil der Zuhörer faſſen zu können.

Südanmterika.

Die Antwort Chileszuf die Note der argentiniſchen Regierung iſt noch nicht
bekannt. Die Blätter veröffentlichen Mittheilungen, in denen es
heißt, daß Alles auf fried lichem Wege beigelegt wird.

China.
Der Zwiſchenfall in Tientſin

hat bereits eine befriedigende Löſung gefunden. Ein gemeinſamer
amtlicher Bericht der Generale Creagh und von Rohrſcheidt über
den Vorfall vom 9. d. M. ſtellt feſt, daß die deutſchen Truppen
r von jeglicher Schuld ſind. Ferner iſt konſtatirt worden. daß

ie deutſchen Mannſchaften zunächſt nur den raſenden Akfridi zu
tödten ſuchten. Als dann die ihrem Kameraden folgende Afridi-
Wache zu demſelben Zweck von der Schußwaffe Ge rauch machte
und in der Richtung auf die deutſchen Mannſchaften Schüſſe abgab,
vurde die in der Dunkelheit entſtandene Verwirrung noch erhöht
und die Deutſchen mißverſtanden den Zuſammenhang. Der Vorfall
eſt nunmehr erledigt.

D. Der Krieg in Südafrika
Ueber den eigentlichen Sinn engliſcher Depeſchen ge-

langen zur Zeit auch Nachrichten von anderer Seite nach
dem europäiſchen Kontinent. Mitte November beſagte eine
engliſche Meldung, die Buren ſchienen in jüngſter Zeit wieder
größere Aktivität zu entwickeln. Es wird den
„M. N. N.“ über die Bedeutung dieſer Depeſche aus dem
Haag geſchrieben: Die Engländer haben wieder einige
ſchwere Niederlagen zu verſchweigen. Aus unan-
fechtbarer Quelle eben bei uns eingelangte Berichte ſprechen
nämlich davon, daß in der erſten Hälfte des No-
oember in dem Striche zwiſchen Springs, Ermelo,
Middelburg und Pretoria ſehr heftig gekämpft
vurde. Die Engländer hätten dabei nicht weniger als drei
Oberſten und 2000 Mann an TDodten, Ver-
wundeten und Gefangenen gehabt. Die letzteren
ſeien wieder freigegeben worden.

Ueber die Berechnung der Burenverluſte
durch Kitchener ſchreibt man demſelben Blatte: „Kit-
cheners Depeſche vom 9. Dezember giebt den Verluſt der
Buren während der letzten Woche auf 435 Mann
an, und die hieſige Preſſe weiſt triumphirend darauf hin,
daß dieſe Verluſtliſte höher iſt als irgendeine ſeit
Ende Oktober. Das Räthſel, wie die Burenverluſte im
Ganzen viel höher ſein können als die Zahl der Kom-
battanten überhaupt, die die Buren nach engliſcher Angabe
während des Jahres je im Feld ſtehen hatten, bereitet der
engliſchen Preſſe kein Kopfzerbrechen. Sie empfängt jede
neue Verluſtliſte mit gleicher Dankbarkeit und konſtatirt
jedesmal, daß dieſe „enorme“ Abnutzung der Burenſtreit-
kräfte nun bald dem Widerſtand ein Ende machen müſſe.
Der Burenverluſt iſt allerdings enorm genug in Kit-
cheners Depeſchen. Er betrug vom 1. Jannar bis
30. April 7000 Mann, im Mai 2640, im Juni 1668, im
Juli 1519, im Auguſt 1982, im September 2044,
im Oktober 1784, im November 1287, im Dezember 735.
Kitchener hat alſo nach ſeinen eigenen Angaben durch
Tödtung oder Gefangennahme während des letzten Jahres
23319 Buren aus dem Wege geräumttl!l Etwas
Licht darauf, was Kitchener als „Gefangene“ in ſeinen Liſten
aufzählt, wirft eine kurze, aber charakteriſtiſche Meldung der
„Central-News“. Sie erzählt triumphirend, wie Goughs
berittene Jnfanterie bei Ermelo 30 Gefangene machte, und
läßt ſich dann ſehr unvorſichtig auf die Detailangabe ein,
daß von dieſen 30 Gefangenen fünf Beamte, zwei
Geiſtliche und einer ein Arzt waren und daß ſich
weiter unter ihnen „verſchiedene“ Greiſe und „eine Anzahl“
junger Burſchen zwiſchen 14 und 16 Jahren befanden! Die
Hauptſache, wie viele kämpfende Buren nach Abzug dieſer
Kategorien übrig bleiben, wird nicht erwähnt. Es iſt kein
Zweifel, daß Kitcheners Liſten abſolut irre-
der Brigadekommandeur General Graf Tauenrieß das nicht
von ſich ſagen. Es iſt eben dafür geſorgt, daß auch die
Generalsbäume nicht in den Himmel wachſen. Dem Herrn
General war recht plümerant in Erwartung Seiner Hoheit.
Der Herzog war fraglos ein Gemüthsmenſch auf der einen
Seite: auf verſchiedenen anderen aber nicht, garnicht. So hatte
er eine weithin bekannte Abneigung gegen alles Alte in der
Truppe. Wenn ſich das nur auf die vierte Garnitur der
Mannſchaftshoſen erſtreckt hätte, ſo wäre dagegen kaum etwas
einzuwenden geweſen. Aber das war leider nicht der Fall.
Er bevorzugte junges Menſchenmaterial. Alles, was nicht
mehr ganz friſch war oder ſo ausſah, das faßte er unter dem
Sammelbegriff „Senilismus in der Truppe“ zuſammen S
und man hatte Exempel von Beiſpielen höchſt rückſichtsloſer
„Erneuerungen“.

Der General fühlte ſich noch ſehr rüſtig und dienſtfähig
aber der verdammte Tatterich. Seit einem halben

Jahre, ſeit der letzten Kur in Kiſſingen, hatte ſich die un
angenehme Sache eingefunden. So ſehr er auch mit Mafſage
und allen ſonſtigen Mitteln dagegen operirte der
Generals-Tatterich war da und blieb.

Das kannte ſchlimm werden. Jn der Beziehung ver
ſtand Seine Hoheit keinen Spaß. Ein Tatterich iſt unter
allen Umſtänden „Senilismus in der Truppe“ und konnte
den Abſchied bedeuten. Den Abſchied aber wollte der General
vorläufig noch nicht. Da war noch ein blauäugiges Mädel
vorher zu verſorgen und Exzellenz will man doch ſchließ-
lich auch werden, wenn man nahezu ſeine fünfzig Jahre ab-
geriſſen hat.

Der General war in ſehr trüber Stimmung, als er aus
ſeinem Arbeitszimmer die Wohnräume betrat. Und was er
dort erſpähte, verbeſſerte ſeine Stimmung nicht, ſondern
machte hellen Zorn in ihm auflodern.

Das blauäugige Mädel, an das er eben gedacht, putzte
einen großen Weihnachtsbaum aber nicht allein; ein
junger Offizier half emſig dabei, und der Offizier hatte im
mer juſt auf der nämlichen Seite zu thun, wo das Mädel
die blanken Nüſſe und Ketten anbaumelte.

Als der General eintrat, fuhren die jungen Leute er-
chrocken auseinander und Leutnant Graf Tauenrieß

te fich ſtramm vor ſeinen Oheim und General.„Nun ſchlägt's aber dreizehn!“ polterte der alte Herr.

„Herr Leutnant, warum ſind Sie nicht auf Urlaub!“
„Jch habe keinen bekommen, Herr General der Herr

Oberſt erklärte mir, daß der Herr General befohlen hätten,
nich kurz zu halten.“

„So und das berechtigt Dich, Windhnnd infamigter,
hier Duartier zu nehmen und der Lieſe den Kopf zu ver
drehen, ſoweit das noch nicht geſchehen iſt, was

„Aber Papa Egon hilft mir doch nur
wHelfen, natürlich helfen! Kennen wir ſchon,

führend ſind hinſichtlich des Abgangs, den die käm-
pfenden Kommando s erleiden, alſo hinſichtlich des
Punktes, auf den Alles ankommt.“
Uebrigens ſoll Kitchener, wie der franzöſiſche

„Rappel“ zu melden weiß, ſo ſchwer erkrankt ſein, daß
man auf eine Kriſis gefaßt iſt.

Botha macht jetzt Ernſt. Er hat 15 Buren
ſummariſch erſchießen laſſen, weil ſie ſich durch
engliſche Drohungen oder Verſprechungen verleiten ließen,
in die Polizei- und Kundſchaftertruppe Kitcheners einzu
treten. Wie über Kapſtadt mitgetheilt wird, hat Botha
ſeine Proklamation vom 15. November, die als Antwort
auf die Kitcheners galt, neuerdings wieder ſeinen Lands-
leuten einſchärfen laſſen. Er erklärt darin, daß alle
Burghers aus dem Transvaal oder dem Freiſtaat, die in
britiſche Dienſte treten, als Waterlandsverräther
ohne Weiteres hingerichtet werden.

Kitchener macht verzweifelte Anſtrengungen, um
die entſcheidende Schlacht, die es in dem ganzen Feldzuge
noch nicht gegeben hat, endlich herbeizuführen. Er bereitet
eine große Aktion in dem Bezirk Utrecht, wo Botha zwiſchen
Vryheid und Paulpiterburg bedeutende Streitkräfte ge-
ſammelt hat, vor und will perſönlich die britiſchen Armee-
korps befehligen. Ein großer Zuſammenſtoß
wird in engliſchen Blättern als nahe bevorſtehend
angekündigt

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele
ramme ein:g London, 14. Dez. „Central News“ berichten, Votha habe ſich

mit 700 Mann in ſüdweſtlicher Richtung von Amſterdam begeben.
„Daily Mail“ meldet aus Brüſſel Ein reger Briefwechſel findet

zwiſchen Krüger und Schalk Burgher ſtatt über die Frage, ob es für
die Buren vortheilhafter wäre, die Waffen zu ſtrecken unter der Ge-
währung einer Autonomie ſeitens Englands. Die Antwort Schalk

Burghers wird gegen Ende d. Mts. erwartet.

Staudesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 13. Dezember 1901.

Aufgeboten: Der Bahnarbeiter Hermann Höpfner, Hochſtr. 1
und Minna Dauer, Böllbergerweg 84. Der Bäcker Bruno Rey-
mann und Jda Kage, Kl. Ulrichſtr. 27. Der Zimmergeſelle Otto
Muſtroph, üterſtädt und Auguſte Kliem, Kolzig. Der Hütten
arbeiter Karl Rittel und Luiſe Flemming, Thale. Der Klempner
Paul Beyer und Friederike Heiße, Stünz.

Geboren: Dem Geſchirrführer Max Berger, Glauchaerſtr. 6,
T. Martha. Dem Maſchinenfabrikarbeiter Guſtav Hoff, Salz-
ſtraße 1, T. Minna. Dem Wagenmeiſter Richard Gerber S.
Leonhard, Klinik. Dem Kohlenmeſſer Wilhelm Fiſchmann, Mans-
felderſtraße 21, S. Ernſt. Dem Vikkuaglienhändler Robert Große,
Königſtraße 73, S. Kurt. Dem Giſenbahnvorarbeiter Franz Troll,
Jakobſtr. 43, S. Kurt. Dem Rollkutſcher n Grunerx, Linden-
ſtraße 62, S. Friedrich. Dem Frrenanſtalts- Wärter Wilhelm
Hebecker, Gr. Klausſtr. 25, S. Willy. Dem Poſtſchaffner Herm.
Hirſch, Thorfſtr. 19, S. Kurt. Dem Geſchirrführer Hermann
Lehwald, Saalberg 24, T. Margarethe. Dem Volksſchullehrer
Heinrich Erbſtein, Fürſtenthal 2, S. Günther.

Geſtorben. Des Arbeiters Franz Rabe Ehefrau Bertha geb.
Geidies, 46 J., Klinik. Die Wittwe Helene Schröder geb. Haar,
75 J., Pfälzerſtr. 9. Der Vahnhofsarbeiter Louis Unger, 30 J.,
Klinik. Der Eiſendreher Guſtav Kämmerer, 68 J., Eliſab.-
Krankenhaus. Der Oberbergamtsbotenmeiſter a. D. Wilhelm
Kurze, 76 J., Nicolagiſtr. 7. Die Wittwe Thereſe Dorgerloh geb.
Lenzner, 67 J., Wörmlitzerſtr. 116. Die Wittwe Jeanette Kaatz
geb. Baum, 97 J., Annenſtraße 1.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 13. Dezember 1901.
Aufgeboten: Der Hilfshoboiſt Albin Voigt, Göbenſtr. 5 und

Emilie Knoll, Cröllwitzerſtr. 2a.
Eheſchlieſzungen: Der Former Franz Thielicke, Ziethenſtr. 33

und Emma Straube, Gr. Goſenſtr. 12.
Geboren Dem Hufſchmied Karl Kuſch, Gabelsbergerſtr. 13,

T. Frieda. Dem Handarbeiter Otto Werkling, Albrechtſtr. 24,
T. Emma. Dem Handarbeiter Otto Horſt, Gr. Brunnenſtr. 68, S.
Walter. Dem Schloſſer Wilhelm Herter, Gr. Brunnenſtr. 55, T.
Martha. Dem Fabrikarbeiter Edmund Kind, Schleifweg 3, S.
Franz.

dieſes Helfen! Jch werde Euch ſchon be--helfen! Jetzt
ſcheren Sie ſich erſt mal ſchleunigſt zum Deibel, Herr Leut-
nant, ſonſt ſoll Sie das blaue Donnerwetter frikaſſiren! Und
Sie kommen mir nicht wieder, bis ich Sie einlade, ver-
ſtanden

„Nein!“
„Biſt Du verrückt, Bengel?!“
„Wenn mein General zu mir geſprochen, dann habe ich

nichts verſtanden; denn ſo ſpricht kein Offizier zu einem
Offizier. Wenn aber mein Onkel geſprochen hat, dann ſage
ich: Gieb mir erſt mal 'ne Cigarre ich habe vorhin keine
gefunden. Alsdann wollen wir einen vernünftigen Ton mit-
einander reden, Onkel.“

„Junge, Du biſt der größte Frechdachs, den ich in
meinem langen Leben geſehen habe,“ ſagte der General, in-
dem es verdächtig um ſeine Mundwinkel zuckte. „Alſo komm
in mein Zimmer.“

Nach einer halben Stunde wußte Egon Tauenrieß, daß
der Oheim gegen ſeine Perſon nichts hatte im Gegentheil.
Wenn er Lieſe nicht haben ſollte, ſo lag das ganz allein an
dem Generals-Tatterich und an der durch ihn gefährdeten

wie die Weihnachtsfeier. beim Jnfanterieregiment
„Joachim Viktor“ war ihm überhaupt noch nicht vorgekom-
men. Jmmer und immer wieder ſprach er dem Oberſt ſeine
Anerkennung aus, und nun, da er angeſichts des brennenden
Lichterbaumes im großen Saale des Kommandohauſes neben
dem General bei der Feſttafel ſaß, konnte er auch dieſem
gegenüber nicht Lobesworte genug finden.

Das war ſehr hübſch und ſehr ſchön wenn nur der
Tatterich nicht geweſen wäre.
Hoheit wurde nach und nach ſchon darauf aufmerkſam,

daß der alte Herr ſo wenig aß. Er animirte ihn lebhaft,
von den guten Dingen zu nehmen; namentlich der Karpfen ſei
ausgezeichnet. Der General ſaß wie auf Kohlen näher
und näher rückte der Moment, da er ſich erheben und das
Hoch auf den erlauchten Goſt ausbringen mußte. Und in
der Aufregung flogen ſeine Hände noch mehr, als ſie ſonſt
zu fliegen pflegten. Es war fürchterlich. Aber da half nichts,
er mußte und er erhob ſich.

Wenn et nun vorläufig wenigſtens das Glas hätte
ſtehen laſſen leider aber ergriff ihn zu der Angſt ob des
Tatterichs auch noch das Redefieber, und der Effekt war
ſchauerlich. Mit Entſetzen ſchauten die Ritter und die Franuen,
welch einen wilden Tanz das Weinglas in der Hand des alten
Herrn aufführte und wie der Sekt auf den rothen Aermel-
aufſchlag Seiner Hoheit herniederkleckerte. Schließlich be
merkte das der General ſelbſt, er ſah auch den höchſt befremde

Geftorben Der Hilfstelegraphiſt Guſtav Zahn, FF., Hohe
ſtraße 18. Die Wittwe Caroline Thielicke geb. Semmler, 80 J.,

iethenſtr. 33. Der Privatmann Karl Finkgräf, 72 J., Leſſingſtr. 5.
es Rechtsanwalts Max Pabſt T., todtgeb., Lafontaineſtr. 24. Der

Kaufmann Ernſt Henning, 30 J., Geiſtſtr. 48.

J C J JVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittage, Alle die Redaktlon betreffenden
Zuſchriſten find nicht perſönllch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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Ein ſtets willkommenes Geſchenk iſt die in der ganzen Damen

welt wegen ihrer Vorzüglichkeit ſo ſehr beliebte „Patent-Myrrholin-
Seife“. Einzig in ihrer Art zur Haut- und Schönheitspflege, mild
und erfriſchend im Gebrauch mit angenehmſtem Parfüm,
sie darf unterm Weihnachtsbaum nieht fehlen.
Die „Patent-Myrrholin-Seife“ iſt überall, auch in den Apotheken,
erhältlich. Nach Orten ohne Niederlage verſendet die Myrrholin-
Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 2 Cartons à 3 Stück franco gegen
Nachnahme von Mk. 3,

Hirsch'sche Schneider-Akademie,
Berlin C., Rothes Schloß 2.

Prämirt Dresden P u rt Prämiirt mit der goldenen Medaille inNeuer Et folg: Frankreich 1897 und goldenen Medaille in
England 1897. Größte, älteſte, beſuchteſte und mehrfach preis-
gekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Gegründet 1859. Bereits über
28 000 Schüler ausgebildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen
am 1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen- und Wäſche
ſchneiderei, Stellenvermittelung koſtenlos. Proſpelte gratis.

Die Direktion.
100te Dankſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. WirlungJlerrn! der Zambacapseln in roth. Packet. zu 3 Mk.

o m. Aufdr. Zamba (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei

Blasen- u. Harnleiden,
Fhrndrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Dankſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 4 Porto Apoth. E. LAHR in Würzhurg. Zu
haben in allen größeren Apotheken.

e
e

See
Vorzügliche Vergrösserungen

ſertigen

Möpfner e Pieperhofſff.
Nur Poststrasse 19. W Mässige Preise.
Während des Winters iſt der praktiſchfte Fuß bodenAnſtrich

Ghristophlack
da ſeine Eigenſchaften, „ſofortiges Trocknen und Geruchloſigkeit“,
den Anſtrich bei geſchloſſenen Fenſtern ermöglichen.

Niederlage in Halle a. Saale:

MHelmhbolei W Co.
ten Ausdruck in dem Geſichte des hohen Herrn und da
war's um ihn geſchehen.

Er ſank auf ſeinen Stuhl zurück und das Glas ſplitterte
zu Boden.

Alles war im Begriff, erſchrocken aufzuſtehen. Da
wurde am unterſten Ende der Tafel ſcharf ans Glas geklopft.
Leutnant Graf Tauenrieß hatte ſeine hohe ſchlanke Geſtalt
aufgerichtet und ſprach alſo:

„Euere Hoheit! Hochverehrte Damen! Herren Kame-
raden! Jch glaube im Sinne meines Herrn Oheims zu
handeln, wenn ich die ſichtbar tiefe Gemüthsbewegung, welche
ihn ergriffen hat, mit kurzen Worten dahin aufkläre, daß
es ſich neben der reſpektvollen und unterthänigen Begrüßung
Seiner Hoheit noch um ein Anderes handelte, was ſein Vater
herz wohl tief bewegen durfte Der Herr General hat
mir ſein einziges Töchterchen verlobt, und
das ſollte ſoeben proklamirt werden. (All-
gemeine freudige Bewegung; Hoheit erhebt ſich.) Damit er-
klärt ſich die Gemüthsbewegung meines ſonſt körperlich und
ſeeliſch ſo ehernen Herrn Oheims und Generals. Mein
Herz iſt mit Freude und Dankbarkeit erfüllt gegen das gütige
Geſchick, welches mich der Ehre würdigt, daß zu den Erſten,
denen ich mein Glück künden darf, Euere Hoheit gehören.
Seine Hoheit, der durchlauchtigſte und gnädigſte Chef des
Jnfanterieregiments „Joachim Viktor“ hurrah, hurrah,
hurrah!“

Tuſch brauſende Hurrahs
Der General kneift ſich in die Beine, weil er nicht weiß

ob er träumt oder ob der Frechdachs wirklich
Aber es war unfaßbare Wirklichkeit. Der Herzog ſprach.

Alles erhob ſich, und der General natürlich mit.
„Lieber Graf Tauenrieß! Jch danke Jhnen. Wohl habe

ich mir ſelbſt gefagt, daß die Schwäche unſeres verehrten
Herrn Generals eine beſondere Urſache haben müſſe daß
dieſe Urſache eine ſo freudige und ſchöne ift, freut mich von
Herzen. Jch ſchätze es an einem Soldaten, wenn er neben
aller militäriſchen Straffheit auch einer tiefen ſeeliſchen Be
wegung fähig iſt. Angeſichts des ſegenſpendenden Lichter-
baumes bitte ich Sie, gnädigſte Komteß, ſowie den Herrn
Bräutigam und vor Allen Seine Exzellenz
Herrn Generalleutnant Grafen Tauenrieß, meine
beſtgemeinten Wünſche entgegenzunehmen! Das Brautpaar
und Seine Exzellenz hurrah, hurrah, hurrahl

Tuſch Bewegung S Gläſerklingen Glückwünſche
über Glückwünſche dann plötzlich lautloſe Stille.

Unten im Hofe waren die beſten Sänger des Regiments
zuſammengetreten, und die getragene Weiſe der „Stillen
Nacht“ klang herauf. Es mußte wirklich Gemüth darin
ſtecken, denn nicht nur die Augen der neuen Exzellenz wurden
feucht und wer gerade ein Glas hielt, hatte auch einen
Tatterich.
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Kleiderstoffe.
s 33Mauskleiderstoffe,

haltbare Qualitäten, doppeltbreit, 45, 60,
75 Pfg. bis 2,00 II.

Cheviots und Diagonals,
doppeltbreit, reine Wolle, von 1,00. 1,25,1.,50 bis 5 ,00 A.

Hakins,
Saisonartikel in reichsten Farbensortimenten,

von 2,00 bis 5,75 Mk.

Jucſie,
120 130 em breit, solide u. eleg. Qualitäten,

2,40, 4,00, 5,00 bis 7,50 Mk.
Nomespuns u. Zibelines

in verschiedensten Melan z rn 1,50,
2,00 bis 4,7Fantasiestoffe,

in- und ausländische Fabrikate, interessante
Neuheiten, I,25 bis 8,00 K.

Schwarze Kleiderstoffe,
Specialität der Firma, glatte und gemusterte

Stoffe, von 1 00 bis 12 Mk.

Zall-u. hesellschaftsstoffe
in festen u. klaren Geweben, in Baumwolle,

Wolle und Seido.

Weihnachtsroben
in eleganten Cartons, mit Besatz,

von 3,00 M. an.
Besatzstoffe, Spitzen, Tresson,

Bänder etc. f

Seidenstoffe in schwarz und farbig,

n

e

Halle a. S., Leipzigerstr. 100, part., u. II. Etg.
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Fernspr. 379. t

ür Weihnachts-Heschenke.
Confeckion.

Jackets und Paletots
in schwarz u. farbig, Kkurzo u. lange Façons,

7,50, 9 ,00, '12 bis 200 M.

Capes,Himalaya- 3 Bolcléstoffe,

mit angewebtem Futter, von 12 bis 50 icx.

Für Gesellschaftszwecke:

FAulblange Capes
in aparten Abendfarben.

élegante 2mſiängevon v oder gemusterton Stoffen,

chike Formen, von 20 Mk. an.

Blousen
in Wolle u, Seide, vom einfachston bis zum

olegantesten Genre.
Waschhblousen weit unter Preis,

Anfervröcke
in Parchend von 1,00 Mk. an, in Volours
von 3,00 Mk, an, in Seide von 15 Mk. an.

Morgenröcke u. M
in grosser Auswahl, in allen Preislagen.

atinés

Costume
für Strasso u. Haus. Jacken-Costume-

Modelle zu herabgesetzten Preisen.

Aleiderröcke,
nur moderne Façons, von 8,00 bis 50 Mk.
Hädehen Kleidchen u. Mäntel
Knu-avben- Anzüge und -Paletots,

3, Ballumhänge, Ballchäles,
Boas, Hüſſe ete.

Leinenwaaren.
Halbleinen, Hausleinen, Werrn-
huter und Bieleſelder Leinen

in allen Breiten
für Leib- und Bettwäsche.

Vert,. Dameneemden,
Tanacken u. Beinlkleider.
KRleg. Tag Hemden, Priesen- U.
Sattelhemden mit Trimming, Stickereiund Handlanguetten für Mk. I. 20, 1,50.,
1,75, 2,00, 2,25, 2,50., 3.00 dis 6,00.

Beinkleider und Nachtjacken
weiss u. bunt, von 1,50 Mk. an.

Inlett Drell Bettzüchen,.Fertige Bettbezüge in weiss u. bunt,Bezug mit 2 Kissen à 3,75, 4,50., 5. 25,
6. )0, 7,00 nnä 8;00 M.

VFertige Bettlaken
à 1,50, 2,00, 6 2,50, 3.,00 bis

Mk.Abgepassts Handtücher
in Drell à Dtad. 3.00, 3.60, 4,00, 5,00,

6.00 bis 1 Mi
in Jacquard u. Damast von 6 ,O0 bis 25 Mk.

Reinleinene Taschentücher
in weiss und mit bunter Kanteà Dizd. 3.00, 3,60. 4,20, 5,00, 5,50,

6,0 6.,55 bis 12 II.
Elegante Hohlsaumtaschentücher

von 4,50 bis 15 Mk. per Dtzd.

Teppiche.
Prima Tapestry von 14 Mk. an.

prima Plüseh von 17,50 Mk. an.Billige Axminster, enggewebt,
von 11 Mk. an.

Grosse Auswahl in sämmtlichen
Ia. Axminster-, Brüssel.
Maschinen-Smyrna- und

Tournay-Geweben.
Uandgeknüprte Smyrna und

echte Teppichke.
Garclinen u. Stores.

Englisch Tüäll, von 2,50 bis 20 Mk.
Spaechtel, von 9, 50' bis 75 Mk.
Point Iace, von 25 bis 45 k.

Madras, transparente farb. Stoffe u. Vitragen.
Spachtel-Vitragen mit Passspitzen

von 2,50 bis 20 Mk.

Portièren,Garniturem:
2 Chäles, 1. Lambrequin (moderne Masebinen-
atickerei) in Wolldiagonal, Plüsch, Tuchund Satin.

Tischaecken
in gleicher Ausführung

Thee- und Kaffee-Gedecke,
weiss u. mit bunter Kante von 4,00 MK. an,
Tafeltücher, Tischtücher, Servietten
in Drell, Jacquard und Damast in grösster

Musterauswahl und in allen Preislagen.

Bettdecken,
weiss u. farbig, waschecbt, à St. v. 1,50 an.

Louisianatueh,
bester Ersatz für Leinen, 84 cm breit, in
Stücken von 20 m à 7,50 und 9.00 Mk.

132 em breit zu Bezügen à m 85 Pfg.
160 em breit zu Laken à m 1,00 Mk.

Reisedecekemn,
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Billigsto Bezugsquelle für:
Möbelstoffe und Plüsche, PFelle,

Vorlagen,
Läuferstoffe, Matten, Linoleum,

Steppdecken, Divandecken,
Reinw. Sehlafdecken, Arbeiterdecken

Friese u. fertige Fenstermäntel.

solide Qualitäten, in reichhaltigster Auswahl.
Muster und Auswahlsendungen nach auswärts bereitwilligst und portofrei.

Baumluchen, Wehen
empfiehlt

Conditorci Hermann Pfautsch,
Gr. Steinſtraße 7. Fernſprecher 2100.

Veönehtaurertat
S dauert bis 20. Dezember und bietet noch vorzügliche

S Gelegenheit zum Rinkauf

bester Stoffe
in Wolle und Selde, vonS fertigen Kleidern, Flusen, 6apes,

Paletots u. Umhängen etc.
zu ganz bedentend ermässigten Preisen.

Franz Reich,
S P oststr. 21.Anfertigung tadellos sitzender Costüme

nach besten Alodoellen.

M gut erhalten, zu verkaufen.

W Gute Stellung
erhalten junge Leute nach Plicher Ausbildang in der nd-
wirthsehaftlichen Lehr- Anstalt
und Lehr-Molkerei Braun-
sehnweig, Madamenweg 160,
als Verwalter, Rechnungsführer,
Amtssekretär, Molkereigeobilfen ete.
Stellonnaebweies kostenlos. ILaehr-

plan gratis und franko. Pension
im Pensionat der Anstalt. (6077

H. Krause, Direktor.

Stollen
nimmt Beſtellungen entgegen und

liefert im beſten Wohlgeſchmack
Johs. Wilhelm's Conditorei

A. geſtebtes Weigenmehl
Wilhelm e Leinigerft. 76

e Blüthner-Flügel, W
Magdeburgerſtr. 45, I., I.

Seirart aller Art,
veraltete Wunden
werd. ohne Ope

S ration, ohne Bee e rufsſtörung nach
rn Methode
des Dr. med.
Strahl aus
Hamburg geheilt.

Verbände
geſetzl. geſchützt.

Sprechſtunden
Montag, Don-
nersta reitage e

Gr. Ulrich
ſtraße 29, I.

Goldene Medaille und Königstrasse 25, Ecke Merseburgerstr., ſoldeno Megaile ung

Ebronpreis. Fernsprecher 2594, Ebrenpreis.
empfehlt zum Weihnachitstfeste ihre anerkannt vorzüglichen

a COhriststollemin versehiedenen Sorten, nach Dresdener Art angefertigt. Es kommen nur die Felnsten
Zuthaten, sowie die beste und frischeste HolKereſbutter zur Verwendung

Bestellungen erbätte rechtzeitig. Versand prompt.
Probestollen im Ausschnitt stets vorräthig

Kölner Speculatius täglich frisch.

Zum Rohessen

öſe erste aller Sohweizer Miloh-Chocooladen.
Wenig gezuchert, refzt sie nicht zum Durst. Fabrik n Vever (Schveſa).

Engros-Vertreter: Otto OQuant2z, neue Rothofstr, 25, Frankfurt a. H.
Druck und von r T viel (Halle Saale), rer 87.
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Landeszeitung fü

Kreistag des Saalkreiſes.
m Halle, 14. Dez.

Der Kreistag hielt heute Mittag im Saale des Ständehauſes eine
Sitzung unter Vorſitz des Herrn Landraths von Kroſigk ab. Jn
derſelben wurde für die Rechnungen der KreisSparkaſſe und der Kreis
Kommunal-Kaſſe für 1900 auf Antrag des Herrn Rittergutsbeſitzers
von Bülow Dieskau Entlaſtung ausgeſprochen.

Weiter wurde beſchloſſen, den Fiskus ſtärker zu den r
durch erhöhte Zuſchläge zur Grund und Gebäudeſteuer heranzuziehen.
Dexſelbe bleibt vom Einkommen ſteuerfrei, dagegen ſoll er zur Grund
und Gebäudeſteuer um die Hälfte ſtärker als die übrigen Beſitzer heran
gezogen werden. Ferner wurde Mittheilung gemacht von der Ueber
nahme und Unterhaltung von Jrren u. ſ. w. auf den Kreis.

Sodann wurde die S an die auswärts wohnenden
Waiſenräthe für die Betheiligung an Sizungen am Amtsgericht Halle
für den Tag auf 3 Mk. feſtgeſetzt.

Außerhalb der Tagesordnung machte der Vorſitzende noch Mit
theilung von dem Eingang eines Schreibens des hieſigen Magiſtrats,
welcher die Bitte ausſpricht, der Kreistag wolle die von ihm an die
Bewilligung von Mitteln zur Wiedereröffnung der alten
Leipziger Chauſſee geknüpfte Bedingung, daß die Mittel nur
für den Fall genehmigt werden, daß die Friſt der Eröffnung auf den
1. Oktober 1902 feſtgeſetzt werde, dahin abändern, daß die Eröffnungvier Wochen nach Serligſtelung der von der StaatseiſenbahnVer-

waltung auszuführenden Arbeiten erfolgt. Der Kreistag genehmigte
dieſen Antrag vorbehaltlich der definitiven mung bei ſeiner
nächſten, wohl im März k. J. zu erwartenden Sitzung.

Nach Schluß der öffentlichen Sitzung wurden verſchiedene Wahlen
vollzogen. Die Herren Bürgermeiſter Schmidt Cönnern und Guts
am Weber-Bennewitz wurden zu Mitgliedern des Kreisaus
ſchuſſes auf eine weitere Dauer von ſechs Jahren gewählt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 14. Dez. (Wahl. Jahr markt.) In der

geſtrigen StadtverordnetenSitzung wurde der Kaufmann Kühlhorn
ierſelbſt, deſſen Wahl, wie bereits mitgetheilt, wegen eines bei dem

ahlakte vorgekommenen Formfehlers von der Kgl. Regierung be
anſtandet worden war, nach VBehebung des gedachten Fehlers
wiederum zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Das Geſuch der

Kollegien wegen Einführung eines zweiten Jahrmarkts
ages iſt vom Provinzialrath abgelehnt worden, da ein Bedürfniß

hierzu nicht anerkannt werden könne.
t. Velgern, 15. Dez. (Verſetzung.) Herr Superintendent

A. Mackenrodt wird in nächſter Zeit von hier ſcheiden, um einem
Ruf als Prediger nach Börnecke bei Staßfurt Folge zu leiſten.
Seit neun Jahren in Stadt und Ephorie Belgern als Super-
kntendent und Kreisſchulinſpektor thätig, hat er es verſtanden, ſich
durch ſeine liebevolle rege Thätigkeit in Kirche, Schule und Haus
die Liebe und Dankbarkeit der Gemeinde und die aufrichtige Ver
ehrung ſeiner Untergebenen zu erwerben, und mit ſchwerem Herzen
ſieht die Gemeinde einen geliebten Seelſorzer und die Lehrerſchaft
einen verehrten Vorgeſetzten und Freund ſcheiden.

w. Mühlberg a. E., 13. Dez. (Alterthümerſammlung.
Urnenfund.) Angeregt durch die im verfloſſenen Sommer mit

Fi Gelingen hier veranſtaltete, mit einem Heimathsfeſt verbundene
lterthümer Ausſtellung iſt geſtern hier ein „Verein für Heimathskunde

von Mühlberg und Umgegend“ g

lichungen die Kunde von der geſchichtlichen Entwickelung unſerer alten
hiſtoriſchen Stadt und ihrer Umgebung zu fördern und zu verbreiten,
x namentlich die in Mühlberg vorhandene Sammlung von

lterthümern aus J Gegend zu unterhalten und fort
ereits ziemlich reichhaltige Alterthümer-dauernd zu vermehren. Die

Sammlung iſt im Rathhauſe untergebracht. Bei der Ausſchachtung
des künſtlichen. Teiches im Parke des hieſigen Rittergutes Kloſter
Güldenſtern wurden in einer Tiefe von ca. 3 m zwei Urnen von
ſeltener Form und Größe gefunden, von denen die eine gut erhalten
iſt. Dieſelben mögen über 2000 Jahre alt ſein.

Brannſchweig, 13. Dez. (Todesfall.) Geſtern Abend
verſtarb hier plötzlich der Vorſitzende der dritten Civilkammer des
hieſigen Landgerichts, Landgerichtsdirektor Dr. jur, Juſtus Schotte
lius, im 58. Lebensjahre.

Gotha, 13. Dez. (Abgelehntes Adelsprädikat.)
Staatsminiſter Hentig in Gotha, welchem, wie wir kürzlich
meldeten, vom Regierungsverweſer von Sachſen-Koburg und Gotha
das Großkreuz des Erneſtiniſchen HausOrdens verliehen wurde, hat
die Annahme des mit dieſer Verleihung verbundenen Adelsprädikats
abgelehnt.

W. Gera, 13. Dez. (Jn der geſtrigen Landtags
ſitz un g) wurde mitgetheilt, daß der Verein der reußiſchen Buch
händler und Kolporteure eine Petition eingereicht hat, in der er bittet,
den Lehrern und Geiſtlichen des Landes den Vertrieb von Büchern
aller Art zu verbieten. Ferner iſt dem Landtage ein Geſetzentwurf zu
gegangen wegen Errichtung eines Geſetzes für das Verwaltungsſtraf
verfahren. Sodann wurde in die Berathung des Etats eingetreten.
Bei der Poſition für Reichszwecke bemängelten die Sozialdemokraten
das ſtete Anwachſen der Ausgaben, der Landtag ſollte gegen das
Syſtem proteſtiren. Es kam aber zu keinem Beſchluß in der Ange
legenheit. Die Berathung des Etats wird ohne Schwierigkeit zu Ende
geführt werden, da in der Kommiſſion die nöthigen Abſtriche gemacht
worden ſind.

W. Eiſenach, 13. Dez. (Steuern.) Jn der geſtrigen Sitzung
des Gemeinderathes wurde die Gemeindeſteuer auf einen Zuſchlag von
100 Prozent zur Staats Einkommenſteuer feſtgeſetzt.

Leipzig, 13. Dez. (Verhaftung.) Zwei Theilhaber des
Wettbureaus rochnow und Schwenn (Hauptſitz Amſterdam), Ge
brüder Prochnow, ſind in Dresden worden. Der dritte
Beſitzer, Schwenn, der in Leipzig ſeinen Wohnſitz hatte, ſtellte ſich
ſelbſt der Polizei.

(Weitere Provinz Nachrichten in der 2. Beilage.)

Gerichtszeitung.
O Leipzig, 14. Dezbr. [Eigenes Telegramm' der Halleſchen

Zeitung.] (Urtheil im Wollkämmereiprozeß.) Direktor
Offermann wurde zu 11 000 Mk., Kommerzienrath Thieme, Kauf
mann Korſika, Kaufmann Fuhrmann zu je 7000 Mk., Wollhändler
Hergersberg zu 500 Mk. verurtheilt.

egründet worden, der ſich zur Auf
gabe fetzt, alle Freunde heimathsgeſchichtlicher Forſchung von Mühlberg
und Umgegend zu ſammeln, durch Vorträge und ſonſtige Veröffent

4. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung
r die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringe:

15. Dezember 1901

t.

d annneeee

für die StanfordUniverſität, das auf 120 000 000 M. geſchätzt iſt,
beſteht aus Werthpapieren und Landbeſitz von über 1 000 000 Acres.
Die Univerſität wurde von dem verſtorbenen Senator Stanford und
einer Gemahlin zur Erinnerung an ihren einzigen Sohn, der viele

ahre vorher ſtarb, begründet. Der größte Theil ihres ungeheuren
Reichthums wurde dafür hingegeben. Die Univerſitätsgebäude in Palo
Alto gehören zu den ſchönſten Amerikas. Seit ihrer Begründung iſt
die Univerſität von über 4000 Studenten aus allen Theilen der Welt
beſucht worden. Zu dem Millionengeſchenk Carnegies wird noch be-
richtet Obgleich Carnegie es ablehnt, ſein Anerbieten von 40 000 000 Mk.
für die Begründung einer Univerſität in Waſhington zu beſtätigen,
wird das Gerücht doch allgemein geglaubt. Es wird jetzt eine An
kündigung vom Weißen Hauſe erwartet, nachdem Carnegie ſeinen Plan
mit dem Präſidenten diskutirt hat. Wenn auch die Jnformationen
über den Gegenſtand ſehr ſchwankend ſind, ſo wird doch behauptet, daß
Carnegies Plan darin beſteht, eine große National Univerſität nach dem
Entwurf von George Waſhingtons Jdee einer Centraluniverſität, an
der jeder Amerikaner eine höhere Bildung erwerben könnte, zu gründen.

Von öſterreichiſchen Hochſchulen. Gegen den
rofeſſor der Phyſiologie Siegmund Erxner in Wien, welchen die

Studenten für den Urheber der neuen Ordnung des mediziniſchen
Rigoroſums halten, veranſtalteten Studirende im phyſiologiſchen
Inſtitut eine Kundgebung und verhinderten die Vorleſung. Wie
auec Graz gemeldet wird, überreichten ſloveniſche Studenten dem
Rektor der dortigen Univerſität eine Denkſchrift, in welcher fie die
Einrichtung von Vorleſungen in ſloveniſcher Sprache an der Grazer
und Wiener Univerſität fordern. Der Rektor warnte die Studenten
vor agitatoriſcher dieſer Frage. Eine gleiche Denkſchrift
iſt an die ſloveniſchen Abgeordneten abgegangen.

Zur Wiederherſtellung des Heidelberger
Schloſſes finden wir in Nr. 91 des „Centralblattes der Bau
verwaltung“ einen Artikel. welchem wir Folgendes entnehmen:
„Jm Anſchluß an eine kürzlich in Heidelberg ſtattgehabte Kon
ferenz Sachverſtändiger, in der unter dem Vorſitze des Finanz-
miniſters Dr. Buchenberger die Frage der Wiederherſtellung des
OttoHeinrichsbaues nach den Plänen des Oberbauraths K. Schäfer
in Karlsruhe zur Verhandlung ſtand, haben in den letzten Wochen
die Tageszeitungen mehrfach für und wider die Wiederherſtellung
ſich hören laſſen. Es ſind dabei zum Theil Aeußerungen zu Tage
gekommen, die wir doch nicht unwiderſprochen laſſen möchten, weil
ſie geeignet ſind, die öffentliche Meinung zum Schaden der Sache
in falſche Bahnen zu lenken. Die Sache liegt nämlich folgender-
maßen: So lange es noch an gründlicher Kenntniß der in Betracht
kommenden geſchichtlich- künſtleriſchen und techniſchen Fragen fehlte
und ſo lange wir noch keine ſolchen verantwortungsvollen Aufgaben
gewachſenen Künſtler hatten, war es thatſächlich für die als Ruinen
auf uns gekommenen Hinterlaſſenſchaften unſerer Vorfahren ver
hängnißvoll, daran, wenn auch in noch ſo guter Abſicht, zu rühren.
Die Zahl ſolcher mißhandelten Werke iſt bei uns zu Lande bis in
die neueſte Zeit hinein leider nicht gering. Aber dank der fort
geſchrittenen Theilnahme deutſcher Baukünſtler für die kunſtge
ſchichtlichen Leiſtungen früherer Jahrhunderte im eigenen Vater
lande, dank der Vertiefung in die deutſche Kunſtübung von den
Zeiten des Mitkelalters bis in die Zeiten des Varock und Rococo,
haben wir jetzt nicht. mehr nöthig, uns hinter Ruinenromantik, für
die der Verfaſſer dieſer Zeilen ſelbſt ein lebhaftes Empfinden beſitzt,
zu verſchanzen und zu rufen: „Non possumus!“ Nein, wir rufen
jetzt mit Stolz und ohne Ueberhebung: „Was du ererbt von deinen

Vätern haſt, erwirb' es, um es zu beſitzen,“ d. h. wir ſtellen her,
was zertrümmert auf uns gekommen iſt, wo immer es ſich lohnt
und die Mittel zu beſchaffen ſind, wir ſtellen es her, treu und echt
im Geiſte der Zeit, aus der das Werk ſtamnmt. Daß dazu große
Begabung, ernſtes, langwieriges Studium und oft viel künſtleriſche
Selbſtverleugnung gehört, iſt ſelbſtverſtändlich. Es werden deshalb
ſtets nur wenige für ſolche Aufgaben wahrhaft, wir möchten ſagen
„von Gottes Gnaden“ berufen ſein. Da iſt es nun eine Freude,
zu wiſſen, daß die Wiederherſtellung des Heidelberger Schloſſes
in die Hände eines Mannes gelegt iſt, dem wohl von allen
Wiſſenden in deutſchen Landen die Krone gereicht wird. Der Ober
baurath Karl Schäfer in Karlsruhe ſteht in erſter Linie, wenn es
ſich darum handelt, die Namen der in Frage kommenden Männer
zu nennen. Seine eigene Thätigkeit auf dieſem Gebiete, forſchend
und ausübend, geht ſchon weit über ein Menſchenalter, bis in die
letzten ſfechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts zurück. Jhm,
ſeinem Beiſpiel und ſeiner Lehrthätigkeit, verdanken wir vor Allem,
daß ſich die Architektenwelt abgewandt hat vom einſeitigen und be
vorzugten Studium der Antike und der italieniſchen Renaiſſance,
und ſich ſtatt deſſen ihre nalürliche und fruchtbringende Grundlage
ſchafft durch planmäßiges Sichverſenken in die alte deutſche boden-
wüchſige Kunſt aller Zeiten. Was Schäfer, getragen von dem Ver-
trauen des hochherzigen und kunſtſinnigen Großherzogs, bisher
ſchon bei der Wiederherſtellung des Friedrichsbaues geſchaffen hat,
übertrifft alles, was ſelbſt genaueſte Kenner ſeiner Art von ihm
erwartet hatten. Es handelt ſich nicht um „eine moderne Copie

mehr“, wie der Verfaſſer jener Auslaſſungen ſich bezüglich der
beabſichtigten Arbeiten am OttoHeinrichsbau ausdrückt, ſondern
um eine ganz hervorragende ſelbſtändige Kunſtleiſtung im Geiſte
des Alten. Sie wird den Ruf von der Schönheit Heidelbergs nicht
vermindern, ſondern ſehr weſentlich mehren. Ebenſo ſteht es für
jeden Vorürtheilsloſen feſt, daß der geplante Wiederaufbau desPſtharen OttoHeinrichsbaues eine That erſten Ranges werden

und daß auch das
winnen wird.

Vom Weihnachtsbüchertiſch.

»Nanſens Nordpolfahrt. Dem Volke und der Jugend erzählt
nach „Fridtjof Nanſen, Jn Nacht und Eis“ von G. Schmiedgen.
Mit Nanſens Porträt, Titelbild, fünf in den Text eingedruckten
Abbildungen und einer Karte. Gotha, Friedrich Andreas Perthes.
1901. Preis: in Leinwand gebunden 4, Mark. Nanſens
Originalwerk über ſeine Nordpolfahrt, das in deutſcher Ueberſetzung
unter dem Titel „Jn Nacht und Eis“ 1897 erſchienen iſt, hat wegen
ſeines Umfanges, ſeines Preiſes und ſeiner in erſter Linie für
fach wiſſenſchaftlich gebildete Leſer beſtimmten Darſtellung den Weg
in das Volk, beſonders in die Hände der Jugend, nicht gefunden.
Da war es ein glücklicher Gedanke des Verfaſſers der oben ge
nannten Jugend- und Volksſchrift, unter Zugrundelegung des
Nanſenſchen Werkes eine Schilderung fener berühmten Nordpol
expedition zu geben, die unter Ausſchließung alles gelehrten und
wiſſenſchaftlichen Beiwerkes nur diejenigen äußeren und inneren
Erlebniſſe und Erfahrungen der kühnen Nordpolfahrer bietet, die

maleriſche Geſammtbild dadurch nur ge

deutſches Volksthu

geſchmückt iſt und ſich ſo recht zu einem Geſchenk für die wiſſens-
durſtige Jugend eignet, die für kühnen Unternehmungsgeiſt, Aben-
teuer und Gefahren, aber auch für die Schilderungen einer unbe-
kannten, an großartigen Eindrücken reichen Natur ſich begeiſtert.

Für ſtille Augenblicke. Von M. von Dedenroth. Berlin.
Verlag der Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion, SV., Jo-
hanniterſtr. 6. Geb. 2 Mk. Die Verfaſſerin iſt eine alte
Freundin der Berliner Stadtmiſſion. Der von derſelben geleitete
Frauenverein wird im nächſten Jahr ſein 25jähriges Jubiläum
feiern; unabläſſig hat die Leiterin für die Stadtmiſſion geſammelt
und gearbeitet. Auch das vorliegende Buch iſt ein kleines Sammel
werk, Vibelſprüche und Verſe für jeden Werkeltag des Jahres,
etwas längere Betrachtungen über die Sonntage, Der Ertrag des
Werkes iſt für die Stadtmiſſion beſtimmt.

Kinder auf Reiſen und Kinder daheim. Von Bertha Mercator.
Berlin, Verlag der Buchhandlung der Berliner Stadtmiſſion. Geb.
1,50 Mk. Das Werk enthält für Kinder im Alter von 8--12
Jahren vier Erzählungen, durch welche ſich ein ſo friſcher und
fröhlicher Ton hindurchzieht und die ſo viel wechſelnde Szenen
bieten, daß die Kinder von einer ſolchen Geſchichte nicht loskommen
und daß auch alte Leute ihre Freude an den köſtlichen kindlichen
Plaudereien haben. Das aber iſt der Vorzug, den dieſe Erzählungen
vor vielen anderen haben, daß dieſelben auf feſtem Glaubensgrunde
ruhen und das Kindesherz in den Glauben tiefer hineinführen
wollen. Das Buch iſt mit ſechs hübſchen Bildern geſchmückt.

Weihnachtsglocken. Erzählungen von Ernſt Evers. Heft
1--48 à 10 Pfg. Reich illuſtrirte Erzählungen für die Jugend
Chriſtl. und patriot. Jnhalts. Mit hübſchen, mehrfarbigen Um
ſchlägen. 100 Exemplare 7,50 Mk. Verlag der Buchhandlung der
Berliner Stadtmiſſion. Berlin SW., Johanniterſtr. 6. Dieſe
Hefte ſind zet in einer Anzahl von ungefähr einer Million gedrucki
und ſolche Verbreitung beweiſt, wie ſehr dieſelben in allen deutſchen
Gauen beliebt ſind. Ein Vorzug dieſer Hefte iſt der, daß, obwohl
dieſelben zunächſt für Kinder im Alter von 10--16 Jahren ge
ſchrieben ſind, dieſelben doch auch nicht bloß vonJünglingen und
Jungfrauen, ſondern auch von Eltern und alten Leuten gern
geleſen werden. Die Weihnachtsglocken ſind deshalb beſonders
geeignet zur Vertheilung bei Beſcheerungen in Sonntagsſchulen
und Kindergottesdienſten, in Gemeindeſchulen, in Jünglings- und
Jungfrauenvereinen, auch als Geſchenke an das Geſinde, an
Arbeiterinnen, Angeſtellte uſw.

Kinderſpiegel. Heft 1-20. Geſammelt vom Miſſiotis
prediger E. Hübner, aufs Neue herausgegeben von Ernſt Evers,
à Heft 5 Pfg. 100 Hefte gemiſcht 4 Mk. Kleine Erzählungen für
Kinder im Alter von 8--12 Jahren. Die kleinen Hefte ſind ſorg
fältig zuſammengeſtellt und mit einem buntfarbigen Umſchlag
verſehen, zu Beſcheerungen in Sonntkagsſchulen uſw. ſehr geeignet.

Heimathklänge aus deutſchen Ganen. Für Jung und Alt
ausgewählt von Oskar Dähnhardt. Mit Buchſchmuck von Robert
Engels. 2. Band: Aus Rebenflur und Waldesgrund. Mittel
deutſche Gedichte und Erzählungen. Jn Leinwand geb. 2,60 Mk.
Verlag von B. G. Teubner in Leipzig. Mit dem vorliegenden
Bande der Heimathklänge iſt das Werk abgeſchloſſen. Der zweite
Band darf derſelben frendigen Aufnahme gewiß ſein, die der erſte
und dritte von allen Seiten gefunden haben, und er wird mit den
anderen beiden zuſammen eine hochwillkommene Weihnachtsgabe
ſein, zumal dem Humor auch in ihm ein wohlverdienter Platz ein
geräumt iſt. Die Aufgabe, die ſich der Herausgebex mit dem Ganzen
geſtellt hat, hat er in beſter Weiſe gelöſt: das Werk iſt eine treffliche
Charakteriſtik der deutſchen Volksſtämme geworden, ün der die
wundervolle Mannigfaltigkeit des Gemüths und Geiſteslebens der
einzelnen Gaue zu ihrem vollen Recht kommt, Ein Grundzug geht
überall durch, es iſt der Reichthum des Gemüthes, das Kraft und
Tiefe, Zartheit und Jnnerlichkeit in ſich vereinigt und worin die
beſten Tugenden, wie Familien und Heimathſinn, Naturfreude,
Anhänglichkeit an Recht und Sitte der Väter wurzeln. So iſt
das Buch wie wenige berufen, ein echtes Hausbuch zu werden, vor

en Theil dazu beitragen in unſerer JugendAllem kann e
lebendiges Ge nd tiefes Verſtändniß für deutſche Art und

zu wecken und zu pflegen.
Neue Chriſtblumen. Eine zweite Sammlung von Anſprachen

zu den Chriſtveſpern von D. H. Hoffmann, Paſtor zu St. Laurentii
in Halle a. S. 2. Auflage. Richard Mühlmanns Verlagsbuch-
handlung (Max Groſſe), Halle a. S. 95 S. Preis broſchirf
0,80 Mk., geb. 1,20 Mk.

Ein Weihnachtsbuch für große und kleine Kinder iſt das im
Verlage von Adolf Engel, Berlin (Tempelhoferberg 5a) er
ſcheinende „Jugendgruß“. Es iſt ſo recht ein. Buch, das dem eben
erſt in die Schule eingetretenen wie dem bald aus derſelben aus
tretenden Kinde außerordentliche Anregung giebt. Es vereinigt
die mannigfaltigſten Sachen in ſich und das iſt ja für das Kindes-
gemüth, das bald von jeder Eintönigkeit abgeſtoßen wird, die
Hauptſache. Geſchichten in Poeſie und in Verſen, Märchen, Be
ſchreibungen wechſeln ab mit Bildern in Schwarz und in Chromo
lithographie, Federzeichnungen uſw. Dazu bringt es hübſche Be
ſchäftigungsmittel und Spiele, kurz ein ſo reichhaltiger Jnhalt, daß
ein ganzer Kindertiſch Anregung und Unterhaltung findet. Dabei
iſt Alles in außerordentlich guter Ausſtattung hergeſtellt nach dem
Grundſatze: Für das Kind iſt das Veſte gerade gut genug. Wir
erwähnen nur neben vielen Anderen die Geſchichte von Fritz
von Friedenau und ſeinem Rade, die Schlaraffenlandsreiſe, die
Thätigkeit des Tauchers, die Poſt in den verſchiedenen Ländern in
Bildern, Meerwunder, die geheimnißvolle Fingerſprache, die Ver
breitung der Thiere auf der Erde, die hübſchen Stundenpläne, die
Korkarbeiten, der immerwährende Kalender als Modellirkarton,
den beweglichen Reiter, das luſtige Geſichterſpiel, die Puppenſchule.
Der billige Preis von 1 Mk. ſteht in keinem Verhältniß zu der
ſehen ſtigreit und Gediegenheit des Buches, das wir warm em
pfehlen.

Die im Leben des Kindes iſt in den letzten Jahren ein
beliebtes Schlagwort geworden und allenthalben zeigen ſich Be
ſtrebungen, dieſes Wort zu verwirklichen. Die erſten Bücher, die das
Kind in die Hand bekommt, ſind hierin von größter Bedeutung, weil
dieſe erſten Eindrücke häufig beſtimmend ſind für die geiſtige Ent
wicklung des jungen Gemüthes. Da kommt denn nun jetzt zur
Weihnachtszeit das „Märlein von Dornröschen“ in ſcherzhaften
Verſen für große und kleine Kinder, aufs Neue erzählt von
Friedrich Wegeer, mit Bildſchmuck verſehen von Wilhelm Jordan,
für alle Eltern, auch die minder wohlhabenden, zur rechten Zeit.
Warmer, echter Humor und die tiefe Poeſie der deutſchen Kinder
ſtube ſpricht aus den Verſen und reizvollen Bildern zu uns und
ſtempelt das Märchen zu einem deutſchen Familienbuche. Auf
holzfreiem Büttenpapier mit zweifarbigem Umſchlag und künſtle-
riſchem Buchſchmuck koſtet „Dornröschen“ nur 1,50 Mk. Es iſt

weiter ei ſoeben im Verlage von Dr. Max Sklarek u. Co., Berlin W.,Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater. Werner ren Die erie gnntth Sürſtarg geg. Courbièreſtraße erſchienen und in allen Buchhandlungen vor
Ueber die neuen Millionengeſchenke für nun in einem ſchön ausgeſtatteten Bande vor, der mit Nanſens räthig.

amerikaniſche Univerſitäten, die wir don kurz meldeten, Porträt, einem Bilde der „Fram“, fünf Textabbildungen und einer

wird noch aus NewYork berichtet: Das Geſchenk der Mrs. Stanford ſehr klaren und überſichtlichen Karte von Nanſens Nordpolreiſe

0 von J. G. Reir (Kurz'ſche Brauerei), Nürnberg, empfiehlt in vorzügl. Qualität in Gebinden, Flaſchen
Jürnhe E. Lehmer, Halle a.

IIUaupt-Contor,Lager u. Eiskellereien mit direktem Gleisanſchluſt

h 238.ieren ſind in meinem Contor zu haben und werden auf Wunſch franeo züzeſandt.Landsber 7.preisliſten C div.

und Syphon

S.,
II. Contorim Hauſe meines frühexen GeſchäftesScene 2. Ferne 1287.



Halie K. S.,
Gr. Steinstrasse 88.

Bedeuntend ermässigte Preise-

Corsets für Hagenleidende.

Corsetfabrila,
Vielfach prämiirt mit goldenen und ſilbernen Medaillen. W

Specialität:

Keine Beſchwerden,
keine geſundheitlichen Nachtheile.

e

e

Meine orthopädiſchen Corſets zur Aus
gleichung hoher Schultern und Hüften
ohne Polſterung für Damen und Herren
ſind die vollkommenſten auf dem Gebiete

der plaſtiſchen Orthopädie.

Letzte Pariſer Neuheit:

Formse droite“,Das Geheimniß der eleganten Pariſer besten Sitzens innerhalb 24 Stunden, I deutschen,

Damenwelt, die Seele der Toilette iſt ein französischen uncdk Wiener Formen
tadellos ſitzendes Corſet. Das Corſet „Forme

W Lieferant unſerer bedeutendſten Bühnenkünſtlerinnen.

Blegant sützendle Corsets
für jede Figur in den Weiten von 44 em bis 100 em zum Preiſe von 1 Mk. bis 75 Mk. per Stück halte ich ſtets am Lager.

Corſets für ſtarke Damen. S
Meine Corſets erzielen ſchlanke, tadelloſe Figur.

Specialität: Corsets nach Maass unter Garantie

Seſcenhaus Georg Schwarzzenberger,
Specialgeschäſt für Sammet und Seidenstoſfſe.Weihnachts usverkauf Als vortheſlhaſten Gelegenheits Kauf empfehble:

Gestreiſte Blusensammete.

x 4 e S r r t v S7. e J 3 77v h l 9

o 3 r

Halle a. S., Gr. Steinstrasse, Ecke Kleinschmieden.

S
S 8

e
c

Corset Milleſteures,
chice Form,

per Stück 2,75, 3, 4, 5 Mark.
Rerſorm-Gesundheits-

Corsetts
in reichſier Auswahl v. Mk. 4. an.

droite“ gereicht der ganzen Figur außer Versand nach ausserhalb. Reparaturen und Corsetwäsche auch von nur e

Von Mk. 4. an. für alle Frauenleiden von 3 Mark an. e

ordentlich zum Vortheil, da es den Taillen nicht gekaufter Corsets sofort und billigst e
ſchluß um ein Bedeutendes verlängert. Sämmtliche DamenBedarfsartikel. Leibbinden nach ärztlicher Vorſchrift S

de Vezugsqueſoſor S
Strumpfwaaren u.

Handſchuhe

Martin Giesonow,
Gr. Ulrichſtr. 58.

einer grossene Jindorf
Iuweller Postetr.

empfiehlt zu passenden Weihb-

än M e Einzelmöbel, Porzellane:ste Aausges t ein Nwelen, do Siber ung Teppiche, komplette Kaſfee- u.
Be leuchtungskörper Theeservice i. Preise
ſ. Gas u. Elektriseh. von 3,50 Mk. an.

ConcertPianino,
orachtvolles Jnſtrument, habe im
Auſtrag preiswerth zu verkaufen.
Gebr. Schwechten-Pianino,

Nußbaum, ſehr preiswerth.Höll, An der Univerſität 1. e

Alfenidewaaren. Lange Damen-

Kunstsalon Assmann D
Nallesche Werkstätten für Kunst im )Mandwerk

Alte Promenade 8 und Ladengeschäft Alte Promenade 6.

Hervorragende Werke des modernen Kunstgewerbes haben wir zu

Weihnachts-Ausstellung
vereinigt und stellen solche zu äusserst billigen Preisen zum Verkauf:

Diverse Kunsttöpfereien und irisirende Gläser. Schmiede- und
Kupferarbeiten. Besonders reich ist unsere Abtheilung inPhotogravuren,
Radirangen, Lithographien. Hervorragende Neuheiten in Rahmen

und Rahmenleisten von Professor Eckmann und Raphael Kirchner.
Unsere Räume sind geöffnet bis Abends 8 Uhr.

Interessenten und Käufer haben freien Zutritt.

Wein-, Sekt- und Likörgläser
von Prof. Behrens, Riemer-
schmidt, Prof. Kolo UMoser,

Professor OlIbrich.

arzipan
nur eigenes bestes Fabrikat

empfehlt

Johannes Mitlacher,
Poststrasso f. a (r. Ulrichstrasse 36.

v n
Alle 8
kaufen zu höchſten Prei n

e

orten Vollo Friſches Obſt

t

Ceiststr. 48. Fernspr. 755,
empfiehlt

modern e
Beisuehtungs-S SGegenstände

F FE e
(7371 verkaufe vom Kahn an Weineek e

Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2. Brücke. Kühne.

hält seine erstklassigen

Fianinos, Flügel u. Farmoniums
empfohlen und bietet bei ausergewöhnlich niedriger Preisstehlung lang-

jährige Garantie für sämmtliche Fabrikate.

Operngucker,

Krimstecher
ron vorzügliecher Wirkung

R eiss zen ge-,Thermometer
fürs Timmer und Freie-

Barometer
verschiedenster Construction, zuverlässigeWaare.

Modelldampfmaschinen,
Betriebhsmo“selie,

Laterna magica,
empfiehlt in grösster Auswahl

Otto Unbekannt,

Gr. VIiehistrr. R.

n

t

e at e Seee e
rere

J. G. Cotta'ſ e Buchhandlung Kachfolge G. m. b. P.

Stuttgart und Berlin

Baumbachs

Be andere Dichtungen ae c GoluschnittM. M.Slatorog 3. Mein Frühiahr 3.80Frau Polde 3. Aus der Jugendzeit. 6.20
Der Pathe des Todes HSpyielmannslieder 3.
Abenteuer und Schwänke 4. yhn der Landſtraße 3.

t u ePHorand und Bilde 350 Thüringer Lieder 350
Kaiſer Max u. ſeine Jäger 3.50 t und CintenftkLieder eines fahrenden Krug und Tinkenfaß 3.

Geſellen 4.20 Sommermärchen 4.20
Erzählungen und Märchen 3. Es war einmal 80
Kene Märchen 4. Bunte Blätter 3.

Mustrierte Ausgaben mit grosser Schrift
Liatorog M. 3. Rbenteuer und Schwänke M. 4. Sommermärchen M. 4.59

Mustrierte Prachtausgaben
Rbentener und schwänke M. 10. sSommermärchen M. 10.

e Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen

Weihnachtsbitte.
Zum lieben Weihnachtsfeſte erwarten 190 Kinder, zum großen

Theil der ärmſten Bevölkerung der Stadt angehbörig, in unſeren
zwei Bewahranſtalten von uns eine Beſcheerung. Alle Kinder-
freunde werden gebeten, uns zu helfen, daß den Kindern eine
Weihnachtsfreude bereitet werde, wozu wir im Pfarrhauſe
Mittelwache 7, in den zwei Anſtalten Langeſtr. 25 und Ludwig
ſtraße oder bei einem der Unterzeichneten gütige Gaben abzugeben
herzlich bitten.

Der Vorſtand der zwei Bewahranſtalten zu Glaucha.
Frau Direktor Zieſrvogel. Frau Rentier Ohms.

Frau Baumeiſter Kuhnt. Frau Zimmermeiſter Pfaul.
Frau Majorin Degenkolbe. Frau Diakonus Witte.

Frau Oberprediger Knuth.
Knuth, Oberpred. Wintzer, Fabrikbeſ. Lucke, Maurermſtr.

Witte, Diakonus. Dettenborn, Fabrikbeſitzer.
Dr. Lübbert, Oberlehrer.

ere
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u Weiſinacſits-Ausstellung t eraue 5-

JFurfümerien, Joilette-Artißeln und Pederuwauren,
e Reiegende Geschenke in Cartonndgen von T Mk. en.

Niederlage sämmflicher Panfümerien von Gustav Lokse, Berlin u Original Preisen.
Versand nach ausserkalb von 20 MR. an frauco.

er ten S C n. Prite Lussle

en

Telephon

S J 7 c 3 z Se e eh S u cA.

Lehrer Gesangverein Halle.
(Leitung: Profeſſor ReubKoe.)

Montag, den 16. Dezember 1901, Abends 7x Uhr in den
„Kaiſerſälen“

S Concert
unter gefälliger Mitwirkung des Concertſängers Herrn Georg
Schar- Berlin und des Violoncellvirtnoſen Herrn Heinrlieh

Kruse- Berlin.
Am Klavier Herr Chordirektor C. Klanert- Halle.

Programm: Männerchöre von Hegar, Cornelius,
Schwartz, Liszt 2e. Lieder am Klavier von
Schubert, Sehnmann, Robert PVraugz,
Brahmns e. Violonceelleoncert v. Schumann,

Kaisersäle.Sounabend, den 14. Dezember 1901:
Unwiderruflich nur ein 83

Hscar Junghähnel's
humoriſtiſche Sänger Herren).

r Oscar Junghähnel's hum. Säuger hatten die 8
9 hohe Ehre, zu einer Privatſoirée in das Palais vor Jhre Kgl. 83

Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Johann Georg berufen
8 u werden und wurden daſelbſt mit höchſtem Beifall und 8
h uszeichnungen beehrt.

83 Billets in den Cigarrenhandlungen der Herren Stein- 83
M brecher Jasper, Markt, und Bruno Wiesner,
z Gr. Ulrichſtraße 51. Jm Vorverkanuf: Loge 1,00 Mk., e

Srerrſig 70 Pfa., Sag 60 Pfg. Galleri 30 Pig. Abend
S kafſe:, Loge 1,25 Mk., Sperrſttz 1,00 Mk,, Saal 75 Pfg.,

8 Gallerie 0,40 Pfg. 8Hochachtungsvoll

8 7331) W. Meyer.

Entree von Nachm. 3 Uhr ab:
ur

Bostchtigung des Thierparks
täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm.

Sonntag Nachmittag 4 Uhr:

Grosses Militärkonzert.
Saalschlossbrauerei.

Morgen, Witz Nachmittag 3x Uhr
Grosses Miſfitär-Goncert.

Entree 50 Pfg. o. Wiegort.
MWintergarten,

Morgen, Sonntag, Abend S Khr:

Grosses Militär-Concert.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

h e
Sport-Hötel,

Morgen (Sonuntag) Abend S Uhr:
Gr. Münchener Concert

mit neuen Liedern, u. A.
„Juſte, Juſte, tauzen mußte

Nach dem Concert:

Entree 25 Pfg. Entree 25 Pfg.

e e eKunſtgewerbeverein Halle a. S.
Am Donnerstag, den 19., Dezember, Abends 8 Uhr

findet im Ev. Vereinshaus zum Kronprinz die

Monats versammlung
Herr Prof. m v e r eothiſche Zimm en. r ag wird dur orführungVon er bivila erläutert.

von
Der Vorſtand.

a

3

S

83

h

ständer.

e e mpmunnrßh,
S Küchen- und Hausgeräthens

Reinnickel, Nickelplattirte Kochgeschirre, sowie dergl.
Kaffe- und Theeservice. Theetische, Theemaschinen, Bowlen
in Kupfer und Nickel. Feinste Prägentirbretter mit Faxence-
platton in Holz oder Nickelfassung. Blamentische. Garderobe

Konstruktion. Fleischhackemaschinen, Brotschneidemaschinen.
Hesserputzmaschinen.
züglichstes Fabrikat in Solinger Tischmessern u. Gabeln mit
Ebenholz-, Knochen-, Elfenbein- u. versilberten Grifſen, sowie S

Hängelampen, Tischlampen, Klavierlampen

Kleinschmieden S,
empfehlen

ihr grosses und gutassortirtes Magazin von

und besonders noch

Waschmaschinen und Wringmaschinen bester

Aufſwaschtische. Patzschrüulke. Vor-

Taschenmesser in grosser Auswahl.

in nur anerKannt bester WVaare, [7452
r

Sladt. Theater

Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Sonutag, den 15. Dez. 1901,
Nachmittags 3 Uhr.

14. FremdenVorſtellung zu
kleinen Preiſen:

Zum 3. Male: W
Aschenhbrödoel

oder: Der gläſerne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang u.
Tanz in 6 Bildern v. C. A. Görner.
Jn Scene geſetzt vom Regiſſeur
4 Fritz Berend.

z Kapellmſtr. Carl Schlatter.
1. Bild Aſchenbrödel im Hauſe.
2. Bild Bei der Frau Pathe.

3. Bild Aſchenbrödel bei Hofe.
4. Bild Ein Ball in der Küche.
5. Bild Der gläſerne Pantoffel.

6. Bild Die Pantoffelprobe.
Ballet-Arrangements von der Ballet

meiſterin Adele- StahlbergWieſt.
Kaſſenöffn. 2/, Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende 6 Uhr.

Abends 73 Uhr.
93. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. I. Viertel.
68. Abonnements-Vorſtellung.

Farbe: gelb.
Beamtenkarten haben Giltigkeit.

Lohengrin.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

ß Perſonen:Heinrich der Vogler,
deutſcher König E. Guth..
hengrin O. Schroeter.

c e Afgrzntſe E. Borchert.
og Gottfried, ihrBader

Friedrich von Telra
Brabantiſch.

A. Friede.ra e e 7Ortrud, ſ. Gemahlin H. Behnné.
Der Heerrufer des
Königs Joſef Swis

S J. 5eiter Grov ter Edelknabe Efſe Seidel.

Vierter A. Hartmann.
J

85 2. Förſter.brabant. Edler Theo Raven.
Fritz Thal.4.Kaſſenöffn. 6*, Uhr. Anf. 71 Uhr.

aſenöffr; e 10 b

Montag, den 16. Dez. 1901,
Abends 71 Uhr:

94. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

69. Abonnements- Vorſtellung.
kg Weiss.

Beamtenkarten haben Giltigkeit.
Der Hypochonder.

Luſtſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer.
Regie e Berend.

Kaſſenöffn. 62/, Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr.

Welt- Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2—10 Uhr.
lbeck.Ostsee. Heringetetf e.

Nächſte Woche: Tirol.

Walhalla- Theater. äpol „PPeater,
a

Direktion: Gustav Poller.
W Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

Dircktion: Richard Hubert.
Sonntag, den 15. ds. Mts.

von 11x bis 1x Uhr Vormittags:

Großer Frühſchoppen
mit

Frei-Concert.

2 große Porſtellungen.

Letztes Auftreten
des geſammt. Künſtlerperſonals aus
dem großen brillanten Spielplan

Tartakor-Truppe,
und Tanz Geſellſchaft.

Heute, Sonntag, 15. Dez.

des großen Spielplanes!

Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr:

8 Perſonen, beſte ruſſiſche Geſangs

r D'Osta-Trio,D phänomenaler Luftakt.
Einzig und unerreicht! Ter

Les Grisauntos,
wunderb. Fantaſie-Kunſt-MalAlt.

Zamalya,
Gymnaſtik. am ſchwebenden Trapez.

Tom Jack-Trio,hochkomiſche muſikaliſche Excentrics.

Alexanmädära Fernanäi,
Equilibriſtin auf dem geſpannten

Drahfſeil.

Les Sadinettes,
franzöſiſche Verwandlungz-

Duettiſtinnen.

Max Reichardt,
der geiſtreiche Original Humoriſt
mit nur ſelbſtverfaßtem brillanten

Repertoir.
American-Bioscope,
ledende Photographien in
unerreichter Darſtellung.

Neu! „Veuer, Veuer!“ Neu!
Die Zarenfamilie
in Fredensborg.

Du der Nachmitlags-Vor

Erzieher u. ſ. w. das Recht, auf
je ein Billet ein Kind frei ein-
zuführeu.

Vom 16. bis einſchließlich 24. d.
Mts. bleibt das Theater

geſchloſſen.

Pfälrer Sohützenhof

an der Haide.
Eonntag Nachmittag:

r

Fprei- Concert
Bekanntmachung.

Mittagstisch v 12-2,
tm Aonnement 50 Pfg.

Preussiseher Hof, Delitzscherstr. 8.

Reſtaurant GroßAdmiral
Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7
empfiehlt ſeine Lokalitäten als
gemüthitehen Hufonthalt.

Ende der Abend Vorſtellung gegen
11 Uhr.

ſtellung haben Eltern Vormünder

Kaisep Wilhelm.nonKaiser Wilhelm,
vom Hauptbahnhof. Beruburgerstr. 13. Fernspr. 1232. J

Ewj feble
elegant eingeriehtete
Salons und Zimmer

zu mässigen Preisen.

Letzte Aufführung

Miss Deyo,
amerikaniſche Charakter Ver fürhoohzeiten, Festeseen,wandlungsTänzerin. San Veroine ete., auch noch an

Das Großartigſte in dieſem I Sonnabenden zu besetzen.
Genre. Diners, Soupers à part.

Kalte schüsseln in
schmackbafter, preiswerther
Ausführung, auch ausser dem

Patty Frank-Truppe,
Elite-Parterre-Akrobaten.

Mason Porhbes,
die urkomiſchen Excentrics. Hause

Die Beſten in ihrem Fache.
Brothers Behrwall, Bier-Versandt

Kunſtturner. Srnhnane r gonin S phoauns u. rigeng Charles Fox, S
Karrikaturen- und Landſchafts-
maler mit Händen und Füßen.

Rudno Ingar,
Primadonnen-Darſteller.

Car] Seydel,
Salonhumoriſt mit ſeinem

Schlagerprogramm.
Mr. Franecis,

Kraftequilibriſt m. ſeinen unüber-
S troffenen Balance-Produktionen,

Dröses Velograph,
u. A.: „Des Kindes Weih-

nachtstraum“.
h 90 000 photogr. Aufnahmen.

Nachmittags 4 Uhr:
Gr. Nachmittags- Vorſtellung.

Eitern u. Vormünder haben das
Recht, ein Kind frei oinzuführen.

Auftreten ſämmtl. großen Kräfte.
Abends 8 Uhr:

Gr. Abend-Vorſtellung.
Von 8 Uhr ab: Concert des

Theaterorcheſters.
Vom 16.--24. Dez. bleibt
das Theater geſchloſſen.

T gen Se

Mittagstisch,
à Couv. 1,25 M. im Abonnement

1,00 Mark.

An den Weihbnachtsfeiertagen
awserlesene en tts

Fritz Rahne.

Hofkonditorei Dietze
owpfichlt ihre vorzüglichen

Weihnachtsstolln.

DProbestollen ſtets vor-
räüthig.

Baumkonfekt

a

a tttzctttttr!tt t et

S in allen Preislägen.
Vorzügl. Alischung Pfd. 1.20 Mk

ff. Baumkuchen
von 5--50 Mk.

marzipan
täglich frisch.

ein Ieder LKKauzazs
im

natirlichen Varben
photographiren!

Caſe
J und Conditorei

eU. ZornI Leipzigerstr. 5. Fernr. 2254.

ff. Stellen, Baum-
kuchen, Comapletteh Marzipan, Einzichiung für 9)12 cmSonfeete. Mk. 50.e lkred KirchhofAls Feiſuaſtogeſhenſ! Special-Gesehäft photogr. Artikeh

Halle a. S.Kinderkochmaſchinen werden zu Gr. Steinstr. 34, NähewWalhalta

Gas eingerichtet. Gasöfen für Pmpfeble gleichzeitig mein reieh-
Comptoir u. Lagerräume, Fußbänke haſtiges Lager aller Art
mit Gasheizung, Gasplätten in ph ot0 graph. Appa rate,
großer Auswahl billigſt.

E. W. Tornaw, sowieLeipzigerſtraße 31. sämmtl. Amateur-Bedarf.



Tischtazcha zu 6 Personen 1,80, 2,00, 2,50 Mk.
Gecdechks zu 6 Personen 5, 6 Ak. u. s. W.
Damasthamndktücher Ditzd. 5,50, 6, 7 Mk.

empfehlt

Mal S.n hie Reinhold Grü ünbers.

d 4

z d nJ r

e e We r r 9 e S l

Tischtuch zu 4 Personen 1,25, 1,50, 1,80 Mk. bis zu den feinsten Drellihandtücher Dizd. 3, 4, 5, 6, 7,50 MK. u. s. W.
Küchenhandtücher in weiss, bunt u. grau, Dtzd. 3, 4, 5, 6 Mk.
Barchenthemden für Männer 1,20, 1,50 Mk.
Barchenthemden für Frauen 1,00, 1,25 Mk.Damenhemäen 1,00, 1,50, 2, 00 Mx.

Halle a. S.,
Leipziger Strasse 21.

ln nhner uns Zlükhner

Flügel. Poststrasse 21. Pianinos.

Reiche Ausral l. e Reiche Nnowah

e e

nndTeicho Whall Rorbo Aupal
l

Jauscſi c 9rose,
Zuchhandlung Xunsthandlung.

Oelgemälde in bekannt
reicheterKu pfer stiche Auswahl.

Photographien
Fertig gerahmte Bilder in den geschmackvollsten und

modernsten Rahmen üher 500 Stück am Lager.

Sehreib- u. Kaufmännisehes UVUnterrichtsinstitut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poßſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinen ſchreiben und
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöſiſch cVertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bihliothek“ Leien

Fernsprecher 323. Gegründet 1845.Otto Struve, trüher A, s

Inhaber: Hünicke Sander
K. Klausstr. 15. Weingrosshandlung, Nicolaistr. 4.

Comptoir u. Detailverkauf nur Kl. Klaussträsso 15,
empfiehlt Sein reichhaltiges Ta Lager gut gepflegter

Dordeaux-, Aſiein-, Jfälser-, Mosel
und Angar- eine

im den feinsten Qualitätem.

Deutselhe Seelenvon Ratheus Müller, Stöck Söhne, Burgeff Co., Gebr. Koehl ete.,

Prama. Ohaimpagner
von Pommery Greno, Weidsieck Co. Deutz Geldermann, MöchChandon und Vix Bara Chanrey Wiis (etztere im Zollinlande hergestellt).

Veht chinesisehe

Ernte 1901
J io anerkannt vorzüglichen Misehungen, in plowbirten

Packeten à i Efunden,
Besonders oempfehlenswerths

t onkräftig eehneekena, Pfd. AIk. 2, 3, 6

Metange-Thece's,
wilder Geschmack, Pfd. Mk. 4, und 6,

Congo-hee,
eehr kräftiger Geschwack, Pfund Mk. 5,

Thee Gbesto Sorte, Pfund Mk. 2,

Chinesischo Special-Thee- Handlung

Leipaigerstrasse 102.Rum, Arac, on u. Punsch-Essenzen
im u Ceinsten Ewcſintktow Jede Schritt wird garantiert schön, fiott, füessend, bei Anwen-dung des gestzl. gesch., höchst einfachen Schönschreibapparates.

Fachurteiie: Oberraschend praktisch, verdient das Wort ausge-
zeichnet, leistet vortrefft. Dienste, übetraschend günstige Erfolge. e
I Preis M. 3.00 per Nachnahme, Idealzentrale Hof a. S., 17.

t n
i S
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Die Wortwarke Bèeneédictine ist
in Deutschland ges hützt. Selbst alle
hnlichen, zu Verwechslungen fühbreonden,
unterstehen dem Gesotzoe.

In Halle a. S. zu haben bei Johannes
Griin, Hubert Keerl, r h Sarten,
Gebr. Zorn, Hofl., Ulricbstr., A. Krantz

Doutseho

Kolonial-DER BEST
ALLER LIQUEVURE.Man achte immer daranf, dass sich Erzeugnisse!

am Fusso jeder Flasohe die viereckige
Pt quotto wit der folgenden Unterschift Unfehlbardes General direktors befindo. interessirendes

MWeihnachts-
Geschenk.Ixobria- Uns ar Pisongrähber,

i h I
NMachf., Ernst Ochse, TLeipaigerstraese 95.

HANS IOTTENROTI, General-Agent, HANBURG,

verſendet die neueſte deutſche
armige Familien è JaVacktrege Vacnſder,

Kuchenbretter, Stollenkiſten
in großer Auswahl bei

Th. Franz, eeerzes- t Wg. 5 e S z
bahn ue

n n van Ia
M Linfien-Strasse 126 W

e
e für Sußbetr. u. r 7 a aT nbeit, ſtark. Bauartzden Probez.,

rt. N Zgeg d

tſe aSpule, ſchwere Zyr n
z. bill Seit viel. Jahr.
e Ruhe über 24

ar u. Vorſchuß
ahn-h

er

rbeamten, Se

e
denßet

ooren
CACAO
wird stets gerne getrunken, da sein Arowa

im höchsten Grade entwickelt ist und er vor
allem äusserst leicht verdaut wird. Die
Bereitungsweise ist eine schnelle u. einfache

Für Gymnasiasten und Realschüler
hält ein Wissenschaſtlieher Lehrer binver hiesigen höheren
Schule jeden Nachmittag Arbeitsstunden zur gewissenhaften

Beauſsiehtigung der Sehularbeitep, grändlichen
Aachhilſe und Vorbdereitung. Gefl. Meldungen unter
B. D. 2253 an Rudolf Mosse, Brüderstrasse 4. [7389
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ten

die Familie plaudernd im behaglich warmen

geformte
da auf einmal ein kautes Poltern und Stolpern, und die Thüre

hoch oben eine Ruthe gehängt werden müſſe.

nntag I. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung 15. Dezember 1901

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Hallle a. S., 14. Dezember.
Es naht das Weihnachtsfeſt! Geſchäftiges Leben herrſcht

überall, in den Fabriken und Läden, auf den Straßen und auch in
den Haushaltungen. Hier iſt in den Wochen vor Weihnachten das
Verſtecken auf der Tagesordnung, und Heimlichkeiten, die ſonſt ſtreng

verpönt ſind, gelten jetzt für ſelbſtverſtändlich. Vater und Mutter
eröffnen Abends, wenn die Kleinen in ſüßem Schlummer ruhen,
eine ganze Werkſtatt, in der die verſchiedenſten Zweige des
Kunſtgewerbes gepflegt werden. Wagen und Noſſe, die außer Dienſtgeſtellt waren, n nun wieder aus dem finſteren Verſteck hervorgeholt

und werden reparirt und friſch lackirt. Puppen wandern in
die Kliniken und werden hier vom frühen Morgen bis zum ſpäten
Abend aufs Sorgfältigſte K3fest. Arm, Bein und ſelbſt Schädel-
brüche finden Heilung. oſige Lebensfriſche leuchtet binnen Kurzem
von den Wangen der bleichſüchtig gewordenen Lieschen und Gretchen.
Die Mutter und die älteren Schweſtern ſind emſig mit der Anfertigung
neuer moderner Puppenroben beſchäftigt. Wenn am Morgen die kleine
Schaar neugeſtärkkt aus den Bettchen ſpringt, kommt es
wohl vor, daß ſie ein kleines Fleckchen Seide oder ein
Stückchen Plüſch unter dem Tiſche finden. Mit Fragen beſtürmen
ſie die älteren überraſchten Geſchwiſter, und nur durch eine
diesmal erlaubte Nothlüge vermögen ſich dieſe aus der Verlegenheit
zu retten Die Streifchen ſind vom Chriſtkind verloren worden, das
am Abende da war, um ſich nach dem Kindlein zu erkundigen.
Die Kleinen ſind durch ſolche Antworten ſchnell beſchwichtigt, nur
möchten ſie auch gern einmal zugegen ſein, wenn das Chriſtkind
Einkehr hält. An einem düſtern Sonntag-Nachmittage ſitzt

Zimmer um den
und hält Dämmerſtündchen. Ein Wunſch nach dem

anderen enkflieht den Lippen der Kleinen und der Großen.
Das kniſternde Feuer des traulichen Ofens malt wunderlich

und bewegte Lichtbilder auf Boden und Wände,

Tiſch

thut ſich ein wenig auf. Knecht Ruprecht im zottigen Pelze und
langem Barte iſt da! Ein gewaltiger Schreck durchfährt die kleine
Schaar. Käthchen ſucht ſchnell einen ſicheren Zufluchtsort unter der
Schürze der Mama, und der muthige Rudi, der mit ſeiner Furcht-
loſigkeit gegen den Knecht Ruprecht geprahlt hatte, iſt in aller
Eile unter dem Sopha verſchwunden. Nüſſe und Aepfel rollen
über die Dielen und eine tiefe Stimme ermahnt die Kinder
zu allen Tugenden damit nicht etwa an den Chriſtbaum

Schwere Tritte
ertönen, und Herr Ruprecht verſchwindet wieder. Zitternd kommt der
Muthige hervorgekrochen. Jhm war es ſo vorgekommen, als ob
Knecht Ruprecht bald ſo eine Stimme wie Onkel Karl beſäße. Doch
beim Nüſſeſuchen und -knacken läßt er ſich bald von ſeinem Jrrthume
überzeugen. Die Nacht breitete ihre ſchwarzen Schwingen aus;
Chriſtkindlein zündet ſeine unzählbaren Lichtlein am Himmelszelte
an und ſteigt hernieder, um im wonneerfüllten Traume Zwiege-
ſpräche zu halten mit den glücklichen Kinderſeelen. Unterdeſſen ent
ſtehen bei der Lampe Schein farbenprangende Decken und Deckchen,
bunte Kiſſen und Stuhlbezüge, prächtige Gardinen und wärmende
Kleidungsſtücke. Wer mag wohl die Kilometer Seide und Wolle,
die Hektare Atlas und Plüſch zählen, die in den gegenwärtigen, der
fröhlichen, ſeligen Weihnachtszeit vorausgehenden Wochen von zier
lichen Hän en verarbeitet werden.

Haym-Gedächtnißfeier. Auf die Einladung von Rektor und
Senat hatten ſich heute v 11 Uhr der geſammte Lehrkörper
der Univerſität, die Spitzen der Civil- und Militärbehörden unſerer
Stadt, eine ſtattliche Anzahl von Studirenden die Vertreter der
ſtudentiſchen Korporationen im Wichs und mit umflorten Fahnen ſo
wie zahlreiche Verehrer des verblichenen Meiſters zu einer Gedächtniß
feier für Rudolf Haym in der Aula der Univerſität eingefunden. Mit
dem akademiſchen Viertel erſchienen die Dozenten, die Ordinarien und
Ornate, und mit dem Gefang des akademiſchen Geſangvereins „Ascania“
„beati wortui in domino woricutes“ begann die erhebende Feier. So
dann beſtieg Herr Hofrath Prof. Dr. A. Riehl das würdig geſchmückte
Katheder, vor dem in ſinniger Weiſe das lorbeerumkränzte Bild Hayms
angebracht war, um in warmen und herzlichen Worten das reiche Leben
und Wirken des großen Verſtorbenen nach ſeiner politiſchen und wiſſen
ſchaftlichen Seite zu feiern. Mit abermaligem Geſang des Geſang-
vereins „Ascania“ ſchloß die Gedächtnißfeier gegen 21 Uhr.

608 000 Mark verlangt der Magiſtrat von der Stadt
verordnetenver ſammlung zum Ankauf folgender domänenfiskaliſchen
Grundſtücke im Norden der Stadt: Das Schmelzerſche Grund-
ſt ück (Kurpark Wittekind), die Klausberge, das Domänengehöft
Giebichenſtein nebſt Burgruine und Amtsgarten und die
Ziegelwieſe. Sie ſind zuſammen mit 608 000 Mark Verkaufs
werth angeſetzt. Das Geld ſoll in Raten gezahlt werden und zwar
wie folgt: am 1. Oktober 1902: 28 750 Mk., am 1. Okt. 1903:
28 750 Mk., am 1. Okt. 1905: 180 750 Mk., am 1. Okt. 1906:;
123 250 Mk. und am 1. Okt. 1908: 246 500 Mk. Auf die einzelnen

Grundſtücke kommt dabei folgender Preis: für Schmelzers Park
115 000 Mk., für die Klausberge 50 000 Mk., für Domäne Giebichen

Burgruine und Amtsgarten 150- reſp. 168 000 Mk., für die
iegelwieſe 275 000 Mk. So angenehm und wünſchenswerth die

Erwerbung dieſer Grundſtücke erſcheint, fo ſchwer wird bei der jetzigenFinanzkalamität der Stadt die Zuſtimmung zu dieſem Hrofett
zu eben ſein. Man hofft zwar, 98 000 Mark aus
den Bauſtellen, die man von einem Theil von Schmelzers Park herzu
ſtellen beabſichtigt, herauszubekommen, auch ca. 8000 Mk. Pachterlös
für die Eisnutzung auf der Ziegelwieſe und ferner etwa 67 000 Mk.
aus anderweiter Verwerthung der Domäne und Burg Giebichenſtein,
aber was ſind ca. 175 000 Mk. gegen eine Ausgabe von 608 000 Mk.
Der ideale Werth der Erwerbung iſt allerdings nicht zu taxiren. Jedoch
iſt derſelbe inſofern nicht ſo hoch anzunehmen, als all die genannten
Ankaufsobjekte auch heute ſchon allen Hallenſern und allen Fremden
zugänglich ſind (mit Ausnahme des Amtsgartens).

Im Zoologiſchen Garten war die Familie der Straußvögel
während des verfloſſenen Sommers vorübergehend durch einen Helm-
kaſuar vertreten, der ſchon bei ſeiner Ankunft kränkelte, wochenlang nur
gezwungen Nahrung aufnahm und ſchließlich einging, wie die Sektion
ergab an Tuberkuloſe. Er hatte unter den Beſuchern wenig Freunde,
da er ſelbſt in ſeinen beſten Tagen nicht verſtand, ſich irgendwie an
genehm bemerkbar oder gar beliebt zu machen. Ganz das Gegentheil
von ihm bilden die beiden ſchmucken jungen Amerikaner, die vorKurzem über Wien bei uns angelangt nd und auf dem geräumigen

Plan munter herumſtolziren, welcher im Sommer den Rehen zur Ver
fügung ſtand. Sie ehören zur Gattungihr einheimiſcher Name ſt Nandu; Männchen und Weibchen

unterſcheiden ſich, wenn erwachſen, dadurch, daß beim
erſteren der Oberkopf und der untere Theil des Halſes ſchwarz gefärbt
ſind im Uebrigen iſt das Federkleid der Nandu ſchlicht grau. Eifrig
umherſpähend durchwandern die neuen Gäſte das Gehege alles Ge
nießbare wird verzehrt und auch nach Ungenießbarem ſchnappt der
weitgeſpaltene Schnabel. Plötzlich verſpüren die Vögel eine unwider
ſtehliche Luſt, umher zu rennen: die Flügel werden aufgerichtet und
geſpreizt, der Hals vorgeſtreckt und, bald zur einen, bald zur anderenSeite ſich neigend, ſauſen die Schnellläufer windeseilig über den Boden

dahin, wobei ſie die kühnſten Schwenkungen ausführen. Der Nandu,
welcher eine Höhe von ca. 1X Meter erreicht, wird in den Pampas
von Südamerika meiſt mit Hunden gehetzt; vom Pferde aus trifft
ihn die ſelten fehlende Bola, die Kugelſchleuder der Gauchos.
Fleiſch und Eier des Vogels werden gegeſſen, die Federn obwohl
bei Weitem nicht ſo koſtbar wie diejenigen ſeines rieſigen Vetters in
Afrika ſind ein begehrter Handelsartikel, und es wird berichtet, daß
ein einziger Großkaufmann in Havre jährlich davon für etwa
800 000 Mark importirt. Ein Nanduhahn hält in der Regel 46
Hennen zuſammen, welche dann ihre Eier in dasſelbe Neſt legen, und
nun beſorgt das Männchen allein das Brutgeſchäft, und nimmt damit
den Straußendamen die ganze „häusliche Arbeit“ ab. Man hat
neuerdings in Südamerika angefangen, Nandus als Hausthiere zu
halten, was gewiß ſehr zu empfehlen iſt da ſie an rauhes Klima ge
wöhnt ſind, ſo dauern ſie auch bei uns ganz gut aus, und manchmal
iſt es ſchon geglückt, ſie in zoologiſchen Gärten zur Fortpflanzung zu
bringen. Möge dies auch auf dem Reilsberge der Fall ſein.

Der Halliſche Kolonicl- Verein hält am Dienstag den
t7. Dezember, Abends 8 Uhr im „Reichshof“ (oberer Saal) einen
Herrenabend ab. Tagesordnung 1. Geſchäftliches. Jahres und Kaſſen
bericht. Wahl des Vorſtandes und Beirathes für 1902. 2. Vortrag
des Herrn Oberſtleutnant Bahrfeldt „Numismatiſche Plaudereien mit
Berückſichtigung kolonialer Münzen.“ 3. Beſprechung wegen der Haupt-

verſ m der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft in Halle 1902.
Halleſche Knuſt. Jn Aßmann's Kunſtſalon iſt auf kurze Zeit

eine bemerkenswerthe Studienarbeit, eine von den Hofjuwelieren
Wratzke u. Steiger ſehr lebenswahr durchmodellirte ſilberne Statuette
ausgeſtellt. Jn der Edelſchmiederei genannter Herren befinden ſich
unter Anderem auch zwei für unſere Stadt ſehr intereſſante Arbeiten im
Angriff. Es ſind dies die Wiederbeſchaffung zweier hiſtoriſch intereſſanter
Kunſtwerke, die, ehemals in Halleſchem Beſitz, mit Kardinal
Albrecht nach Main z übergeführt wurden und ſpäter der Ver
uichtung durch die Franzoſen anheimfielen. Nach Zeichnungen aus
dem Originale des Halleſchen Heiligthumbuches, welches ſich in
Aſchaffenburg befindet, ſollen dieſe intereſſanten Werke jetzt
wieder erſtehen. Wir erwähnen dies beſonders gern, weil es im Jn
tereſſe des geſammten Kunſtlebens unſerer Stadt mit Freuden zu be
grüßen iſt, daß auch an unſerem Platze, ähnlich wie in anderen nam
haften Städten, die führenden Bürgerkreiſe durch Vergebung ſolch an
regender Arbeiten thatkräftig entwickelnd auf das heimiſche Kunſtleben
und Kunſtgewerbe einzuwirken ſuchen. Nur dann kann ſich dasſelbe zu
ſeinen höchſten Zielen entwickeln, wenn es von kunſtſinnigen Auftrag
gebern geweckt und getragen wird. Jede Werthſchätzung einer eigenen,
individuellen Arbeft iſt gleichzeitig ein Mitbau an dem Kunſtvermögen
unſeres ganzen Volkes.

Verein in Deutſchland approbirter Zahnärzte für Halle und

Rhea und

approbirter Zahnärzte für Halle und Umgegend“ im Kolonialzimmer
des „Reichshofs“ ſeine Novemberſitzung ab. Nach Verleſung des
Protokolls hielt der Vorſitzende des Vereins Zahnarzt
D. D. S. Herrmann gen. einen Vortrag über Zahnhygiene im
Anſchluß an Berichte von Dr. Jeſſen, Privatdozent für Zahnheilkunde
an der Univerſität Straßburg. Redner zeigte an der Hand ſtatiſtiſchen
Materials, daß 76--99 Prozent aller Menſchen an Zahn-
karies leiden, und daß dieſe Krankheit ſomit die verbreitetſte
Volkskrankheit repräſentire. Um dem immer größere Fortſchritte
machenden Uebel wirkſam entgegentreten zu können, ſei es unbedingt
nöthig, daß die Kinder von Eltern und Schule aus beſtändig ange
halten würden, auf Jnſtandhaltung ihrer er zu achten und ſich
an eine regelmäßige gründliche Reinigung derſelben zugewöhnen. Außerden müſſe als wichtigſtes Moment die Anſtellung

von a bei den re Behörden nachgeſuchtwerden, wie wir ſie bereits in Straßburg und in London fänden.
Durch ein krankes Kauorgan, führte Redner weiter aus, werde theils
infolge mangelhafter Zerkleinerung der Speiſen, theils infolge derZerſetzungsprodukte, die eine wach Millionen zählende Menge von

Mikroorganismen verſchiedener Art im Munde anhäufen, die Geſund
heit des ganzen Körpers häufig in Frage geſtellt. Jm Anſchluß hieran
wies Redner auf den großen Nutzen der Volksaufklärung durch die
Preſſe und beſonders durch öffentliche Vorträge hin. Jn der darauf-
folgenden Debatte wurde auch als wünſchenswerth hervorgehoben, daß
Vorträge gehalten werden, zu denen man dem Publikum den Zutritt
gewähren ſoll.

Ein neuer Beruf iſt der Frauenwelt eröffnet durch den Be
ſuch der ſtaatl. konz. Fachſchule für die Zuckerinduſtrie in Halle. Die-
ſelbe bildet junge Damen als Chemikerinnen für Zuckerfabriken aus.
Jm verfloſſenen Jahre wurde die Schule von 20 jungen Damen be
ſucht, die ſämmtlich ſofort Anſtellung fanden. Allen bisher angeſtellten
Damen gefällt der neue Beruf ſehr gut und fühlen ſie ſich wohl in
demſelben. Für den am 15. Januar 1902 beginnenden nächſter
Kurſus liegen ſchon zahlreiche Anmeldungen vor und kann nur noch
eine kleine Anzahl von Schülerinnen angenommen werden. Anfrager
ſind zu richten an Dr. G. Schneider in Halle, Gr. Ulrichſtraße 51
und giebt der genannte Herr jede gewünſchte nähere Auskunft.

Kunſtgewerbeverein. Am Donnerstag, den 19. Dezember
hält der Kunſtgewerbeverein zu Halle ſeine übliche Monatsverſammlung
im Evang. Vereinshauſe zum Kronprinz ab. An dieſem Abend wird
Herr Profeſſor Dr. Alfred Meyer von der techniſchen Hochſchule zu
Charlottenburg einen Vortrag, betitelt „Das gothiſche Zimmer“, halten.
Beſonders günſtige Abbildungen als Lichtbilder vorgeführt, werden den
Vortrag bildlich erläutern. Die Architekten und Tiſchlermeiſter der
Stadt werden beſonders auf dieſen Vortrag aufmerkſam gemacht.
Gleichzeitig werden an dieſem Abend die Neuerwerbungen der Bibliothek
zur Anſicht ausgelegt werden.

Der Verein ehemaliger 67er beſchloß in ſeiner in Bauers
BrauereiGaſtwirthſchaft abgehaltenen Monatsverſammlung, ſeine
Weihnachtsfeier für die Kinder der Mitglieder am Sonntag, den
22. d. Mts., im „Germaniaſaal“ des „Sporthotels“ ſtattfinden zu laſſen,
das Stiftungsfeſt aber am 11. Januar in den „Kaiſerſälen“ zu feiern.
Der Verein hat ſich gegen Haftpflicht verſichern laſſen.

Der Verein ehemaliger 60er beſchloß in
verſammlung u. A., ſeine Weihnachtsfeier für die Kinder ſeiner Mit
glieder am Sonntag, den 29. d. Mts., im Reſtaurant „Zum Klausner“
Schulſtraße) abzuhalten.

Der Homöopathiſche Verein ladet zu heute Abend in „Nickels
Reſtaurant“, Merſeburgerſtraße, ein. Herr ReutherLeipzig wird einen
Vortrag über „Blutarmuth“ halten.

Der Männerverein der Johannes- Gemeinde hält in Gemein
ſchaft mit dem Frauenverein für kirchliche Zwecke am Sonntag, den
22. d. Mis., in „Osborgs Bellevue“ eine Beſcheerung armer Kinder
ab. Daran ſchließt ſich die Weihnachtsfeier des Vereins.

Der Halleſche Fußballklub „Wacker“ von 1900 veranſtalte
morgen Nachmittag ein Wettſpiel zwiſchen ſeiner zweiten Mannſchaft
und der dritten Mannſchaft des Halleſchen von 1896.

Trausparent Bilder. Eine Vorführung transparenter
Bilder aus dem Leben Jeſu wird im großen Saale des Stadt
miſſionshauſes „Roſenthal“, Weidenplan 4, vom 16. bis 21. Dezember
veranſtaltet werden. Dieſe 37 Bilder (Eigenthum des Vereins für
innere Miſſion in Leipzig) ſind künſtleriſch ausgeführt
und von tiefer Wirkung. Sie zerfallen in drei
Gruppen und zwar zeigen die erſten zwölf Bilder Vorgänge aus
dem Leben des Herrn bis zur Taufe durch Johannes, die folgenden
zwölf ſtellen Szenen aus der Wirkſamkeit Jeſu dar, und die letzten
zwölf ſchildern die Ereigniſſe der Leidenszeit von der Auferweckung des
Lazarus an bis zur Himmelfahrt als letztes Bild tritt noch die
Bekehrung des Saulus hinzu. Die Vorführungen finden ſtatt:
Montag, 16. Dezember, um 8 Uhr Abends, am 17., 18., 19. und
20. Dezember um 5 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends, am
21. Dezember um 5 Uhr Nachmittags. Die Bilder werden durch
Vorleſung der entſprechenden Bibelſtellen erläutert und ſtellenweiſe
von Chor- und Solo-Liedern begleitet. Eintrittspreis (an der
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Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 15. Dezember,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſationsverſammlung im

oſenthal“, Weidenplan 4, Herr Stadtmiſſionar Weifenbachüber
Thema: Hoffnung für Lebensmüde“ einen Vortrag halten.

Gäſte ſind wiükommen. Eintritt frei.
Das Fagrenge Se morgen, Sonntag, den 15. Dezbr.,

Mittags 1x Uhr vor t ſtatt, ausgeführt von der Kapelle
des Füſilier Regiments Nr. 36. Programm 1. Göben Marſch
von Philipp. 2. Ouverture zur Oper „Jdomeneus“ von Mozart.
3. Ave Maria von Schubert. 4. Pilgerchor aus der Oper „Tann

äuſer“ von Wagner. 5. Jn Kairo (orientaliſcher Zug) von Blon.
Capricioſa, Polka-Mazurka von Raida.

Walhalla Theater. Wie aus dem Jnſeratentheile
erfichtlich iſt, findet morgen (Sonntag) die letzte große
Nachmittags und Abend Vorſtellung in dem gegenwärtigen
Spielplan und vor dem Weihnachtsfeſte ſtatt. Jn beiden Vor
ſtellungen, in denen die geſammte ausgezeichnete Künſtlerſchaar auf
tritt, werden auch die hochintereſſanten lebenden Photographien des

American Bioscope“, darunter das ſenſationelle Bild: „Feuer!
euer!“ zur Vorführung gebracht werden.

Im „Apollo-Theater“ endet morgen, Sonntag, 15. Dezember,
der gegenmärtige, mit ſo großem Beifall aufgenommene Spielplan.
Nachmittags 4 Uhr findet eine Kindervorſtellung ſtatt, zu welcher jeder
Erwachſene das Recht hat, ein Kind frei einzuführen. Außer dem Auf
treten der urkomiſchen Excentries „Maſon und Forbes“, führt Dröſe's
Velograph u. A. auch „Des Kindes Weihnachtstraum“ noch vor, welcher
ſicher jeden der kleinen Beſucher entzücken wird. Ab 16.-24. d. Mts.
bleibt das Theater geſchloſſen.

Feruſprechverkehr. Lehndorf iſt zum Sprechverkehr mit
Halle und Ammendorf- Radewell zugelaſſen. Sprechgebühr 50 Pfg.

Weihnachtsfreude für die Waiſenkinder. Herr Direktor
Zichards hat den ſämmtlichen in ſtädtiſcher Pflege befindlichen
Waiſenkindern der Stadt Halle den unentgelilichen Beſuch der
Kinder Vorſtellungen „Aſchenbrödel“ als Weihnachts- Geſchenk
beſcheert. Bravo

Die zum einjährig-freiwilligen Dienſt berechtigten Militär
pflichtigen des Geburtejahres 1882, die zurückgeſtellt ſein wollen,
müſſen ihre Berechtigungsſcheine zur Ertheilung der Zurückſtellung in
der Zeit vom 2. bis 15. Januar 1902 im Militär-Bureau, Schmeer
ſtraße 1, II., Zimmer Nr. 12 vorlegen. Näheres im Jnſeratentheil.

Jn der Gruppe der freien Studenten für Litteratur recitirte
Freitag Abend unſer bekannter heimiſcher Dichter, Herr Max Petzold,
eigene Dichtungen. Seine Darbietungen „Dämmerung“, Stimmungs-
bild, „Heimkehr“, eine Studie, und der bisher von dem Dichter noch
nicht veröffentlichte Einakter „Das Alte ſtürzt“ wurde von der ſtatt
lichen Verſammlung, der auch Se. Magniſicenz Herr Rektor Suchier
und Herr roh Dr. Bremer beiwohnten, mit on Beifall

rn dach dem oſfſiziellen Theil trat die Fidelität in ihre
echte.

Anszeichnnng. Unſerm Mitbürger Herrn Heilgehülfen
Franz Sparmann iſt vom Herzog von Anhalt die goldene Medaille
Albrechts des Bären verliehen worden und zwar in Anerkennung
der dem Herzog geleiſteten Dienſte.

Weihnachtsmarkt. Heute iſt unſer Weihnachtsmarkt er-
öffnet, derſelbe zählt eine große Zahl Verkaufsbuden und -Stände

er Art. Der Tannenmarkt befindet ſich wieder auf dem Großen und KleinenFeruin, doch werden Tannen auch an vielen Stellen in Grund-

(ücken zum Verkauf angeboten. Die Verlooſung der Stände
erfolgte diesmal zum erſten Male auf dem Roßplatze.

Unter den Trowitzſch'ſchen Kalendern dürfte wirklich Jeder
mann den ihm zuſagenden finden von den Unterhaltungskalendern
muß anerkannt werden, daß ſie nach Jnhalt und Ausſtattung weit
ziber den Erſcheinungen der gewöhnlichen Kalenderlitteratur ſtehen in
ben ausgezeichneten Leſeſtoff, den ſie bieten, iſt mit vorzüglichem Bild

chmuck Ernſt, Scherz, Anregendes und Belehrendes reichlich vertreten.
Die handlichen Notizkalender in ihren, dem modernen Geſchmack an
gepaßten Einbänden, empfehlen ſich durch ihre praktiſche Einrichtung
von ſelbſt. Die verſchiedenen Kalenderausgaben ſind aus der Anzeige
in heutiger Nummer zu erſehen.

Zur Wildereraffäre in der Haide. Geſtern fand auf dem hieſigen
Gerichte eine Vernehmung des Forſtauſſehers Lehmann aus Dölau in der
vekannten Wildererſache ſtatt. Dabei wurden ihm die drei er-
mittelten und inhaftirten Wilddiebe Götze, Waitz und Hädicke von
hier gegenübergeſtellt. Feſtgeſtellt iſt, daß der letztere den Schuß
auf den Forſtbeamten abgegeben und dieſen nicht unerheblich ver
letzt hat. Der vom Forſtaufſeher angeſchoſſene Arbeiter Götze befindet
ſich auf dem Wege der Beſſerung, er wird indeſſen noch weiter ärztlichbehandelt. Die Eache wird das nächſte Schwurgericht beſchäftigen.

Jn dem VKonkursverfahren über das Vermögen 1. des
Kaufmanns Guſtav Hildebrandt hier und 2. der offenen
Handels- Geſellſchaft A. Biermann u. Co. hier fand am
12. dieſes Monats die Abnahme der Schlußrechnung
gerichtsſeitig ſtatt. Was die letztere Sache anlangt ſo
betrugen die Forderungen der zu berückſichtigenden
nicht vorberechtigten Gläubiger 161 524,89 Mk., die verfügbaren
Gelder betragen 41 753,03 Mk. Die Gläubiger erhalten danach
nahezu 25 Proz.

Wohl die älteſte Fran unſerer Stadt, die Wittwe Jeanette
Kaatz geb. Baum, iſt geſtern im 98. Lebensjahre verſtorben. Das Begräbniß findet morgen Sonntag Vormittag 11 Uhr auf dem hieſigen

israelitiſchen Friedhof ſtatt.
Die Saale iſt ſeit einigen Tagen ganz erheblich geſtiegen,

theilweiſe geht ſie vollufrig. Die Elſterauen ſtehen zum Theil
bereits unker Waſſer. Seit geſtern iſt eine Stauung eingetreten.
Bleibt das Froſtwetter beſtehen, ſo ſteht ein weiteres Fallen des Waſſers
zu erwarten.

Ein Zielbewunßter. Kommt da eines Tages ein Mann zur
Armenverwaltung und verlangt einen Beitrag zur Miethe, da er
in großer Nothlage befindet. Man unterſucht die Sache, ſindet ſie für
richtig und giebt ihm 16 Mark zur Bezahlung an ſeinen Hauswirth.
Statt dem nachzukommen, geht er auf und davon, läßt ſeine Familie
in großem Elend zurück und verthut das Geld in ſeinem Nutzen.
Kürzlich nun kommt derſelbe Mann zu dem zuſtändigen Armenpfleger
und verlangt für ſeine Familie Unterſtützung. Derſelbe erkennt ihn
und hält ihm vor, daß er bezüglich der erhaltenen 16 Mark nicht
recht gehandelt habe. Statt ſich zu entſchuldigen, wird der Vittſteller
grob und verlangt, daß der Armenpfleger das Geſpräch in ſeiner Stube
ſortſetze, er wäre nicht gewöhnt, ſich im Hausflur abfertigen zu laſſen
u. ſ. w. Der Armenpfleger hat ihn darauf gehörig zurechtgewieſen.
Er ſcheint auch ohne die Unterſtützung ausgekommen zu ſein, denn er
hat ſich nicht wieder ſehen laſſen. Der Betreffende iſt Feilenhauer
und hat im Sommer wöchentlich 28 Mark verdient.

Billige Suppen von übrig gebliebenen Ge-
müſſen bereitet man ſchnell und rationell, wenn man Ueberreſte
von Wirfſingkohl, Gelbrüben, Blumenkohl, Spinat oder andere grime
Gemüſe, ebenſo von Erbſen, Linſen oder Kartoffelpüree mit heißem
Waſſer verdünnt, dann gut durchkochen läßt, richtig ſalzt, unmittelbar
vor dem Anrichten je nach Quantum mit 1--2 Theelöſfeln a
Würze im Geſchmack kräftigt und ein verquirltes Ei einrührt. Eine
Zugabe von in Butter geröſtete Semmelwürfelchen iſt ſehr empfehlens
werth. Jſt das übriggebliebene Gemüſe etwas knapp zu einer
Suppe, ſo bereitet man zuerſt eine on helle Mehlſchwitze, rührt
mit dem nöthigen Quantum Waſſer glatt, e das Gemüſe hinein,
t gut durchkochen und vollendet die Suppe wie oben ange
geben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Lohengrin“ von Rich. Wagner. Lohen

grin Herr Georg Anthes.) Der Coorverhältniſſe wegen wird
es wohl für ewige Zeiten eine Unmöglichkeit für Provinzialbühnen
bleiren, Richard Wagners erſte dramatiſche Haupfwerfe ſo zu hen
daß ſie nicht dem Fluch der Lächerlichkeit verfallen. Wenn van
gurhdenke, was geſterp ben wieder die lie her Mönner van Veabyt

Alles zuſammengefun haben, dann bangt mir der Muth, den
rechten Ausdruck für dieſe Mißbandlung von Kunſtwerken z wählen.
Und dabei fing der erſte Akt ſo vielverſprechend an. Die Chöre
ſangen zuerſt rein und mit natürlichem Tonfall, als hätten ſie ſich
vorgenommen, zu Ehren des berübmten Gaſtes das Beſte zu ſpenden.
Aber wie immer ſo ſchlug auch diesmal die Ankunft des Schwans
alle guten Vorſätze in die Flucht, und was nun bis zum Schluß
folgte, das war mit geringen Ausnahmen muſikaliſche Anarchie
ſchlimmſter Sorte. Wen ſoll man dafür zur Verantwortung heran
ziehen Die Kapellmeiſter? Mit Unrecht. Dem Kenner verriethen
hundert kleine und kleinſie Einzelheiten, daß fleißig am Einſtudierenearbeitet war, daß Manches von vornherein Wolnbevecht wurde, um

nglück zu verhüten. Wie eindringlich z. B. ſchickten die Hörner den
Choreinſatz nach dem a r im erſten Akt auf die Bühne;
ein Tauber hätte P on getroffen Für Wiederholu gen ſind
noch mehr ſolcher „Hilfsſellungen“ anzurathen; vielleicht wären auch
Tempobeſchleunigungen im Hochzeitszug dringend nothwendig. Herrn
Kapellmeiſter Erdmanns künſtlerif he Abſichten gründlich zu
würdigoen, bleiben trotzdem noch viele andere Gelegenheiten, wenn er auch
mal im Zeitmaß aus techniſchen Gründen ſich übereilen ſollte. Jm
wohlthuenden Gegenſatz zum Chor ſtand die Leiſtung des Orcheſters,
das unter der führenden Hand Herrn Erdmanns ganz vorzüglich
ſeine Aufgabe erfast hatte. Ein Meiſternück muſikaliſcher Plaſtik
war die grandioſe Steigerung der Gebetsſecene, die ich in unſerem
Theater noch niemals mit ſoſchem Ebenmaß zu ähnlicher dramatiſcher
Wucht ſich entwicke n hörte. Mit dem Orcheſter bin ich überbaupt
zu dem Theil der Aufführung gekommen, der volle, faſt uneinge
ſchränkte Bewunderung verdient, der wirklich tiefen künſtleriſchen
Genuß bereitete.

Zuerſt die ſchöne, lichtumfloſſ ne Geſtalt, die Herr Kammer-
ſänger Anthes aus Dresden als Lobengrin ſchuf! Jrre ich mich
nicht, ſo hat Herr Anthes bereits vor einigen Jahren in Halle den
Nachen des Schwans be iegen. Seit dieſer Zeit iſt unbedingt ſeine
Stimme, deren vortreffliche Bi dung ihn ſebſt zu a wie den
Don Ottavio defähigt, im Volumen gewachſen. tit voller, weit
ausladender Fülle und mit heldenhaftem Glanze ſteht ſie dem
Künſtler bis in die höchſte Lage hinein gehorſam zu Gebote. Ob
wohl Herr änthes dazu neigt, die Perioden in kleine Theile zu zer-
legen und hiermit große Deutlichteit des Textes erzielt,
bleiovt ſein Geſang doch ſtets künſtleriſchen Geſetzen
unterchan. Den Schwerpunkt ſeines Wüirkens verlerte Herr Anthes
mit Recht auf die Gralserzählung, die er ganz vorzüglich zu Gehör
brachte Da auch ſein Lohengrin äußerlich eine gewinnende Geſtalt
und in Art und Handeln verſändig angelegt war, iſt es nicht zu ver
wundern, daß ihm der jubelndſte Beifall des Publikums geſchenkt
wurde. Gelingt es Herrn Richards, den geſchätzten Künſtler noch zu
ferneren Gaſtſpielen zu bewegen, ſo darf er des Dankes vieler Theater
beſucher ſicher ſein. Unſere einbeimiſchen Opernmitglieder bemühten
ſich mit beſtem Erfolge, zu einer guten Vorſtellung das
Jhrige beizutragen. An Frl. Borchert s Anfängerſtait zu
glauben, wird mir ſchwer, wenn ib ihre Eiſa betrachte.
Jm Geſang und Spiel war das Viſionäre, das die Grundlage ihres
Weſens b ldet, tadellos Jetroffen. Rechnet man dazu die muſikaliſche
Sicherbeit, die Schönheit des Organs, die ſelbſt durch man en ge
quet'chten und unreinen Ton J zu ſehr beeinträchtigt wird, ſo wird
man Frl. Vorchert künſtleriſche Reife und ungewöhnliches Bühnen
talent zuerkennen müſſen. Prach'voll in der Erſch inung, zwingend
in der Charakteren'wicklung zeichneſe Frl. Behnné die Ortrud. Der
trotzige Stolz dieſen den alten Göttern treu gebliebenen frieſiſchen Fürſten-
tochter, die geinige Ueberlevenhe t über ihre leichtgläubige Umgebung
kamen zu trefflichen Ausdruck. Schade, daß der Künftlerin in der
Högne nicht größere Wucht des Stimmmaterials zor Verfügung ſteht.
Ueber raſchend gut gelang Herrn Friede der Telramund. Jedenfalls
hat ſich Herr Friede dieſe denkbare Parthie geiſtig ſo eigen gemacht,
daß er daran denken kann, ſie von einigen Unevenheiten zu befreien,

als deren auffälligſte eine gewiſſe polternde Haſt und
kehlige Tonbildung aufzuzählen ſind. Vielleicht ergiebt ſich
ſpäter Gelegenbeit, dieſe in ven Hauptſachen hübſae
Leiſtung Herrn Friedes noch näler zu keleuchten. Schätzenswerth
war auch der Heerrufer Herrn Fantas, während der König Herrn
Guths noch ſozu'agen in muſikaliſchen Kinderſchuhen ſteckte. Herr
Guth wird viel an fo arbeiten müſſen, um ſeine unitete Tongebung
abzulegen und ſich dafür Sicherbeit der Noten und Takteintreilung
anzuſchaffen. Sehr mäßig ſangen die vier Edelknaben. Die vor
nehme Ausſtattung iſt von früher her bekannt.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureon des Stadttheate s wird uns ge

ſchrieben: Das Weihnachts Ausſtattungsſtück „Aſchen-
brödel“ oder „Der gläſerne Pantoffel“ gelangt
morgen, Sonntag Nachmittag 3 Uhr zur Wiederholung.
Am Sonntag Abend wird „Lohengrin“ wuaiederholt,
und zwar mit Herrn Schroeter in der Tittelpartie.Dieſe Vorſtellung findet im Farben- Abonnement ſtatt, es iſt die
68. des Abonnements (Farbe gelb). Moſers ſtſpiel „Der
Hypochonder“ geht am Mentag in Szene, während am Dienstag
die letzte Aufführung der Oper „Die Bettlerin vom Pontdes' Arts“ ſtattfindet. Von Eeiten der Abonnenten iſt mehrfach
der Wunſch geäußert, Brieux' Schauſpiel „Die rothe Robe“noch auf dem Spielplan zu ſehen. Für Mittwoch iſt eine ein
malige Wiederholung dieſes intereſſanten Schauſpiels, welches in
zwiſchen an verſchiedentlichen Hoftheatern zum Repertoirſtück ge
worden iſt, angeſetzt. Am Donnerstag gelangt Maillarts melodien
reich Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ zur erſtmaligen
Aufführung, während am Feitag „Der Waffenſchmied
von Worms“ gegeben wird. Wiederholt macht die Direktion
darauf aufmerkſam, daß Beamtenbillets vor Jahresſchluß zur Ver

zu bringen ſind, dieſelben haben die ganze Woche
iltigkeit.

Vermiſchtes.
„Kapitän Wilſon“ geſtorben. „Kapitän Wilſon“, eine jener

dunklen Geſtalten, die im r eine traurige Rolleſpielten, iſt im Berliner Krankenhaufe geſtorben. „Kapitän Wulſon“,

ein am 28. Juli 1859 zu Altona geborener Agent und Handlungs-
reiſender Adolf Kühne, hatte ſich am 29. v. M. wegen Mein-
eids vor dem Landgericht J zu verantworten, nachdem er am
25. Juni ergriffen und in Unterſuchungshaft gebracht worden war.
Schon in der Gerichtsverhandlung wunde geltend gemacht, ſein
Geſundheitszuſtand ſei ſo ſchlecht daß Kühne Einflüſterungen von
außen keinen genügenden Widerſtand zu bieten vermöge. Der
Gerichtsarzt Dr. Puppe begutachtete, daß Kühne an einer chroniſchen
Nierenentzündung leide, die ſich im Unterſuchungsgefängniß ver

und auch das Herz in Mitleidenſchaft zogen habe.
iderſtands oder haftunfähig aber ſei er nicht. Auf das Zeugniß

der Frau Hausmann hin wurde der Angeklagte unter Anrechnung
von drei Monaten Unterſuchungshaft zu 2 Jahren 6 Monaten Zucht-
haus und fünfſjährigem Ehrverluſt verurtheilt, bald darauf aber ſeines
Geſundheitszuſtandes wegen nach der Charité gebracht. Dort iſt er
jetzt ſeinem Leiden erlegen. Kühne war mit dem entflohenen
Luppa bekannt und wurde durch dieſen in die Sternberggeſchichte
hineingezogen.

Eine höchſt merkwürdige Beſtimmung hat die Verwaltung der
oſtchineſiſchen Eiſenbahn getroffen. Wie aus Jrkutsk
gemeldet wird, iſt auf dem dortigen hnhof eine Bekanntmachung
der genannten Bahn angeſchlagen, wonach die Bahnverwaltung
Reiſende nur unter der Bedingung befördert, daß ſie ſich ſchriftlich
verpflichten, keine Schadenerſatzanſprüche an die Bahn zu ſtellen, falls
ſie während der Eiſenbahnfahrt irgendwelche Körperverletzungen davon
tragen. Das Reiſen in der Mandſchurei muß doch noch recht
gefährlich ſein, obwohl es dort keine räuberiſchen Chunguſenbanden
mehr geben ſoll.

Galgenhumor, Wirklichen Humor hat eine Stammtiſchge
ſellſchaft in dem ſächſiſchen arkneukirchen ent
wickelt. Die Herren haben, wie die „Nat. Ztg.“ meldet, zum
dauernden Gedächtniß an ihre Verluſte bei der Leipziger
Bank das Firmenſchild der dortigen Wechſelſtube und Depoſiten

angekauft und imkaſſe der achten Bank um ein billiges

Stammtiſch zimmer aufgehängt. Eine beſſere Warnung
gegen das Spekuliren kann es kaum geben.

Fenerebrunſt. Die im Centrum der Stadt Tambow (Ruß
land) gelegene große Dampfmühle Jegorowa ift niedergebrannt
der Schaden ſoll 200 000 Rubel betragen.

Bei dem Brande des Baubureaus auf der Hohkönigsburg ſind
nicht nur die Pläne, ſondern auch verſchiedene feine Meßinſtrumente
und photographiſche, den Bau betreffende Platten mitverbrannt. Eine
böswillige Brandſtiftung iſt ausgeſchloſſen, auch fehlte es nicht an
Waſſer zum Löſchen. Das Gebäude war, wie wir in der „Straßb.
Poſt“ leſen, für 4000 Mk. verſichert. Kurz nach dem Ausbruche des
Brandes kamen der Wächter und noch ein Mann herbei, die aber leider
nichts mehr retten konnten.

Wetterbericht vom 14. Dezember 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Name der S s 3Beobachtungs h S h Windſtärke Wetter S

ſtation e zs a
1Stornoway 763,6 0NO friſch Schnee 2,80
2Blackſod 738,5 NN O ſteif wolkig 6,10
3Shields S S S S S4Scilly 745,3) N ſteif wolkig 6,70
5Josle d'Aix l o S S6 Paris S S S S7VBliſſingen 740,8 050 leicht Regen 4,098 Helder 743,81 0 leicht Regen 2,1*
9 (Chriſtianſund 764,81 mäßig wolkenlos --4,70
10 Skudesnaes 760,4 0 ſtark wolkenlos --2,60
11 Skagen 758,4 0 ſtark bedeckt 2,0012 Kopenhagen 751,7 0N0 ſteif Dunſt 0,59
13 Karlſtad 763,8 NNoO mäßig Schnee -6,70
14 Stockholm 763,6 N leicht bedeckt 5,80
15Wisby 757,5 ONO leicht bedeckt 2,5016 Haparanda 765,2 N leicht bedeckt 9,90
17 Borkum 745,5 ONO ſchwach wolkig 0,0018Keitum 748,6 080 mäßig bedeckt 1,00
19 Hamburg 747,7 080 ſchwach Nebel 1,6020 Swinemünde 749,2 080 leicht Schnee --2, 10
21Rügenwalder-

münde 750,7 080 friſch bedeckt 2,90
22 Neufahrwaſſer 753,3 80 mäßi bedeckt --2,50
23 WMemel 757,51 0 ſchwac bedeckt 6,60
24 Münſter (Weſtf.) 744,2 8 ſehr leicht heiter 0,6925 Hannover 746,8Windſtil] windſtill bedeckt 0,20
26 Berlin 747,7) o ſchwach bedeckt 1,0027 Chemnitz 748,0 Windſtillj windſtill bedeckt 0,90
28 Breslau 747,9 080 ſehr leicht Dunſt 2,40
29 Metz 744,1 8 mäßig bedeckt 2,309
30 Frankfurt a. M. 745,8 080 leicht heiter 0,20
31 Karlsruhe 745,5 80 ſchwach wolkenlos 2,19
32 München 747,3 8W ſchwach Schnee 0,60

33 Holyhead h 7 S en34 Dord 765,9 0 mäßig wolkenlos 7,8
35 NRiga 761,6 windſtia] windſtill Nebel 10,40

Hamburg, 14. Dezember, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Das Maximum
(über 767 ww) liegt über Nordſkandinavien, das Minimum (unter
740 mw) über dem Kanal. Jn Deutſchland meiſt ſchwache Südoſt
winde, veränderlich, im Weſten kälter, im Oſten wärmer. Meiſt
kälteres Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 14. Dezember.
Vorausſichtliches Wetter am 15. Dezember. Vor

wiegend wolkig bis trübe mit Niederſchlägen bei ſtarkem
Winde. Später kälter werdend.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 14. Dez. Der Kaiſer empfing heute den
Marquis Jto, ſeinen Begleiter, den neuen und ehemaligen
chineſiſchen Geſandten, ſowie den Geſandten der Republik
Columbien.

Köln, 14. Dez. Der Rhein und ſeine Nebenflüſſe
fallen.

Bad Ems, 14. Dez. In der vergangenen Nacht wurde
hier ein ſtarker Erdſtoß in der Richtung von Oſten
nach Weſten verſpürt. Auch in Koblen z wurde letzte
Nacht ein ſtarker Erdſtoß wahrgenon men, ebenſo in
Boppard a. Rh., wo auch zahlreiche Sternſchnuppenfälle
beobachtet wurden.

Endapeſt, 14. Dez. Studenten, welche geſtern in
den Singſpiel-Hallen, wo deutſche Artiſten auftraten, die
Vorſtellung zu ſtören ſuchten, wurden von den Beſitzern und
den Angeſtellten derſelben durchgeprügelt und konnten nur
mit Mühe durch die Polizei aus deren Händen befreit werden.
Man meint, dieſe Störungen ſeien ein neu aufgetauchter
Studentenulk.

London, 14. Dez. Der „Standard“ meldet aus Shang-
hai: Eine geheime Geſellſchaft hat am 20. No-
vember, dem Geburtstage der Kaiſerin-Wittwe, an den kaiſer-
lichen Palaſt in Kaifoengfu Feuer gelegt und zwei Ge
bäude ausgeplündert.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Rückblick anf die Berliner Vörſe von 8. bis 14. Dez. 1901.
(Von unſerem Berliner en Korreſpondenten.)

Die zuverſichtliche Stimmung, die während einiger Zeit die
Börſe beherrſchte, hat in der letzten Woche eine Erſchütterung er
C Es iſt allgemein bekannt, daß die letzte Steigerung der

ourſe hauptſächlich auf Deckungskäufe der ſtark engagirten Contre
mine zurückzuführen war. Nachdem dieſe Deckungen aber beendet
ſind, fehlt es der Börſe an einer neuen Käuferſchicht, namentlich
auf den ſpekulativen Märkten.

Auf dem Bankenmarkte ſtanden Kreditaktien im Vorder-
grunde des Verkehrs. Große Peſter Deckungskäufe ſteigerten den
Cours, zumal die Rothſchildgruppe neuerdings wieder recht thätig
iſt. Sie hat die Option auf 42 Millionen Kronen öſterreichiſcher
Kronenrente ausgeübt, und wird mit dem Reſt von 63 Millionen
wohl bald folgen, wenn die Tendenz auf dem Rentenmarkte günſtig
bleibt. Vielleicht hätten auch Diskontoantheile hiervon profitirt,
wenn nicht ungünſtige Meldungen über die Oeſte de Minas Baſe
der Spekulation Reſerve auferlegt hätten. Relativ feſt waren
Deutſche Bankaktien, während die übrigen Werthe Einbußen er
fuhren. Selbſt die Darmſtädter konnten trotz des nunmehr accep
tirten Reorganiſationsplans der Pommerſchen Hhypothekenbank
knapp ihren Cours behaupten. Am Bahnenmarkte erfuhren
CanadaPacific Aktien im Einklang mit NewYork eine Ab-
ſchwächung, zumal das letzte Wochenplus von 108 000 Doll. den
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Erwartiungen der Spekulation nicht entſprach. Die inländiſchen
Werthe, beſonders Dortmund-Gronauer und MarienbergMlavka-

Aktien waren angeboten, da die ſchlechten November- Einnahmen
verſtimmten. Feſt waren Gotthardt- Aktien und Transvaal-Certi-
fikate, ebenſo Anatolier, letztere auf gute Verkehrsberichte. Der
Montanmarkt war verſtimmt durch die fortgeſetzten un
günſtigen Berichte aus den Jnduſtriebezirken. Jndeſſen beſſerte
ſich die Tendenz im Verlaufe der Woche, ausgehend von Gelſen

kirchener Aktien, die in großen Poſten von guter Seite aus dem
Markte genommen wurden auf Gerüchte über Truſtbildungen in
der Kohleninduſtrie, die jedoch ohne feſte Grundlage ſind.
Schließlich konnten ſich auch Bochumer und LauraAktien wieder
erholen. Die Preisherabſetzung der Berliner Eiſengroßhändler
blieb ohne erkennbaren Eindruck. Auf dem Rentenmarkte
begegneten inländiſche Staatsanleihen guter Kaufluſt. Eine weſent
liche Steigerung dern Spanier auf den Rückgang des Goldagirs
und die Einführung der Geldzahlung bei den Zöllen. Portugieſen
ſtiegen auf die nunmehr vom „Standard“ veröffentlichten Arrange

ments- Vorſchläge der portugieſiſchen Regierung, die zwar noch micht
befriedigen, aber doch den Staatsgläubigern beſſere Bedingungen
als bisher bieten. Jtaliener, Chineſen, Türken bekundeten gleich
falls ſehr feſte Haltung. Die Pfandbriefe der Pommerſchen
Hypothekenbank ſtiegen erheblich auf Annahme des Reorganiſations
planes. Auf dem Jnduſtriemarkte war die Stimmung im
Allgemeinen ſchwächer und nur für einzelne Werthe, wie Schiff-

er regte ſich Kaufluſt auf die Verhandlungen wegen
ildung eines Paves zwiſchen den transatlantiſchen Schifffahrts-

s Erheblich höher waren Gasglühlicht-Aktien, ebenſo
eutſche Kaffe- und Munitionsfabriken, letztere auf das Arrange-

ment mit der Türkei. Die Aktien der Berliner Straßen-
bahn gingen erſt auf die ungünſtige Dividendenſchätzung zurück,
erholten ſich aber ſpäter. Der Geld markt bleibt flüſſig.
Privatdiskont 2 Proz.

Allgemeines.
Jn der heute ſtattgehabten Generalverſammlung

der Halleſchen Aktienbierbrauerei wurden die Geſchäfts
berichte für das verfloſſene Jahr vom Aufſichtsrath in allen
Theilen genehmigt. Die Verſammlung nahm die Ausſchüttung
einer Dividende von 4 zahlbar am 1. Februar 1902, an.

W. Nudolſtadt, 13. Dez. Die Stadt Königjſee, welche
das in ihrem Bezirke gelegene Elektrizitätswerk vor einiger Zeit käuf
lich erworben hat, giebt eine 4 Anleihe aus, die vor dem
1. Januar 1908 weder verloosbar noch kündbar iſt. Die Anleibe
iſt von der Filiale der Schwarzburgiſchen Landesbank in Rudolſtodt
übernommen worden und wird von dieſer in den Verkehr gebracht.
Der Ausgabekurs iſt 101x

Wie aus dem Jnſeratentheil unſerer heutigen Zeitung erſichtlich
iſt, veröffentlicht die Direktion der Preußiſchen Boden-Kredit-Aktien
Bank ihren Status per 30. November d. J. Derſelbe ergiebt einen
Pfandbriefumlauf von ea. 240 Millionen und einen Hypothekenbeſtand
von ca. 274 Millionen C

Reichsbank. Auf die für das Jahr 1901 feſtzuſetzende Divi
dende der Reichsbank-Antheile wird vom 16. d. M. ab
eine zweite halbjährliche Abſchlagszahlung von 18 oder
52,50 A. für jeden Antheil zu 3000 und 17,50 C. für jeden An
theil zu 1000 gegen den Dividendenſchein Nr. 2 bei der Reichs
bankHauptkaſſe in Berlin, bei den Reichsbank-Hauptſtellen, Reichsbank
ſtellen ſowie bei ſämmtlichen Reichsbank- Nebenſtellen mit Kaſſen
einrichtung erfolgen.

Wochen-Marktberichte.
Berlin, 13. Dez. (Wolle, Wochenbericht der „B. B.Ztg.“.)

Der Geſchäftsverkehr behielt in der letzten Woche die ſeit kurzer Zeitangenommene feſtere Haltung und es iſt wohl möglich, daß h das

Geſchäft im deutſchen Wollhandel bis zum Schluß des Jahres hier am
Platze zur Zufriedenheit der Lagerinhaber wie äufer ge
n wird. Den hieſigen Lägern wurden wieder größere

oſten entnommen wogegen- die Eingänge nur mäßig waren,
ſo daß die Vorräthe merklich abgenommen haben. Die
regere Kaufluſt der Vorwoche übertrug ſich auf die letzte Berichtsperiode,
denn es wurden gegen 1600 Ctr. nach den inländiſchen Fabrik
ſtädten verſandt. Schmutzwollen in den beſſeren Aualitäten fanden
bevorzugte Beachtung und erreichten die Höhe von ca. 1100 Ctr., der
Reſt von 500 Etr. vertheilte ſich auf Schurwollen aller Gattungen. Die
Preislage konnte ſich ebenſalls behaupten, Schmutzwollen wurden
nach Qualität und Beſchaffenheit mit 40--61 C. pro Centner
bewerthet. Schurwollen brachten je nach Güte der Waare 80 bis
166 pr. Ctr. Was die inländiſchen Stapelſätze anbetrifft, ſo
blieb an denſelben größere Geſchäftsſtille vorherrſchend. Aus Poſen
lauten die Berichte über Verkäufe, Tendenz- und Werthlage noch
immer recht ungünſtig, ſo iſt z. B. in Rückenwäſchen in letzter Zeit
überhaupt kein Geſchäft abgeſchloſſen worden. An ſonſtigen Stapelplätzen,
in Breslau, Königsberg i. Pr. 2c. verläuft das Geſchäft nicht ganz
ſo ungünſtig, immerhin läßt aber der Verkehr zu wünſchen. Von
auswärtigen Stapelplätzen meldet Antwerpen recht ſtillen Verkehr,
der ſchon ſeit längerer Zeit anhält, die nen iſt ruhig und ab
wartend. Ueberſeeiſche, beſonders Kapwollen, hatten ruhigen, aber
regelmäßigen Abzug bei Bevorzugung beſſerer Sorten. Gegen 700
Ballen verließen den hieſigen Platz, um ihren Weg nach den in
ländiſchen Fabrikdiſtrikten zu nehmen. Nennenswerthe Aenderungen
in der Preisbemeſſung ſind nicht zu verzeichnen.

TagesMarktberichte.
Chicago, 13. Dez., 6 Uhr Adends. Wasrendericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“)
per Dez. 761 (758 ver Mai 807 794 Mais per
Dez. 649 (63 Schmalz ver Jan. 9,80 (9,878), per
Mai 9.80 (9,82x), Speck (hort elear 8,80 (8,95), Pork
per Jan. 16,35 (16,40).

2) Tendenz Weizen ſtramm.
e Tendenz Mais ſtramm.

Viehmärkte.
Köln, 13. Dez. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb502 Kälber, 672 Sdafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
78 (Doppellender bis 90 AC), b) mittlere Maſt- und gute Saug
kälber 72 74 e) geringe Saugkälber und ältere, gering genäbrte
Kalber (Freſſer) 50—-67 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 61 Ac., b) äitere Maſthammel 54—56 mäßig
enährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50 Jn beidenSanungen bei ruhigem Geſchäft geräumt. In der Woche vom 1.

bis 7. Dezember wurden an holländiſchem Fleiſch eingeführt
346 Viertel Großvieh, 172 Kälber, 1 Schaf und 108 Schweine

Kursbericht der Bankſruen zu Halle a. S.
e

DividendeBörſe vom 14 Dezember 1901. ar 33f. Coursuotit
0

dal che conv. 3 Stadt-Anleide von 1882 a Zu 98,008
33 TbeaterAnleide von 1884 S 27.006Halleſche 33 Stadt Anteide von 1886. a 3 298,106Halleſche 33 Stadt Anleibe von 1892 3 23.0060Halleſche 4' StadtAnleihe von 1900. 7 a 4 192 506

Ätener 31 Stadt Anleide 7 rErfurter St t-Anieibe von 1888 7 27,259Erfurrer 49 StadtAnleihe III von 1803 4 102,50 2Erfurter 49 0 Stadt einleide von 1901 7 14 102,2563
Halberſtädter 31 Stadt-Anterde F 2 /50Naumburger 3119 Stadt-Anieide von 1889 2 3 26,509Naumburger 4 StadtAnleihe von 19 G. o 14 102,50 G
Lanoſchaftliche 32 Centraiüfanobrieie I F
Sächſiſche 4 landſchaftlie Pfandbrieie aSächſiſche 31 tandſchgiti. Pfanobriefe
Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandhriefe h wen
Sächſiſche 3 BrovinzialAnleihe S S e 97,25Halle-Hettſtedter 32 Eb. Obl. III 3 94 00BHalleHettſtedter 43 Eb. Obi. e 7 T 302 7 Sbz
Halleſche Straßenbahn 4 Ob 7 7 SeHalleſche Union Maſch.Fab. 6 Obll. 6 104 500
Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 49 Anleibe S S nKnappſchaftsberuſsgerrofſenſchaft 4 Anleihe un

tünddar bis 1804. re e e 14 eAnſtrur-Regut. 31 Obligaz. Bretl.-Nehra] S 3 96.008Bernburger 42 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 4 J
Srölwner Papieriabrit, 42 r Dei J 99 006Eiſenacher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rüdz. inlt 162 S 4 100,00Fadri: 1. Maſchinen F. Zimmermann K Co,
A.6., 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 e 4 BoKörbisdorf Zuckerfabrit, 490 HopotbetenAnleide. 4 399 00Watdauer Vrauntohlen 40 rüickz. 102 7 4 32258Sächſiſch Tod. Brauntohl.Verw. 420 Schuldv. 4 99 258

Werſchen-Weißenſelſer Brauntodblen 42 v. 1899. 7 S 4 100,00
W Schuldv. v. 1898 S 4 109,00 3geitzer Paraff. u. Solarbölfabrik 490 Schuldverſch.

mtündbar vis 1604 S 99509Halleſche BantveremnActien 1900 85 4 140 50 9Spar und VorſchußbankActien 1900 4 4 80,00Cönnerner Malzfabrik-Actien. 1899 00 12 DeCrölwiter VavpierfabrikRcrien 1899 00 18 4 7DörſtewitzRatrmanusdorfer Draunk.Zd.Retien. 1399,00 4 4 64,00)6
dxvVorz.-Aetlen la99 o 5 4 98 009

Eilenburger KattunManufacturAectien. 1899 00 3 4 75,009
FeldſchlößchenBrauererActien e e e e la89,00 4
Slauziger ZuckerfabrikAectien löv9 00 11 4 e mHalle Hettnedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899,90 3' e 4 87,090 v
Halleſche Act.Bierdranerei Act. 99 4 98 009Halleſche NaſchineniadritAectien. i900 36 3Halleſche StragendanActien 1900 0 62,00 8
Halleſche PortlandCementfab.Aect. 1900 8 4e Mühlenwerte-Actien h e 1898/00 74 4 S 7
ürbisdorier ZuckertabrikActien 1899 00 9 108 008Koffhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Kenß Acten 1900 17 e 4

Kanosderger MalzfabrikAerien 1899 00 11 4 e SNaumourger BraänntohlenActien v389,00 18 200.009
Niemderger NMalzfabrikoAcnen h 1899,0 9 150 00Niendurger Schdloßmäherei Actien e e e 1v9 00 4 83,00 v
KRiebeckſche Montanwerte-AUctien e e 1899 00 1452 4 265,00Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1900 4 139 009
Sächſ. Thür. BrauntoolenSt.e Br.-Aectien 1600 10 t JWaldauer Brauntoblenerien 8u9 00 14 u 169,009WerjchenWeitzenfelſer Braunkohlen Actien. 1239,00 20 49 232 006
eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 89600 [14 u 7a Paraſn und SolarölſabrifActien. 189990 11 4 129 50 6

Incerraffinerie Halle Aetien. 189000 4 176 50 9Bruckdorſ-Nietlebener Bergban-PereinsKurxe o ſo Z. u
Hall. Conſolid. Pfännerſchaftsetuxe s 260,006

Die Kurſe der init bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Börſe von Berlin vom 14. Dezember.
Mangels Anregung und fortdauernder Zurückhaltung

der Spekulation waren die Umſätze im heutigen Börſen-
verkehr ſehr beſchränkt. Die Kurſe unterlagen nur unwefent-
lichen Schwankungen, Kohlenaktien ſchwach, Eiſenaktien feſt
auf gute Haltung in Bochumer wegen einer angeblichen
größeren Schienenbeſtellung von Japan. Von Fonds Chi-
neſen ſchwächer. Privat-Diskont 3 Proz.

Kornzucker exel., von 889 Rend.
7,95--8,05.

Nachprodukte ercl. 759 Rend 6,00--6,40.

Produktenbörfe.
Berlin, den 14. Dezember.

Mai 153,50

Zuckerberichyte.
Kagdeburg, den 14. Dezember 1901. (Eig. Drabtbericht.,

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

w )2aben feſt.

Tenden ſtetig.

izen Dezbr. 170,00 Mai 171,00 Juli 171,25
g gen Dezbr. 144,25 Mai 147,25 Juli
fer Dezbr.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.
Rohzucker I. Vrodukt Tranſito frei Baby Hamburg

per Dez. 7,1246G, 7,20B.
206 7.25per Jan.

B

per März 7.37xG, 7,42xB.
Hamburg, 14. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt
Baſis 88 Rendemem neue Ufance frei an Bord Hamburg.

Jan. 7,20
Dez. 7.12x.

März 7,35.

Mai 7,50.
Aug. 7,75.
Okt. 7,80.

e

Gegr. 1851

h

Steckner
Halle
empfiehlt

grösste Neuneft
fertig gestideter

Dedken
W Giss wundi ben aurlg

in künstlerischer Ausführung.

ans Hähneroi bereitet.

per Mai 762xG, 7,55B.
per Aug. 7,75G, 7,774B.

Tendenz ruhig

Tendenz: ſtetig.

Fernspr. 9

Das Geheimumiss der Schönheit
Wasche Dich mit

Raayr-Sofſo
Preis 50 Pfg. pro Stüek.

j j i An m. Verkaur von Wertipaplteren, Uialösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a J Leipzigerstr. 10, Bitterkeld l Delitzse Zzünsung von Geldeinlagen, en Correne u. Wochsel- Verkeur CIC

Zinsſuß Dividende 1899 Dividende 199 1800 Dividende 899 1900Mexitk. Anleibe 1899 Bresl Wechſel-Bank 6 5 1063. G Ellenburger Kattun. 5 o 6 S da Maſchinen. 222Cours notirnnge n e eitle 3 33834 n Men äen 1“ 7 |FFen3 do. apierRente. 4 95 396 Darmſtädter Bank 7 6 126.75 Gelſenkirchen Bergwerk 10 13 173 6063. Schleſ. Zinkhütte St. 27 22 3c00 5 G
do. ilber-9Rente 4 99 8505 G Deſſauer Landesbank. 7 7 Gerresbeimer Glashütte. 6 10 159 00 do. D. p. 27 92 100,506 Gder Berliner Börſe vom 14, Dez., Port. Staats Anl. 86— 85 r. 39.2) t Deutſche Bank 11 11 2009 706.Geſ. f. elettr. Unternehdin. 19 Zöer o Schuckert 15 10 s 19502 n N itt 8 Rumän. amort. 5 32,30 B do. Genoſſenſchaftsbant 6 5 100.00 G Glauziger Zuckerfabrik o g' /2 11 005 Siemens Glasinduſtr. 1 18 236.2565r Nachmittags. m t d z 2 4 4840 r z 127 436 die Sr. 33 z. 338 e 15 6 tieufſ. konſ. Anl. resd k. 27, alleſche NRaſchlnen. „SOvz. tolberger Zink Akt.

do. re othaar indCreditdant n amburg r Packetfahrt. udenburger Maſchinen 7 77d Hyp.Pfdbr. ins 4 8 Leirpger Sant. 10 2 1 256 8 dere Berghan. 11 1169 10 Thale Eiſenbatten 9. z 62 10

e h e e e en e e e. 2, s es n e en.do. r n 7 n e e etege m AllallDeutſche Reichs Anl. b 1905 2 190 m Un ar. Celd Liente 1000er 4 4 Mageebg r r 6 4 84 756 6 Hüldebrand Mühlen. 9 a Bial er Wrede 6 86.,50t Bc z7 198 e do. 800er 4 1100 200 Mitteldeutſche Creditbant. 6 s,, 106 90 Zulrſonesto (17 837.2564 G Zeiger Maſchinen 20 20 161.006
e Conſ Wleide tono 50 do, do. 100 4 1101 106 S Nationalbant f. Deutſchland 8 102 60 ſcherslebener Kalk 10,, 10 149 50(unk. bis 1905) 3 100 6 Oeſterreich. Credtt I11 10 206 900 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 6 9 107,80Preuß. Conſ. Anleihe. 3 100 75 ver ar z 13 S e ercel Niebea 1 483 n WechſelC ſdo. do. 3 90 250 o. Centr.-BodeuCr. D 346 v pz e n r e T 33 echſel-Courſe.Hamb. Staats Rente. 3 e Eiſenbahn StammAktien. r r e 7 1187 g. Se n er 1 3 99 v Privatdiskont 3u Stcateihuhien J. u Reichsbank e 10 (10 1-2 106 do. do. St.Pr 6 71 70n tagts chu cheine 2 r e 3 v e eDividende 1899 1900 Sächſiſche Bank n 119 t BVorddeutſcher Liovd. 7 e 8 106, 100 BSchwei v. geSnlbeie Cennnt:::.: 1935 Anatoit o. Staſſeauſ. San verein 3 i g8 Kordſern, Kobienbergetet 18 ſ29 223 S 7380

e bz. natoliſche 90 b Pa. 8 1 G Oberſ l. Eiſenb.Bedarf. 9 9 00,50 d Gdo. do. 95 10 DortinundGronaun Si S g5 152 d. Solefiſcher VankVerein. 7 144,30 3 d 1 Petersb. 00 Rol.do. do. 87 50 Elbeg vaden r es r e w. 12 10 13 Amſterdam 100 G. e lg. 168,4058 T el. z t mr d w Sachſen J 393 4 mung z 185330 iebeck Montanwerce. (14 14 204 25 u et s Tage r 73 333do. do. s7 206 Oſtpreußiſche Süddadn 3 51.000 Jnduſtrie-Papiere. ar e e t (2 138 29 Lond. 1eleresteri: Sonate i. 202
e n g J h cmr r h r e e l Se eigth Seine '8 15 1489 e tHam ur er Hyp. van r e Cadeehn 17691 0 Dividende 1809 1900 de St.-Pr. s 10 143755 nz de n r t 493506 de en 26 1 167 Derl.Böhm. e 13 14
mnburger „Ban ot: adn do. zenhofer v v öää(unt dis 1906) 3 a 91 60b G Jtal. Meridionalbahn 626 6 do. Brauerei Schuitheiß 1 4834

Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn do. Union Gratweil. 1102.500 rſe.1 ung die 1909 94.008 ehe Schluß CourſeHanu. Boden- Credit Schweizer ntrakbahn 20 92 100 209 Aulgem. Elektr. 15 7 173,7564 Tendenz feſt.(unt. bis 1904) 3/2 92,006 do. Rordoſtbahn 5 e Anhalter Kohlen 6 8 90,606 G 47 a Uniondahn z 11126 Berl. 15 17 do 3 e ehe 90 30 e 64.25Ausländiſche Fonds, e u e n rc. 5 13238 taiener 19333 See 18323l M h 1 panter e rince eurt.Zinefuß r e Tucgen D. h 7 Warſchan Wien e e eKrgent, Gold Anleihe 8 7 Bauk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 7 1 1 50 Oeſterreichiſche Credit Aktien 206 40 Nordd. Dlovd e er 104,75do. mnere do 4 83 506 S Buderus Eiſenwerke e 8 3 100.9 b. G Disconto-Commandit. 172 50 Hamb. Packet aSriech i. Soldr m. 1Cps. 0,300 Dividende 1899 1900 Buckauer Chem. Fabrik. 117.256 0 Deutſche Bank. h 201.00 Vochumer Eußſtahl 172,25do. MonopolAnleih Crölwiger Papier (10 Berliner Handelsgeſellſchaſt. 139,25 Deortm. Union St. Pr. 4100mit d. 2 42 609 6 Berliner z 139,005 Dannenbaum 8 29 406 Dresdner Bank e 128 00 Laurahütte e III 164,10d0 Gold Lnl. v. 1890 Berliner Bank 1,500 v Donnersmarckhütte cond. 1 16 191 10 G Darmſtädter Bank e 126,40 Harpener Kohlen e e 160 40mit Cps. iſd. 338828 BörſenHandelsBerein /2 28630 Dortmunder Union 2 000 Nationalbank ür entſchlaud. 102,50 Hibernia n 164,25Walieniſche Nente. 4 1 G Breslauer Disk. Hank. „000 ExeſtorffSalzwerke 9 144234 DortmundGronau 153 25 Gelſenklirchen 173.60



e 10 c11,50, 13,50, 15
eiiprerde, zum Fahren und

zum Schaufeln eingerichtet, 10
11,50, 13,50, 15, 17,50 A.

Trahber, zumFahren u. Schaukeln,
20 und 22,50 GMeine Pferde ſind mit Rindleder S

Zäumung und ſehr ſolid gearbeitet.
Es iſt angebracht, dieſen Artikel S

rechtzeitig zu kaufen, da dann 3 S

Als vornehmes und zugleich praktisches Weihnachts r e
empfehlen unsere Kusserst geschmackvoll arrangirtenWeihnachts- Präsentkörbe,
gerüllt mit den verschiedenen DeliKatessen, wie:

Caviar, Hummern und Pasteten, Rügenwalder Gänsebrust,
Sardinen in Oei, Schwedische Gabelbissen, feine Fleisch- und Wurstwagsren,

Gemüse und Früi chte-Conservem,
frische und candirte Prüchte, Chocoladen Suchard und Sarrotti,

Confituren und feine Liqueure ete.
Wünſche betreffs der Farbe berück S
ſichtigt werden können.

Gekaufte Pferde
bis Weihnachten zurückgeſtellt.
Holzsehankel pferde

3,50, 5,50, 7,50
olzprerge, zum Fahren und

Schaukeln, 4 und 6
olz- und Fellprerde in
auen Größen und Qualitäten

Großarlige Answahl

in Puppen n. Spielwaaren.

Robert Plötz,
17 Leipzigerſtr. 17.

werden gern 2
Wein-, Sect- und Liqueur Arrangements

von 5. MK. an in feder Preislage,
Die Körbhe werden nach Wunsch des BRestellers arrangirt. Falls die Auswahl jedoch

nicht selbst getroffen wird, genügt bei geschätzten Ordres auch die Angabe des Preises,
welcher Sür le KolleKtion in Aussicht genommen ist.

Der Versandt geschient für die Stadt in verschiedenen oſſenen, für auswärts in sicher
verpaekten Beckelkörben unter Garantie guter AnKkunfſt.

f. c

n Pro r
Hoflieſeranten,

Grossherzogl. Sächs. Halle a, 9.

al
empfiehlt

Arten

u ec e a e S
2

c

Geſchäftswagen.

Alle Reparaturen,

wo g.
2 bei billigſter Verech-

u e ausgeführt.
Ein gro

W abgegeben. W

3 r

m l 4 uS e r 53 S ne e S F Dre h S

her Poſten ſeiner

Eine Beſichtigung iſt deshalb im eigenen Intereſſe ſehr geboten.

Meine 54 e n 54,neben S G. Immer mann.
St

wonotianecr Spiogos,
J frühere Preiſe M. 20, M. 30, M. 40, M. 50, M. 60 bis M. 100, werden, ſolange Wer

Vorrath reicht, wegen gänzlicher Auflöſung meines Geſchäftes

für die Hälfte des reellen Werthes

r J r nx t. h W e 7 th v ee e e e et
Bratheringe Dove Mk. 1,--, 1,30,

1,80, 2,90.
Rollmops, Bismareck-, ODelicatess- und

Geléeheringe, Doso BIK. 0,40,
0,70, 1,30, 2,10.

Aalbricken, Doso Mk. 2, 3.25.
Aal in Gelée, Dose Mk. I,--, 2,

3,50, 6, 6.,50.
Oanziger Neunaugen, Dose Mk. 1,50,

2560, 4, 4,50, 7,50.
Nord. Anchovis, Dose Mk. 0,40,

0,55, 0,95.
Gabelbissen, Dose Mk. 0,80, 0.85.
Anchovis Paste, Dose Mk. 0.50.F9 etitsild, Dose A. 0,35, 0 v 9,60.

Kronenhummer, Dose Mk. 125, 2.25.
Nordseekrabhen, Dose Mic. 0,90,

1.70.
Geräuch. Lachs, Doso Mk. 0,80,

1, 1,25.Prima Astrachan-Stor-Cavlar, Mittel
y3 Dose Mk. 1,30, 2,20, 4,

50.
Erobkorn, Dose Mk. 1,50, 2,50,

4,20. 8,
Oelsardinen, Dose von Mk. 0,55 t

bis 2,80.
Stangenspargel, Kilodose Mk. 1,45,

1.75, 1.,85.
do. Pfanddoso Mk. 0,80,

0.95, 1,
Sch. t zpar gel, Kil 0 dose Mk. 1,15,

1,35.
do. Pfunddoso Alk. 0,65,

0,75.
do. x Pfunddose Mk. 0,88,

0.45.
Erbscen, RKilodose Mk. 0,60, 0,90,

1,15.
do. Pfonddose Mk. 0,55, 0,65.

Bohnen, 2 Kilodose Mk. 0.65.
do. x Kilodose Ak. 0,50.
do. 1 Ki odose Mk. 0,30.

Apfelsinen, Citronen, Compoitfrüehte
in Dosen zum billigsten Preise!

Wiederverkäufer Vorzugspreise.
Rich. Preifſer, Nicolaistr. 6.

m n1 großen Poſten Puppen- und
Kinderwagen, zurückgeſetzt,
Muſter, billig zu verkaufen um
vollſtöndig damit zu räumen, auch

aſchöne Korbſtühle
billig. Geiſtſtraße 21.

Ca. 4 Morg. Kraut (z. Füttern)
verkauft Oekonomie Alter Markt 7.

Leichter gebranchter o
vdegter Kutſchwagen kaufen

geſucht. Angebote unter B. a. 2273a
an Rudolf mases- Brüderſtraße.

neJ Von heute ab vertanfe ich

wieder gar. reinen
J Portwein vom Fass,
à Uer 10 bei 5 Liter 1,00.

Eänssefleiseh
I à Pfd. nur 65 Pfg.,

e Mast-Gänse
Fritz üaue, e h.
8 Urin- Vntersuchung

chemiſch u. mikroſkop., ſowie
8 Prüfung v. Auswurtf

auf Turerkelbaeillen
2 fertigt gewiſſenhaft und billig

Apsotheker C. Krütgen,
G Königtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

J Anterricht.
Iho Borlitz Sohool

oflanguages, Sternstr. fl.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lebrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er 2u erlernen wünseht.

Prospokte kostenfrei. [5411

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Sehulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Kux gepr. nationale Lehrerinnen.

Wubrend des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.

ff. Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegründet 1897.

Frequenz bis 1900 900 Soh
eeeeeeeeererrereeeroererreSèS

Fachsehule f. d. Zuckerindustrie.

Ausblldung von Chemikerinnen.
Prospekte dureh

Dr. O. Schneider, Halle a. 8.
Gr. Uriohstrasse 51.

X MUnterriehtsKurse
X in Brandmalerei auf Holz,

Sawmt, Leder, Viofbrand,X modernes Boizen, Korbsehnitt,

Ausgrunden und Lederpunzen.
BoaufsichtigungderWeihnachts-

X arbeiten.
x Joh. Nietzsehmann,

Lunstmiagavin. h i5.

r e zrenommirte ßrauer e

ſucht für Halle ſofort einen
tüchtigen Wirth mit Kaution.
Offerten unter R. o. 2268 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche zum 1. Januar oder ſpätereine in ver Wirthſchaft erfahrene

FAams el l
für Gut von 150 Moruaen.

unter Z. 7459 an die
Exped. d. Zig. (7459

Als Slühr
S wird ein älteres Mädchen aus

anſtändiger Familie geſucht, perfekt
im Kochen, vertraut mit allen weib
lichen Arbeiten; fähig, den Haushalt
zeitweiſe

können, iſt Bedingung. Schriftliche
Meldungen ohne Retourmarke ſind t

unter V. U. 2385 bei Haasen-
stein Vogler A.-G., Schmer
ſtraße 20, niederzulegen. (7373

Kochlehrfräulein
wird zum 1. oder 15. Jan. unter
günſtigen Bedingungen für das
Hötel Kronprinz geſucht.
FF Fleißiges, ehrliches

Mädchen, eFrau Dr. a ann,
7407) Siersleben bei Eisleben.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Anſtändiger, erfahrener Mann
bittet um Beſchäftignung, auch
Auftellung. Zu erfragen in der
Expedition dieſer Zeitung.

S a S 2* Le e S 5a een enn un
Baumliohte

aus Wachs, Stearin
Große

0

Dd

h
c S 2S

ſuchen Stellen für ſo

ſelbſtändig führen zu

F. ſ. Patz.

G e 898
und Paraffin empfiehlt

Durch den

ArbeitsnachweisKerLandwirthſchaſtsrammerfür

die Provinz Sachſen in
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.r r und ſpäter:

Jnſpektoren,Verh. und led.
NRNechnungsführer, Buchhalter,

ältere ſelbſtändige Landwirth-
ſchäſterinnen, junge Mädchen
zur Erlernung der Landwirthſchaft,
Jnngfern, verh. Hofmeiſter und
Aufſeher, verh. Schmiede und
Stellmacher, Gärtner, Brenner,
Schäfer, Futterknechte, verh.
und led. Schweizer, verh. und
led. Kutſcher, Diener, Kutſch
enken.

Junger Landwirth,
30 Jahre alt, welcher ſchon ſelbſtändig
eine mittlere Wirtbſchaft längere Zeit
geführt hat und tüchtig ſowie energiſch
in ſeinem Fach iſt, ſucht, geſtützt auf
beſte Referenzen, per 1. Januar 1902
oder ſpäter ähnliche Stellung.

Offerten erbitte unter H. N. 110
poſtlagernd Niemberg (Saalkreis).

Ein tüchtiger

Gürtner.27 Jahre alt, ſelbſt., Soldat veln,

gute Zeugniſſe, ſucht als Herrſchafts
gärtner dauernde Stellung. Gefl.
Offerten zu richten an Je Träger in
Spören b. Zörbig. 17426
Herrſchaftl. Kutſcher,
Kavalleriſt, verh., 35 J., 2 Kinder,
ſeit 1883 herrſch. Kutſcher, gute
Zeugniſſe, ſucht ſofort oder ſpäter
dauernde Stellung. Offert. erb.
Nupke, Königswalde (Neumark).

J Empfehle verh. Kuhmelker,
N. Hofmeiſter, Kuechte, verh.
J Ochſenfütterer.
S Sran Anna Albers,

m r eLeipzigerſtr. 35.
Dentſch

ſprechende

Telephon 2565, Merſeburgerſtr. 8.

Tücht. Wirthſchafterin ſucht
ſelbſtſt. Stell., langj. Zeugniſſe.Jg- Landwirthstochter möchte ſich
als Mamſell ausbilden. (7448

Friedrieh Fisseler,Stellenvermittler, Erfurt, Schmidt e
ſtädterſtraße 31.

Empfehle: Tüchtige Stadt

u. er terinnen,Scholarinnen, Stuben-,
Haus-, Küchen u. ginn
Mädchen. (743Frau Marie m e
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Knechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinkel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,

Vermiethungen.

Herrſchaftliche

Wohnung en
mit Ausblick auf den Waiſenhaus-
garten find im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zu
vermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Klepzig,
Thomaſiusfſtr. 45.

Steinweg 2, III.r 1. Jan., so Mk.,
g vermiethen. Näheres Privat

ureau Gr. Steinſtraße 19.

Geldverkehr.

Als
J Vorrägl. Kapitalanlago

S empfehle nachſtehende erſtſtelligeS Ackerhypotheken:
Mk. 5000, 12000, 15 000J 30 000, 34600, 35 000, 60000,

60 000
J Kapitaliſten erhalten hierüber

koſtenlos jede Auskunft.

Goldsehmidt,

Bankgeſchäft.
J Salle a. S. Poſtſtr. 11.

Alie, gut fundirte Firma mit
ſteigender Produktion ſucht zur Ab
20 6 Bank-Kredits

000 M.ne Santa ba

Offerten unter Z. 7226 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Geboren: Ein

ch.)G7?Worbenz

950000 Mark
auf h von 3 an zugünſtigen Beding. auszuleiden durch

H. Silberberg, Halberſtadt.

180 000 Mark
ſind in kleineren Poſten auf Land
grundſtücke oder Ackerhyvothek dch.
mich zu vergeben. Wilhelm
Goecke, Halle a. S., Kellnerſt?. 10e.

Anszuleihen à 397, Jg.
Mk. 600 000 gelder auf
Acker. Offerten unter B. f. 2279
an Rudolf Mosse, Halle a. S.

potheken

auf Landgrundfſtücke vermittelt zv
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marsehall,
Halle a. S. Gütchenſtraße 15.

(Ecke Wuchererſtraße.)

Iandwirth,
Ende 30er, hohes Eink., b ſich

bald m. geb., wirihſch. Dame zu
S verh. Vermögen erwünſcht. Briefe

m. Ang. d. Verhb., mögl. m. Bild,n Der Z. 7388 an die Erved
d. Ztg. zu ſenden

Ericeh Meine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Reichhaltiges Lager

reizender Weihnachtsgaben
in moderner Stylart.

Eigene Werkstatt.

J Famliennahricſten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 49 Uhr ent-

ſchlief nach längerem Leiden
mein lieber Sohn, unſer guter

I Bruder, Schwager und Onkel

Ernst Henning
j im 31. Lebensjahre.

Dies zeigen an

Die trauernden Hinter
bliebenen.
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rieda EvartVerlobt: Frl.
mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Wilh.
von Knoblauch auf Peſſin
(Berlin). Frl. Friedel Gelaumit Hrn. Leutnani Kurt Stieler
von r r (Magdeburg).

Verehelicht: Herr Königl.
Oberförſter Hermann Roſenhagen
mit Frl. Margarethe Krüger(Oberforſterei Leis v Branden

burg). Hr. Bezirksamtsaſſeſſor
Alfred Staebler mit Fräulein
Mathilde Schad (Forchheim-
Straßvurg). Hr. Dr. Julius
Wohlgemuth mit Frl. Bertha
Strich m r i 7

Sohn: Hrn.
Konſiſtorialrath (Königs
berg). Hrn. Dre Gezrg v. dem
Borne (Verneuchenf Eine
Tochter: Hrn. Hilgö Obſt
felder (Erfurt). Hrn. Berg
er Greven (Riſa b. Meyer

IngenieurAug. Bochkoltz Sengt a. M.

Hr. Major a. D. Wilhelm vonen ne und Panlhen (Lorenz
berg b. Strehlen). Hr. Haupt
mann a. D. gari v. Scheliha
(Perſchütz). Lehrer FraStamm Riüh berg).
Agnes Ritter (Traben). Fr.
Eliſe Lehmann (Görlitz). Fr.
Margarethe Förſter (Wolmir-
ſtedt). Frl. Wedler(Röderhof). Frl. Emma Offe
mann Köln.

Dienſte der Geſellſchaft

ſeine Pflicht.

geſchiedenen bewahrt.

Der Aunufſſichtsrath.
Lehmann, Vorſitzender.

Nachruf.
Am Donnerstag, den 12. d. Mis., verſtarb nach kurzer

Krankheit der Leiter unſerer Teutſchenthaler Werke

Herr Rechnungsführer

August Rabenalt.
Nahezu drei Jahrzehnte ſtand der Verſtorbene im

mit aufopfernder
unermüdlichem Fleiße und raſtloſem Eifer erfüllte er ſtets

Hingabe,

Ein ehrendes, dankerfülltes Andenken iſt dem Dahin-
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Zeitzer Paraffin- und Solaröl- Fabrik.
Der Vorſtand.

Fabian, Stollberg-

e



v eSopnntag,

Vermiſchtes.
Unglücksfälle im Theater. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete

ſich, r kurz gemeldet, während der Aufführung von Schillers
„Räubern“ auf der Bühne des Stadttheaters in Görlitz. Die
Görl. Nachr.“ berichten darüber: Jn der Kampfſgene, in welcher
mehrere Schüſſe abgefeuert zu werden pflegen, ſchoß aus Unge
ſchicklichkeit oder Unvorſichtigkeit einer der mitwirkenden Statiſten
ſein Gewehr, das in üblicher Weiſe mit Pulver und Kälberhaaren
geladen war, anſtatt nach oben in die Luft, direkt hinter dem Kopfe
eines der Mitſpieler ab. Der Betreffende, Herr Steiner, ſank
ſofort ſchwer verletzt zu Boden. Die Pulverladung hatte ihm
zinter dem Ohre Haare und Haut weggebrannt und die Schädel-
decke bloßgelegt. Der größte Theil des Publikums bemerkte den
Unfall überhaupt nicht, ſondern hielt das Hinſtürzen eines der Be
kheiligten für einen zu dem Stücke gehörigen Vorgang. Dem ſtark
blutenden Schauſpieler wurde vom Theaterarzt alsbald die nöthige
Hilfe zutheil. Ueber Nacht hatte ſich bei ihm leider ſtarkes Fieber
eingeſtellt, ſo daß vielleicht eine Gehirnerſchütterung zu befürchten
iſt. Der Unvorſichtige konnte bisher nicht ermittelt werden, da
mehrere Gewehre in Thätigkeit getreten ſind und der Vorfall auch
von den Mitſpielenden nicht ſofort bemerkt wurde. Herr Steiner
verunglückte bereits zum zweiten Male bei der Aufführung eines
Schiller ſchen Stückes; vor einem Jahre wurde ihm, als er in der
„Jungfrau von Orleans“ mitwirkte, von einem Gegner die Hand
bis auf den Knochen durchgeſchlagen. n den Pariſer „Variétés
iſt dieſer Tage ebenfalls ein ſchwerer Unglücksfall vorgekommen,
indem durch den Zuſammenbruch einer Brücke mehrere Schau
ſpieler erheblich verletzt wurden. Dieſes Ereigniß giebt einem
Mitarbeiter des „Gaulois“ den Anlaß, von Fällen im Theater
im Allgemeinen zu ſprechen, und er erzählt dabei aus der Geſchichte
der Pariſer Bühne einige bemerkenswerthe Fälle. Er erwähnt
zunächſt den Unglücksfall der Tänzerin Emma Livry, die im Jahre
1862 bei einer Generalprobe der „Stummen“ in der Oper ſich der
Rampe näherte, wobei ihre Röcke von den Flammen ergriffen
wurden. Trotz ſofortiger Hilfeleiſtung wurde ſie ſchrecklich ver

brannt und ſtarb nach acht Monaten furchtbarer Leiden. Der
Schauſpieler Grenier, der in der „Schönen Helena“ die Rolle des
Kalchas creirte, hielt plötzlich auf der Bühne der Variétés mitten
im Satz inne und ſagte zum Publikum: „Verzeihen Sie, aber ich
habe mir ſoeben das Bein gebrochen.“ Man hilt das für einen
dummen Scherz, und pfiff, aber er hatte ſich wirklich bei einem Fehl
tritt das Schienbein an zwei Stellen gebrochen. Jm Jahre 1889
ereignete ſich in der PorteSaint-Martin während der General-
probe von „Jeanne d'Arc“ von Jules Barbier, Muſik von Gounod,
ein merkwürdiger Unglücksfall. Jm letzten Bild wird Johanna auf
dem Scheiterhaufen verbrannt, der bis zum Fallen des Vorhanges
flammt und raucht. Barbier befand ſich im Proſcenium, Gounod
am Dirigentenpult, und Sarah Bernhard, die die Rolle der Johanna
ſpielte, hatte ſchon den Scheiterhaufen beſtiegen. Jm Augenublick,
als der Henker Feuer anlegte, gab es eine heftige Exploſion, die
Bühne und der Saal waren in dichten Rauch gehüllt, und die
Flammen ſchlugen aus der Kiſte, die den Scheiterhaufen darſtellte.
Auf der Bühne ſchrieen etwa 200 einander drängende Leute:
„Feuerl!“ Nach dem erſten Augenblick der Verwirrung erſtickte man
das Feuer mit einigen Eimern Waſſer und zog dann unter den
Trümmern zwei ſchrecklich Verbrannte hervor. Das Unglück war,
wie man nachher erkannte, die Folße einer Unüberlegtheit. Der
Scheiterhaufen war von einer Art viereckiger Blechkiſte gebildet
worden, die durchlöchert war. um die Flammen und den Rauch

„durchzulaſſen. Auf der Kiſte lag Rebenholz, das angeblich unver
brennlich war, und im Jnnern waren die Requiſiten-Aufſeher und
ſein Gehilfe eingeſchloſſen, die mittels verſchiedener chemiſcher
Combinationen Flamnmen und Rauch erzeugen ſollten. Dieſe Chemi-
kalien waren in Ladungen, von denen jede für einen Abend reichen
ſollte, angeordnet. Der Aufſeher hatte nun unbvorſichtigerweiſe
eine Schächtel mit fünfzig Ladungen mitgenommen, von denen
jede einzelne ungefährlich war, alle zuſammen aber exploſiv wirken
mußten. Eine in die Schachtel gefallene Cigarette richtete das Un
glück an, bei dem die beiden Männer ſchwer verwundet wurden.
Die Anderen kamen mit Quetſchungen davon. Das Merkwürdige
aber war, daß man nicht wußte, was aus Sargah Bernhard ge-
worden war, die doch am meiſten exponirt geweſen war, da ſie mit
einem Gacehemd bekleidet inmitten der Flammen geſtanden hatte.
Man ſuchte ſie, rief und fand ſie endlich nach einer guten halben
Stunde mit verſengten Haaren und Brandwunden an den Händen
in einem Requiſitenraum, wo ſie einem bewußtloſen engliſchen
Bogenſchützen Salz riechen ließ. Sie war inmitten der Flammen
vom Rauch ganz geblendet worden und ließ ſich auf die Auf-
forderung eines Choriſten vom Scheiterhaufen herab. Er fing die
halb Ohnmächtige auf und trug ſie, da ſie vor Rauch nichts ſehen
konnte, bis in den Requiſitenraum, wo er ſie auf einem Ballen
Leinwand niederließ. Sie kam bald zu ſich, aber nun verlor ihr
Retter das Bewußtſein.

Die Berliner Siegesallee. Die Enthüllung der letzten Sieges-
allee Gruppe mit dem Denkmal des Kurfürſten Johann
Georg iſt nun in einigen Tagen zu erwarken. Die Aufſtellungs-
arbeiten ſind beendet und ſeit Donnerstag iſt man mit dem Abbruch
der Gerüſte und des Bretterhauſes beſchäftigt. Der Enthüllungs
termin iſt noch vom Kaiſer zu beſtimmen. Die Vollendung der
großen Geſammtanlage hat damit weit kürzere Zeit erfordert, als
urſprünglich geplant war. Unkerm 27. Januar 1895, an ſeinem
36. Geburtstage, richtete der Kaiſer jenes Schreiben an die ſtädti
ſchen Behörden wonach er „als Zeichen ſeiner Anerkennung für die
Stadt und zur Erinnerung an die ruhmreiche Vergangenheit unſeres
Vaterlandes einen bleibenden Ehrenſchmuck für ſeine Haupt
und Reſidenzſtadt Berlin ſtiften wolle, welcher die Entwickelung
der vaterländiſchen Geſchichte von der Begründung der Mark
Brandenburg bis zur Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches
darſtellen ſoll. Der Plan erfuhr dann eine Erweiterung inſofern,
als die Standbilder der Fürſten von je zwei nicht, wie zuerſt
beabſichtigt war, von je einem Zeitgenoſſen begleitet ſein ſollten.
Die Grundform der Niſchen beruht auf Entwürfen des Architekten
Halmhuber, des Schöpfers der Säulenhalle des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals, der jetzt Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule zu
Stuttgart iſt. Nachdem die Auswahl der Zeitgenoſſen nach Vor
ſchlägen des Generaldirektors Prof. Dr. Koſer erfolgt war,
wurden 1896 an die Bildhauer Schott, Unger, dann an Uphues
und BVoeſe die erſten vier Aufträge ertheilt; weitere zehn folgten im
März 1896 bei der Beſichtigung des Conliſſenmodells Ottos I.
Der Kaiſer et damals den Künſtlern ſeinen Plan dar und be
merkte, daß alljährlich die Herſtellung von vier Gruppen in Aus-
ſicht genommen ſei.
ein Zeitraum von acht Jahren für die Vollendung der Anlage ins
Auge gefaßt. Am, 22. März. 1898 wurden zum erſten Male drei
ſeciges enthüllt. Das Werk iſt nun ſchon nach fünf Jahren
ertig.

Der unaufgeklärte Mord, der 1884 in dem Dorfe Skurz, im
Kreiſe PreußiſchStargard, verübt wurde, ſoll, einem Leitartikel
der „Berl. Ztg.“ zufolge jetzt aufgeklärt ſein. Es wurde, wie man
ſich entſinnen wird. in jenem Orte ein Knabe ermordet und zer
ſtückelt und der Verdacht richtete ſich theils gegen den Schlächter
Blumenheim, theils gegen den katholiſchen Schlächter Behrend.
Letzterer ſtand vor dem Schwurgericht, wurde aber freigeſprochen
und girs dann nach Amerika. Jetzt berichtet die „Berl. Ztg.“,
daß Behrend in Minneſota geſtorben ſei und vor ſeinem Tode habe
er, wie durch Verwandte einer Skurzer jüdiſchen Familie nach
Deutſchland berichtet wurde, eingeſtanden, daß er den Knaben
Cybulla ermordet habe. Dieſe Art der Aufklärung werden viele
Leute für ſehr ungenügend halten.

Wie man aus GeeſtemündeUntergang eines Dampfers.
ieldet, berichtete der dort angekommene Kapitän Spangenberg

Da 32 Niſchen in Frage kommen, ſo war alſo
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Mann und Maus untergegangen.Jm Bahnzug ansgeraubt. Wie ſehr die Sicherheit auf den
ſpaniſchen Bahnen zu wünſchen übrig läßt, zeigt ein Fall, der ſich
dieſer Tage auf der der meiſtbenutzten Strecken, zwiſchen Valladolid
und Medinag, zugetragen hat. Der in einem Abtheil erſter Klaſſe
des Nachtſchnellzuges ſchlafende Eiſenbahninſpektor Carlos Ferrer
wurde, wie man der „K. Ztg.“ ſchreibt, durch ein ſeltſames Ge
räuſch aufgeweckt. Er bemerkte, daß er ſich plötzlich in Geſellſchaft
einer Anzahl Bewaffneter befand, die durch beide Thüren einge
drungen waren und ihn unter Vorhalten von Meſſern zur Heraus
gabe ſeiner Baarſchaft aufforderten. Da eine Vertheidigung un
möglich war, blieb dem Jnſpektor nichts anderes übrig, als ſeine
ſämmtlichen Werthſachen auszuliefern, worauf die Räuber in
rößter Gemüthsruhe den Wagen verließen. Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof von Medina ſprangen ſie vom Zuge und

entkamen.
Ein Dampfer „Prinz Eitel Friedrich“ wird in kurzer Zeit in

die Flotte der Hamburg-Amerika- Linie aufgenommen
werden. Das Schiff wird auf der Reiherſtieg-Werft gebaut und
ſoll am 21. d. Mts. vom Stapel laufen. Bei dem Feſtakt wird
Prinz Eitel Friedrich von Preußen offiziell vertreten ſein. Der
neue Dampfer iſt ein Schweſterſchiff des auf derſelben Werft in
Arbeit gegebenen „Prinz Adalbert“, deſſen Fertigſtellung noch
längere Zeit in Anſpruch nehmen wird. „Prinz Eitel Friedrich“
iſt für die Weſtindien- und Mexikofahrt beſtimmt.

Eine deutſche Hausfrau in Korea. Eine Elſäſſerin ſteht zur
Zeit dem Haushalte des Königs von Korea vor. Dieſe ältere
würdige Dame Namens Sonntag genießt in hohem Maße das
Vertrauen und die Werthſchätzung des Königs. Sie hat eine
ſehr angeſehene Stellung bei Hofe. Jn erſter Linie leitet ſie das
auswärtige Departement des königlichen Haushalts, dem die Be
wirthung der fremden Gäſte zufällt. Jhr Reich befindet ſich in
muſterhafter Ordnung, und durch ihre Fürforge werden dem Königegegen ruher nicht unweſentliche Erſparniſſe ermöglicht. Deutſche

Hausfrauentugenden machen ihrem Weltruf in allen Ländern Ehre.
Das Pulverwerk r iſt, wie aus Graz gemeldet wird,

mit 224 Kilo Pulver in die Luft geflogen; es ſoll fich um
einen Racheakt von Arbeitern handeln. die mit den Werkführern in
Streit gerathen waren. Glücklicherweiſe wurde Niemand verletzt.

Wie der chineſiſche Hof von Singanſn abreiſte. Eine
feſſelnde Schilderung eines Augenzeugen von der Abreiſe des
chineſiſchen Hofes von Singanfu am 6. Oktober veröffentlichen die
„North China Daily News“: „Ganze zwei Monate lang iſt das
einzige Geſpräch die Abreiſe des Hofes geweſen. Die Vorbereitungen
wurden ſo ſorgfältig getroffen, daß ſie unmöglich bis zum erſten,
für die Rückkehr nach Peking beſtimmten Datum beendet ſein konnten.
Die KaiſerinWittwe ſtand ſtets im Ruf Reichthümer aufzuhäufen. Die
Reiſe nach der weſtlichen Hauptſtadt hat eine vorzügliche Gelegenheit
zur Aufhäufung ungeheurer Mittel geboten. Auf dem Wege von
Taiyuan mußte jeder Ort beiſteuern. Alle Werthartikel, Kunſtgegen-
ſtände, Bettzeug, Vorhänge, Drapirungen wurden für ihren Gebrauch
requirirt. Derſelbe Vorgang, in Honau wiederholt, wird ihrem Hauſe
bedeutende Erwerbungen ſichern. Einige 3000 Wagen ſind für den
Transport befohlen worden. Die Koſten einer einzigen Nacht betragen
20 000 Mk. Die Straßen, durch die der königliche Zug kam, waren mit
gelber Erde bedeckt und mit rothen Seidenſtreifen geſchmückt, die von den

Dächern herabhingen. Rothe Laternen hingen an jeder Thür, und
längs des Weges waren rothdrapirte Tiſche mit Früchten, d
Biscuits und Weihrauch aufgeſtellt. Heute blieſen Trompeter bei Tages
anbruch zum Aufbruch. Die verſchiedenen Uniformen gelb, roth,
blau die buntfarbigen, im Winde flatternden Banner, die blitzenden
Schwerter und Dreizacke ergaben ein wirkungsvolles Bild, als die helle
Sonne darauf ſchien. Um 7 Uhr 45. Min. kam die Vorhut vorbei.
Dann folgten die Eunuchen im Wagen und die Offiziere in gelben Jacken
mit wehenden Federn und einherſtolzirenden Ponies. Hinterher wurden
die königlichen Tragſeſſel getragen, und jeder enthielt eine Tröphäe. Nun
kam die königliche berittene Leibgarde, die der Menge befahl, nieder
zuknien, was das Volk ſogleich that. Bald waren die Vorreiter und
Träger der erſten gelben Drachenſänfte ſichtbar. Der Kaiſer wurde von
16 Männern getragen und war in ſeidene Gewänder gekleidet. Seine
Sänfte, die wie die drei anderen die kaiſerliche Farbe zeigte, war reich
mit geſticktem Atlas drapirt und mit Blutſtein und Juwelen verziert.
Er ſaß aufrecht, ſeine Geſichtszüge waren ſo ſtarr wie die einer Statue.
Er ſah nur geradeaus, als ob er die Reihen ſeiner knienden Unter
thanen nicht ſähe wahrſcheinlich fürchtete er, er könne die
Selbſtbeherrſchung das weſentliche Zeichen der Würde
und des Ranges verlieren. Er ſah gut aus, und Alle verſichern,
viel beſſer, als bei ſeiner Ankunft im vorigen Jahre. Seiner Sänfte
folgte die des „Alten Buddha“, wie die Kaiſerin-Wittwe vertraulich
enannt, wird. Sie war in gelben, mit Drachen bedecktem Atlas
ekleidet. Jhr Geſicht iſt lang und blaß, mit hohen Backenknochen,

großem Mund und dicken Lippen. Jhre Augen glühen wie Feuer.
Sie war ſo wach und lebhaft, wie der Kaiſer leblos und gleichgiltig
ſchien. Nichts entging ihrem ſcharfen Blick. Einen auffallenden
Gegenſatz zu dem unheimlichen Antlitz der Kaiſerin- Wittwe bot das
Geſicht der jungen Kaiſerin. Dann kam ein Zug von Wagen mit
dem zahlloſen Gefolge.

Was den Engländer intereſſirt. Der engliſche Familienſinn
hat eine eigenartige Beleuchtung erfahren bei dem Feſtmahl, das dem
Beherrſcher der beiden größten engliſchen Kabelgeſellſchaften Sir John
Deniſon Pender dieſer Tage gegeben wurde. Der Kriegsminiſter
Brodrick hob das Entgegenkommen der Kabellinien rühmend hervor,
die für den Verkehr mit verwundeten Offizieren in Süd
afrika und ihren Familienangehörigen dieſen Sommer bedeutend
ermäßigte Taxen eingeführt hatten. Zahlreiche Offiziere machten auch
alsbald von dieſem Anerbieten Gebrauch, allein, wie der Miniſter hinzu
ſetzte, fand ſich in den erſten zwanzig Depeſchen dieſer Kategorie kein
Wort über den Geſundheitszuſtand des Abſenders, ſondern nur An-
fragen über den Stand der Wettſätz e für das Derby-Rennen.

Eine aufregende Scene fand am Donnerstag in der Grawſtraße
zu Göttingen ſtatt. Dort gab gegen 6 Uhr Abends ein Student
auf einen ihm begegnenden Kommilitonen einen Revolverſchuß ab. Der
Ueberfallene rief: „Jch bin geſchoſſen“ und ſtürzte mit dieſem Ausruf
in den Bäcker Uhlendorf'ſchen Laden und durch den Laden auf den Hof.
Der Angreifer drang ihm nach in den Laden, in welchem ſich außer der
Frau des Beſitzers noch eine Dame befand, und gab dort noch
einen zweiten Schuß ab, dann lief er fort. Er wurde aber bald ein
geholt und nach der Scharwache im Rathhauſe geführt. Dort
nahm man ihm den Revolver ab, in welchem noch vier Kugelpatronen
ſteckten, während der Lauf, welcher auf den Verletzten abgefeuert wurde,
glücklicher Weiſe mit einer Schrotpatrone geladen war, ſo daß die Ver

letzungen nicht ſchwer ſind. Die Urſache des Streites iſt Eiferſucht.
Der Verletzte lebte mit dem Angreifer ſchon längere Zeit auf geſpanntem
Fuße, es kam zu Beleidigungen und zu einer ſchweren Forderung. Als
nun am Donnerstag Beide ſich auf der Straße begegneten, verſetzte der
Verletzte ſeinem Gegner einige Ohrfeigen, auf welche dieſer mit den
Schüſſen antwortete. Der Thäter iſt jetzt dem Gerichtsgefängniß zu
eführt.2 Verleumderiſche Auſchuldigung. In der italieniſchen

Kammer fragte ein Abgeordneter an, ob die Nachrichten von Mi ß
handlungen, die italieniſche Auswanderer an Bord des Dampfers
des Norddeutſchen Lloyd „Aller“ erlitten hätten, ſich bewahrhejteten
und welche Maßnahmen der Miniſter des Auswärtigen, wenn ſich
die Meldung als richtig erweiſen ſollte, ergreifen werde. Unter
ſtaatsſekretär Bacrelli erklärte, die fraglichen Meldungen ſeien
vollkommen aus der Luft gegriffen. Kein Auswanderer
habe Beſchwerde erhoben. Er habe ſich in dieſer Angelegenheit an

einen italieniſchen M eüber die korrekte Haltung des Hapitäns und der
mannung der „Aller“ gegeben.

arinearzt gewande dieſer habe ihm g.

Auf dem auſtraliſchen Feſtlande
nähert man ſich e dem Sommer, und es beginnen nunmehr dort
die Sorgen der Landwirthſchaft um die Ernte. Jn dieſem Frühjahr,
d. h. im Monat Oktober, ſind von dem Regierungsmeteorologen der
Kolonie Queensland bemerkenswerthe Verſuche gemacht worden um
Wolken durch Schüſſe zu zerſtreuen oder in Regen aufzulöſen. Während man
in anderen Ländern das Regenſchießen längſt aufgegeben hat und ein
ähnliches Verfahren nur noch zur Vertreibung von Hagelwolken hier und da
verſucht, ſcheint man in Auſtralien damit mehr Glück gehabt zu haben.
Der erwähnte Meteorologe ſchreibt an die Londoner Wochenſchrift
„Engliſh Mechanic“, daß am 2. Oktober in Gegenwart vieler Zu
ſchauer ein Schuß mit 7x Unzen Sprengpulver abgefeuert wurde,
während eine ſchwere Haufenwolke auf die Erde niederhing. Zunächſt
begannen die Enden der Wolke nach allen Richtungen auseinander zu
fliegen, 14 Minute darauf wurde ein zweiter Schuß abgefeuert, woben
die Wolke in verſchiedene Theile zerriß. Dann wurde noch ein dritter
Schuß abgegeben, und zwei Sekunden nach dieſem war die Wolke
gänzlich verſchwunden.

Ein ſchrecklicher Vorfall, ſo wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben,
erſchüttert die Liſſaboner Geſellſchaft und wirft ſeinen dunklen
Schatten über die Freuden des Dezembermonats Donna Maria
Chriſtina Romano de Gavazzo, eine Dame aus den
beſſeren Kreiſen der portugieſiſchen Hauptſtadt, Mutter einiger
unmündiger Kinder, hatte ſeit einigen Tagen gekränkelt und eines
Morgens wurde ſie todt in ihrem Bette aufgefunden. Da in
Portugal des wärmeren Klimas wegen die Beerdigung binnen
24 Stunden vollzogen werden muß, wurden die Vorbereitungen hierzu
in aller Eile getroffen. Der Prior der Gemeinde erſchien, die Leiche
wurde eingeſegnet und eingeſargt und Freunde der Familie hielten am
Sarge Wache. Am anderen Tage um 2 Uhr Nachmittags be-
gleitete zahlreiches Gefolge die Todte auf den Friedhof.
Bevor aber der Sarg in die Grube geſenkt wurde, vernahm
man im Jnnern einen verhaltenen Schrei und bald darauf
ein leichtes Kratzen an den Wänden. Der Sarg wurde geöffnet
und Maria Romano de Gavazzo richtete ſich zum Entſetzen aller An
weſenden von ihrem Lager auf. Doch vermuthlich aus Schrecken hatte
ſie den Verſtand verloren. Man trug ſie ſchnell wieder nach Hauſe,
aber aller z Beiſtand war vergeblich nach fünf Stunden verſchied ſie. Es wird angenommen, de ſie, als der Arzt leichtſinniger

Weiſe den Todtenſchein ausſtellte, im Starrkrampfe gelegen hatte.
Die öffentliche Meinung verlangt auf das Entſchiedenſte, daß Maßregeln
gegen eine Wiederholung fo furchtbarer Vorkommniſſe getroffen
werden.

Durch die Blume. Bauer (der einem Maler längere Zeit zu
ſieht) Watt moken Se egentlich mit de Biller? Maler: Die ver
kauft man an Leute, die ihre Freude daran haben. Bauer: Und
wenn ſich nu ſo een nich findt? Maler: Dann hänge ich ſie in
meine Stube! Bauer (nach einigem Nachdenken): Na dann
möden Se ober die Stuvvull Biller hebben.

Regenſchießen in Auſtralien.

Perſonal- Nachrichten.
Verliehen wurde dem Sanitätsrath Dr. Richard v. Blödau

in Nordhauſen, dem Direktor der Provinzialirrenanſtalt, Sanitäts
rath Dr. Siegmund Fries in Nietleben der Charakter als
Geheimer Sanitätsrath, dem Arzt Dr. Emil Hynitzſch in Halber-
ſtadt, dem Arzt Dr. Otto Röhrecke in Staßfurt, dem Arzt
Dr. Karl Braune in Magdeburg, dem Arzt Dr. Albert
Hauffe in Eilenburg der Charakter als Sanitätsrath. Der
Regierungsrath von Unruh in Merſeburg iſt zum ſtellvertretenden
Vorſitzenden des Schiedsgerichts für Arbeiterverſicherung des Regierungs
bezirks Merſeburg ernannt worden.

Sport und Jagd.
Gewinne deutſcher Reunſtälle. Ueber 100000 Mk. haben

im abgelaufenen Jahre auf der Flachbahn in Deutſchland acht Renn
ſtällbeſitzer gewonnen. Jm vorigen Jahre gewann dagegen Fürr ſt

ohenlohe-Oehringen 265 226 Mk., und der Graditzer
t all 1896 gar 387 225 Mk. Dieſe Summen ſind jetzt nicht erreicht

worden. An der Spitze der Liſte ſteht diesmal, nach dem „D. Sp.“,
Herr Pappen, deſſen Pferde 206 545 Mk. zuſammentrugen dichtauf
folgt Major v. Goßler, der glückliche Beſitzer „Tukis“, mit 195 366 Mk., und
an dritter Stelle ſteht, was vielleicht überraſchen wird, „Graditz“ mit
etwas mehr als 180 000 Mk. Der Herbſt iſt für den Stall des Hauptgeſtüts
noch ſehr ausgiebig geweſen, und ſomit ward die vorjäbrige,
allerdings verhältnißmäßig recht beſcheidene Gewinnſumme von
157846 Mk. noch um einen ganz erheblichen Betrag überboten.
Als vierter folgt Frhr. Ed. von Oppenheim mit rund 150 000 Mk.
vor Herrn Weinberg, der zum erſten Mal in der Reihe der Hundert-
tauſender ſteht. r. B., das Geſtüt Römerhof und Herr U. von
Oertzen ſchließen dann die Reihe ab. Herr Mansken hat die
100 000 Mk. nicht ganz erreicht. Merkwürdigerweiſe hat von den
Rennſtallbeſitzern, die im vorigen Jahre 100 000 Mk. oder mehr ge
wonnen haben, kein einziger dieſe Summe im letzten Jahre erreicht,
ausgenommen Graditz; Fürſt Hohenlohe-Oehringen, Herr A. Beit,
LangSchmieder und Herr B. Naumann mußten ſich mit weit be
ſcheideneren Beträgen begnügen.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
et ailverkauf.)Kartoffeln, pro Ctr. 250-—3,00 Mk. Hähner, pro St. 1,50--2,00 Mk.

Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. vHäbnchen, pro St. 1,50 2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 4--5 Mk. Tauben, vro Stück 40- 50 Pfg
Zwiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Enten, pro Stck. 2,00 3,0 t
Mohrrüben, vro Vodl. 10--15 Pfg. Haſen, pro St. 3,00-3,75 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10-50 Pfg Kaninchen, pro St. 1,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, vro Pfd. 1,20 Mt.
Weißkohbl, 1 Stück 5—15 Pfa. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotbkohl, 1 Stück 10-20 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 1,75 Mk.
Koblrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30——35 Pfg.
Merrettig 1 St. 8- 20 Pfg. Butter, pro Stück 55 70 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Fier, pro Mandel 120 140 Pfg,
Rettige, pro Stück 5- 10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10- 20 fg.
Sollerie, vro Stück 5-10 Vfg. Rindfleiſch, pro Pfo 70—- 9 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--20 Pfa. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 f.
Birnen, 1 Mdl. 40--80 Pfg. Hammelfleiſch, p. Prd 60- 70 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Kalbfleiſch, vro Pfd. 60--70 VPig.

Doering's Weihnachts-Cartons.

Raichsam ist es. nieht bis zur
letzten Stunde zu warten, wenn cuch
Sie Jhren Weihnachtsgeſchenken, nach dem
Muſter und der Gepflogenheit aller praktiſchen
Frauen, einen oder mehrere der ſchwucken
Doering's Cartons mit Eulen-Seife dei
fügen wollen. Dieſe Cartons, welche 3 Stück
echte Eulen-Selfe enthalten, erfreuen ſich ſolcher
Beliebtheit, daß der Nachfrage nicht immer
genügt werden kann. Alſo zeitig einkaufen, iß

ein Akt der klugen Hausfrau! Doering's ſchmucke Weihnachts
Cartons ſind überall ohne Preiserhöhung erbältlich.

e 7 t 5Weltausst. Paris e S
eidenstoffe von 75 Pfg. per Meter an.

Austoer portofrei.
Deutschlands grösstes Speoclalgeschäft
MIGHELS Gie BERLINM sw. 19“

Leipzigerstrasso No. 43, Reke Markgrafonatrags.e Figen- Fabrik
w. Naſe
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Zmtliche Hekannkmachungen.

Städtiſche Kommtfſionen.
BauKommiffion.

Sitzung am Dienstag, den 17. Dezember 1901, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

1. Nathbewilligung von ine ſage feſenn ver Thalſtraß

ung von n für raßeſchen Cröllwitzer Brücke und Landgeſtüt, rbreiterung desdöſtlichen Fußweges und Anlegung eines Reuweges 2. Finalab

dluß des Kapitels III Bauweſen für 1900 und Nachbe
willigung. 3. Beſeitigung der Mängel an dem durch die ehemaligeGemeinde Trotha an geb Seedener Wege von der Oovinerinaß

dis zur Ortsgrenze. Anderweite Regulirung des Gehalts eines
Beamten. 85. Landerwerb zur Erweiterung des Schulgrundſtückz in
der Petersbergſtraße. 6. Verkauf einer Wegeparzelle in der ver
längerten Streiberſtraße. 7. Nachdewilligung für Kapitel III

uweſen für 1901. 8. Chauſſirung dez Mözlicherweges
zwiſchen Seebenerſtraße und Halberſtädter Eiſenbahn. 9. Errichtung
eines Strohverbrennungsofens in der Desinfeltionsanſtalt. 10. Auf
hebung der Fluchtlinie für die Südſtraße zwiſchen Ladenberg und
Flottwellſtra 11. Proteſt gegen Anlegung eines Radfahrerweges
auf Privateigenthum und ev. Verkauf des letzteren.

Bekanntmachung,
betr. die Zurückſtellung der zum einjährig-freiwilligen Militär-
dienſt berechtigten Militärpflichtigen, welche im Jahre 1882

geboren ſind.
Die zum einjährig-freiwilligen berechtigten MilitärDienſt

pflichtigen hieſiger Stadt, welche im Jahre 1882 geboren ſind, werden
dierdurch aufgefordert, die Berechtigungsſcheine zur Ertbeilung der
Zurückſtellung in der Zeit vom S. bis 15. Jannar 1902 im
Militär-Burean, Schmeerſtr. 1, II., Zimmer Nr. 12 vorzulegen.

Militärpflichtige, welche die Ertheilung des Berechtigungsſcheines
noch nachzuſuchen beabſichtigen, haben ihre Geſuche, unter Beifügung
der vorbeſchriebenen Papiere, ſpäteſtens bis zum I. Februar künftigen
Jahres an die Königliche Prüfungs- Kommiſſion für Einjährig-Frei
willige in Merſeburg zu richten und demnächſt den erhaltenen
Berechtigungsſchein zur Zurückſtellung im vorbezeichneten Bureau
ſofort abzugeben.

Halle a. S., 10. Dezember 1901,
Der Civilvorſitzende der Er ra m niſſton der Stadt Halle a. S.

Staude.
Bekanntmachung.

Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der d des
Bücherabſchluſſes vom 24. Dezember d. Js., Mittags 12 Uhr
bis 31. desſ. Mts. e den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1901 dem Gut
haben per 1. Januar 1902 von Amtswegen zugeſchrieben und von
dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen
Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen ver Ein
leger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom 15. Februar k. Js.
an erfolgen, ſie wird aber ſchon vorher von der Sparkaſſe bewirkt
werden, wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Einzahlung vor
gelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 3. Dezember 1901.
Das Hirekkorinm der ſtädkiſchen Sparkaſee.

Winter.

BekanntmachunSonntag, den 15. und Montag, den W d. Mts. wird

eine Reinigung der Druckrohrſtränge vorgenommen und iſt dem
ufolge eine Trüdung des Waſſers an dieſen und den beiden folgenden
agen im geſammten Gebiete der Altſtadt nicht zu vermeiden.

Halle a. S., den 11. Dezember 1901.
Die Herwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das bl zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.,
für das hl großſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Ab
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das bl.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas und Waſſerwerke.
Zwangsverſteigerung einer Srifenfabrih.
Jm LvVege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Halle a. S.,

Reideburgerſtraße Nr. 1 belegene, im Grundbuche von
Halle a. S. Band 141, Blatt 5007 zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerkes guf den Namen des Kanfmanns
und Seifenfabritanten Paul Pflüoge r ugetragen Fabrik-
Grundſtück Kbl. 6,2Prz. r und s von 22 ar 97 qm
beſtehend aus dem Fabrikgebäude mit Hofraum und Haus
arten, Wirthſchaftsgebäude und Wohnhaus (Villa), am
I. Januar 1902, Vormittags 10 Uhr durch das unterzeichnete

Gericht an Gerichtsſtelle, Kleine Steinſtraße 7, II Zimmer
Nr. 31 verſteigert werden. Das Grundſtück (Artikel 3290 der
GrundſteuerMutterRolle Nr. 4967 der Gebäudeſteuer-Rolle) iſt mit
5500 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Der Ver-
ſteigerungsvermerk iſt am 4. November 1901 in das Grundbuch ein
getragen.

iejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Rechtden, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Auf

bung oder einſtweilige Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfalls das Recht der Verſteigerungserlöſe an die Stelle des ver
ſteigerten Gegenſtandes tritt.

Halle a S., den 8. November 1901.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.

In demKonkursverfahren über das
Vermögen des Gutsbeſitzers Albert
Schoenbrodt zu Gottenz ſoll
die Schlußvertheilung ſtattfinden.
Zu berückſichtigen ſind nicht devor
rechtigte Konkursforderungen im
Betrage von 202013,83 Mk.,
während die bevoriechtigten bezahlt
ſind. Verfügdar ſind zur Ver
theilung 3984,39 Mk., wovon noch

erichts und Verwaltungskoſten
zu decken ſind. Das Schlußver
zeichniß liegt in der Gerichts
ſchreiberei des Königl. Amtsgerichts,

Abdth. 7, hier aus.
Hallle a. S., den 12. Dej. 1901.

Der Konkursverwalter.
Friedrich Carow.

Junge fette Puter,
à Pfd. 75 Pfa., verkauft

Domäne Bärnrode
dei Güntbers erge im Harj.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Optikers Karl
Seewald, Halle a. S., iſt zur
Prüfung der nachträglich ange
meldeten Forderungen Termin auf

den 8. Jannar 1902,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 10. Dez. 1901.
Dülßner, Sekretär,

Gerichtsſchreider des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Sekanntmachung
Der unterm 14. November 1901

hinter den Reiſenden Julius
Grün aus Hamburg erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt. 1 J.
1249/1.

Erfurt, den 9. Dezember 1901.
Der Erſte Staatsanwalt.

Debet. Gewſun- and Verlust-Conto. Crea
4 e 7 5An Betriebs und Geſchäftsunkoſten Per Vortrag aus 1899/1900 6067 37Conto 619 686 ücherſheß auf dem ZuckerKonto 4329659 89

e 1 716 040 751 716 0407

Davon Abſchreibungen babrik Bahnhof.
JmmobilienConto M 114 780,47
Maſchinen u. Uten

147 603,e9
Pferde Wagen
Comptoir itenſilienvir enConto 287.79 202 712122

brik Hoſpitalplatz.
JmmobilienConto 44 404,82
Maſchinen u.
ferde We 72 986,43
P u enConto 172,95Comptoir Utenſilien

Conto 209,27 117 77297] 380 4852
1 335 555 44

5 0 067,37 Vortrag aus
18099/1900.

1829 488,07 Reingewinn pro
1900/1901.

ab: vertragsmäßige Tantiöme an den

Vorſtand 167 821904 Dividende an die Aktionäre
von 4000 000, Capital 169 000

Ueberweiſung an den Extra Reſerve

fonds 280 6763859 Tankième von 888 812, 69
an den Aufſichtsrath 44 44063 642 437 91

693 117 53

davon: 16 Superdividende an die
Aktionäre von C 4000 000,

Capital e 640000Gratifikation an Beamte u. dergl. 40 000
Vortrag auf neue Rechnung 1311763 69 11753 S

14 335 7271261 4335727126Debet. General -Bilanz-Konto. Credit.J A 3An Jmmobilien-Konto Per Aktien-Kapital-Konto La. A. -2 000 000Etabliſſement am Bahnhofe 884 06515 e B. i o00 oZugang e 54428 O. 000 900595 609175 Geſehlicher ReſervefondsKonto 400 000Abſchreibung. 59 44 780,47 Extra Reſervefonds Konto 119 32462ExtraAbſchreibung 70 000, 11478047] 780 828 96 Zinſen und DiskontKonto 1o0 93616
z itgl latze 287 96177 n Dividende-Konto 1899/1900 J 659Etabliſſement am Hofpitalp 12475 KontoKorrentKonto

gu ganz Kgl. Haupt SteuerAmt Halle a. S.,tſhrelbung 8 32 c gecditere iatſerder Rechiung e 280 esretbung editores in laufender Rechnung 1 3 2 SExtraAbſchreibung 30 000, 44 40432] 243 682 141 024 51110] Gewinn und Verluſt Konto

An Maſchinen und Vortrag aus 1899,1900 6 067 37Utenſilien-Conto Gewinn pro 1900/1901 e 1329 488(07]1 835 555 44Etabliſſent am Bahnhofe 721 589 27

Zugang e 54299775 88855
Abſchreibung 10 77 588,86Extra-Abſchreibung 70 000, 147 588186) 628 299 69

Etabliſſement am Hoſpitalplage 418 50323

Zugang i s6108429 86426
Abſchreibung 10 42 986,48
ExtraAbſchreibung 30 000, 72 98643] 356 877889] 985 177)5-

An Pferde und
Wagen-Couto

Etabliſſement am Bahnhofe 22081
Abſchreibung 25 55 20 165 61

Etabliſſement am Hoſpitalplatze 691 78
Abſchreibung 25 172 95 51883 6844

An Comptoir Utenſilien-

CoyntoEtabliſſement am Bahnhofe 795 14
Zugang 17 e 7 7 a e 456

1 15114
Abſchreibung 259 28779 863135

Etabliſſement am Hoſpitalplatze 781137

Zugang e 557085707
Abſchreibung 25 20927 627 80 1491 15

An Conto Corrent-Conto
Guthaben bei den Bankiers 296 01565Debitores in laufender Rechnung 990 730 495 386 746

An 4602 849a aA ontoBahnhof u. Hoſpitalplatz 138201
Zucker Conto

Bahnhof u. Hoſpitalpla z 001 851Säcke-Conto 15 040Reparatur Mat. Conto
Bahnhof und Hoſpitalplat 17 960

Zucker Verp.-Conto

Bahnhof u. Hoſpitalpatz a s 886
BetriebsMat.Conto
awge u u. Hoſpitalpla z a 0686562

KnochenkohlenConto

Hoſpitalplag 10889Aſſckuranz Conto desgl. G 744l 097 446 0 097 44621Halle a. S., den 80. September 1901.

Zuckerraffinerie Halle.
Zwangsverſteigerung.

Mounutag, den 16. Dezember
er., Vorm. 10 Uhr verſteigere ich
Geiſtſtraße 39 hierſelbſt zwangs-

iſe:7 verſch. Fektpferr
5 vierz. und einſp.
Leiterwagen, 11 Pferde-

kummetgeſchirre
gegen Baarzablung.

Roennseberg,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.

Landwehrſtraße,
Groſtck., zu jedem Geſch. paſſ., gr.
Hof, Thorfahrt, Werkſtätten, Pferde-
ſiäle ec., für 90 000 Mk. zu ver
kaufen. Näh. Geſchäftoſtelle
des Hans und Grundbeſitzer
ereins, Barfüßerſtraß e 9.

Die für den 16. d. Mts. in
Kranichborn

anberaumte Vieh u. Jnventar
Auktion findet nicht ſtatt.

Großrudeſtedt, 13. Dez. 1901.
Hüneh,

Großh. Gerichtsvollzieher.
Ein für ſchwers Beewicht paſſendes

Reitpferd,
6-—8 Jahre alt, nicht

über 1,70 groß,
truppen u. ſtraßen

fromm, wird zu kaufen geſucht.
Off. mit genauer Beſchreibung,
Alter, Preis c. unter V. d. 2255
an Rudolt Mosse. Halle a. S.
St. BernhardinerHunde,

paſſend als Weihnachtsgeſchenk, zu
verkaufen Zwingerſtr. s,

prima Hoſpizblut, ff. Stammbaum,

Wegen Einſtellung junger Pferde
verkaufe

62 Rapp-Ponys,
von Kindern leicht zu fahren, das
eine gut rittig, mit elegantem, faſt
neuen vierſitzigen Wagen mit
Kutſcherſitz. [7316Rittergut Beeſen

bei Ammendorf-Radewell.

Größere Gutspoſten

kaufen
ſtelle Pre

Kaſſe

Cöthen i. Anh.

Mrizen u. Roggenſtroh
fertig gepreßt oder zum Preſſen,
jetzt oder ſpäter gegen

ſucht. Auf Wunſch
e.

Wilh. Thormeyer,

zu

Einſpäuner,
gut, ſicher mit Wagen, derſelbe nur
20 mal gefahren, und Geſchirr,
wegen Wirthſchaftsveränderung
durch Berkauf, für 750 Mark
verkänflich.

Crusemannm,
Jnſpektor.

Loebnitz b. Bitterfeld.
Ein Foxterrier, 4 Monate
lt, ſchö ſehr billigre W eKorbgeſchäft.

Zuchtſchweine,

h
u

Dorkſhire u. Berkſhire, liefert preis
werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation

Domäne Schlotheim i. ür.

S

Prachtka talog g

Geſlügelhof
M. BeckerWeidenau Sieg

beſte u. bill. Bezugs
quelle für Zucht
u. Legehühner c.
ratis und poſtfrei.
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Leipziger Strasse 6.

Specialüätät:
Braut- und Kinder-Ausstattungen.

Meine

H. G. Weddy-Pönicke
alle a. S. Fernsprecher 292.Kräösstes Geschäftshaus am piatze-

B Elektrischer Personen-Auſzeug. W

bietet bei ausserordentlieh billigen Preisen eine hervorragende Auswakl

Oberhemden nach Maass,

Weihnachts-AHusstellung

Halle a. S.

findet c in großer Auswahl bei

J. Mi ler

Gekauft
J werden Montag, den 16. S
J und Dienstag, den 17.

d. Mts. alte künſtliche

Zahngebiſſe.

Hotel zur Stadt Berlin
Leipzigerſtr.

Zimmer Nr. 8, I. Etage.

Preusser,
Uhrmacher,

Rathhausſtr. 12,
gegenüberGrün'“
Weinreſtauraut.Zum Weihnachts
feſte ewpfehle mein

großes LagerTaſchenuhren für Oamen und

Herren in Gold, Silber u. Metall.
Mod. lange Damenuhrketten
in allen Ausführungen u. Preis
Ilagen. Moderne Zimmeruhren.
Reello Garantie. Billigste Preise.

Reparaturen
an elektr. Apparaten ete,

werden prompt, ſauber und
billigſt ausgeführt.

Wilhelm Erny,
Elektrotechn. Fabrik,

Neue Promenade 14, [7458vis-à-vis Leipziger Zu e

Sehutz
J vegen Rheumatismus

bietet

Giüesenow“s
Rormal-AUnterwäſche

Gr. Ulrichſtraße 58.

Se S ſof ſeien
e Ausahſ Biere

Sicerster Gerste

in allen t òqö meines Geschäftshauses.

Prakti he Geſchenke
än.

e
e

Feldstecher,

Lesegläser-

werSee
Thermometer für Zimmer und für's Freie.

Thermometer für Aerzte, geprüft u. ungepr üft.
BRrillen, FPincenez, Lorgnetten in allen

Ausführungen.
Aerztliche Verordnungen möglichſt am gleichen Tage.

Eigene Glasſchleiferei.

R. Im Wehen undMoritzzwinger 9.

gelangen Donnerstag, den 19. er.

k. 25 000 000, Münchener Stadtanleiheo(ankündbar and. unverioosbar bis 1910)

bei moinern Hauso io Laiberstadt
zum Kurse von 102, 30 zur Aus abe.

Zeichnungen bieraut nehme ich Kostenfre] entgegen.

B. RRae, Bapkgesehäft,
7453) Leſpeigerstrasso 64.
Erbſen, Bohnen, Futterrüben

ſamen, ſowie verſch. andere
Sämereien hat auf feſten Ab-
ſchluß zu u vtto Sohramm,

Aſch ersleben.

Für einen größeren Poſten Milch
werden feſte Abnehmer geſucht.
Unter Umſtänden wirb auch aus
hilfsweiſe Milch zu den Feſttagen
geliefert. Offerten sud W. t.
2390 an Haasenstein

t morgen, Sonniag, den 15. äds., fertiggestellt.
Jeden passendes I Weihnachts- Geschenk W

Deſikatesskörbehen
Weln

Liqueur
Früchte-Arrang

tür auswärts

Werthe Ordres bitten rechtzeitig zu geben.

Pottel
Weingrosshandlung.

wogler, A. G. Halle t. S.

Unsere Weihnachts Dekoration

Wir empfehlen in feinstor Angführung als angenehmes, für

Gments
zu versehiedenen Preisen ganz nach Wanseh des Bestellers Für die Stadt wie

BF Billigste Preise. i W Prompter Versand.

BrOS O S,

Preussische Boden-Credit-
Actien-Bank.

Status am 30. November 1901.

Ketiva rCassa und Wecheel 4705959 26
Guthaben gegen
Effecten Bedeckung 5847700

Etfecten-Bestand:
41875

Eſffecten-Bestand
durchlaufende Posten 152402 93
Darlehen auf Hypo-

theken 251989 55Dehbitores. 978545 48
Erworb. Hypotheken
einschliesslich amor-
tisirter Beträge

Cautions-Eftecten-

Depöt 132000Pig es Bankgebüude 500000
Grundstüe Ks- Conto 1200000
Amage des Ponsions-

Reserve-Fonds 621900z

J LassivaS Actien-Capital 30000000
S Reserve- Fonds 6000000

Extra-Reserve- Fonds 7000 00
Amortisations-Zu-
schlags-Fonds. 4500

Disagio-Reserve-

Bonds 759750 ePensions-Reserve-

Fonds 6219060Unkündbaro B po

thekenpfandbriefe
Gantionen
Dividenden und
Coupons. 1346199 19

Oreditores 202533284
Amortisations-Conto 164657183
Diverse Passiva 4509285 91

W
Die Direction

Hedemann. Geisler, Alexander

1240395315
132000

Perlſtaar geerve
lohnung abzug. Gr. Ulrichſtr. 43,

Trockenſchnigel,Melaſſe- e de
S zur prompten und ſpäteren Lieferung

offerirt billigſt in Ladungen
aller StationenWilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt.



Lucullus-Kochgeschirre
aus Kupfer-Alumininm.

Schmiedeeiſerne

BSlumentiſche, Hlumentopf-
ſtänder, Palmenſtänder.

Schlittschuhe.
Kindersehlitten.

Waschmaschinen u. Wäscherollen,

Rartels Beck,
empfehlen in reicher Auswahl für den Weihnachts Bedarf

Wasohmaschinen, Wringmaschinen, ein Glanzplätten

zur Nenplätterei, beſte doppelt vernickelt
Gasplätten, Gasplättenerhitzer, Gaskochherde.Spiritus-Gas-Plätten und Koch- Apparate

Kohlenßaſten und Ofenſchirme
mit ff. Handmalerei.

Feuergeräthſtänder mit Garnituren
Schirm- und Stochſtünder Wuſegenen und

NicKelplattirte
Küchen- uncl Tafel-Geräthe:

Kaffee und Thee Service, glatt und gouillochirt, Kaffee- undbeſte bewährte Syſteme, Mk. 25--60.

Wringmaschinenmit Prima Walzen, Mk. 13--18.

Messerputzmasch'inen. Reibemaschinen zage
Fleischhackemaschinen,

emaillirt und verzinnt, neueſte Konſtruktion.

Küchenwaagen Glühſtoffplätten
Gardinenſpanuner.

Solinger Stahlwaaren
(J. A. HenecKols).

Obere

Leipag Str.

Servirbretter, Flaſchenſchränke und Geräthe, Weinkühler,
Menagen, Tafelbeſtecke, Butterkühler, Tortenplatten, S

Brotkörbe e.
Großes Lagersolider Gewürz Dtagèren n

onnen

Servirbretter gerBrot-Teller,Diebess ſichere Geld Ongserter,
Sschlüsselschränke, Copirpressen,

Die gr röſſte Answan in

Cravatten n. e
r re

S.
e n

Wäſche
findet man bei

Hartin Giesenow,

r 58.S S dernen Rahmen,Billige Preise.

7 lbert Neub

Banmronfert
feinfter Oualität in S
Answahl empfiehlt zu billigſten

Grosses Vager 90 von n Bildern

in allen Ausführungen und mo-

e

e 3

h per

h paqlg

Preiſen Klara PFischer,Große Steinſtraße 34 a.e eWilhelm Brny, mens
S Neue Promenade vis-à-vis Leipziger Thurm,

Special- Fabrik für galvan, Blemento und Accumulatoren,

owpfiehlt als Tee
lpteng „lostallationsgesehatt kär Electroteohnik wen
gcviegag, praktischo Weihnaohts Geschenke:

electr. Scilafeimmer-, Nacſittiscſi-, Aſfir-
beleuditungs-Ginridſitungen.

Summtliche Apparate sind mit dem neuen, in fast allen Staaten der Erde patentirten

Ernmy Elemente.20 wie den w grosses Aufseben errégenden Sparlämpehen Stromverbrauch der
seither benutzten Koblefaden-Lümpehen) ausgestattot.

Trockenelemente und Aceumulatoren, einzelne Zellen sowie compl. Batt erien,
Klectromotore, Electrisir Apparate, Iaustelephon- u. Telegraphen-

Anlagen.
Neu! Autom. electr. Telephon Beleuchtungen. Neu!

Alle Installationsartikel für Stark- und Schwachstrom.

c Alleinverkauf der n SPrompter Versand nach ausserhalh unter Nachnahme.

O Buehdruekorel,
C Buechbinderei, Papierhandig., 69

alle a. Hernburgerſtr. 28O 9 (an Geiſt
empfiehlt

für Weihnachten
Reiche Auswahl

von
Geſchenk- Gegenſtänden

der Papier und
Schreibwaarenbranche.

Buchbinder- Arbeiten

für Weihnachten werden
noch ſchnellſtens erledigt.

FamilienDrucſachen.

Viſitenkarten.

Renjahrskarten
mit Namen-Aufdruck

bitte jetzt ſchon zu
beſtellen.

PhonoJ noch neu, das on was es hierin

Sr. ſehr preiswerth zu verkaufen.

fferten r u. K. O0220 an die
2 Exp. d. 3

Sättel, Neitzenge,

Kutſchgeſchirre,
komplette Damen Keitzeige,

Detken, Schabratken, Peitſchen,

Gamaſchen, ſowie alle Reit

J und Fahrartikel.
r Reiſetaſchen,

Schultorniſter n. Schultaſchen,

Schreib u. Nuſk-Mappen.Sonankeipferce
und beſſere Feurpieljan e n nur gediegener Ausführnugempfiehlt billig

Albert Herrmann Nachf.
Paul Göldner, Sattlermeister,v er. 2178 67 Hhere Leivzigerſtraße e

eari t Potzelt,
mech. u. opt. Inſtitut Sarſtherſeeſe

empfiehlt

grösster billigsten
Auswahl Preisen
pfotograpfiiseſie Apparate,
Kodaks, Objeetive, Stative, ſowie alles Zubehör

Carl Potzelt, Satfüßerſtraße 4.
Weihnachtsbitte.Jn den hieſigen re Kliniken befinden ſich

viele unbemittelte, zum Theil lange und ſchwer leidende Kranke,
welche, fern von Heimath und Familie, die Feſttage auf dem
Krankenbette zubringen müſſen. Ermuthigt durch frühere Er-
fahrungen, wage ich auch diesmal wieder, öffentlich um Gaben der
Liebe zu bitten, damit auch ihnen davon eine kleine, tröftende Feſt
freude bereitet werden könne.

Halle, den 10. Dezember 1901.
Pfanne, Archidiakonus.Schmülckel das heim.

Blumen sen, Nippes. Jurtntren.

Conrad Xeckert,

Gr. Ulrichstr. 21.
Glasbilder, Diaphanien, Wandbilder, Blaumenleäöel, Pigaeren, Säulen, Tafelleruohter.

KRänstl. Blacmen und Palmen

Fernruf 2071.

Staunend billig.
Sehalen, Auufsütae.

Druck und Verlag von Otto Tbiele (Halle Saale), Leipzigerſtraße 87.

Einu. Zweiſpänner



Sonntag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
tt. Schloß Gänſefurth, 13. Dez. (Jzur Sauerbrunnen

r Aus Kroſigk (Saalkreis) wurde unter dem 8. ember
richtet, es ſei von Aerzten der dortigen Gegend der Wunſch aus

eſprochen worden, eine in dem Kroſigker Parke zu Tage tretende
Queie als Tafelwaſſer weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, nach
dem der Gänſefurther Schloßbrunnen „verſagt“ habe. Dieſer Be
richt enthält eine Unwahrheit. Die 6 änſefürther Quelle
hat, ſeitdem ihr Waſſer als Tafelgetränk nutzbar gemacht wird,
niemals in ihrer Ergiebigkeitnachgelaſ en, eben
ſowenig als die Beſchaffenheit des Waſſers irgend eine Aenderung
erfahren hat. Der Umſtand, daß das Waſſer in den Kreiſen,
in welchen es eingeführt iſt, im Jnlande ſowohl als auch auswärts,ſelbſt in fremden Edtbeilen ſich unverändert einer gleichbleibenden

Beliebtheit erfreut, dürfte als vollgiltiger Beweis dafür gelten, daß
ein „Verſagen“ der Quelle nach keiner Richtung eingetreten iſt.
Gegen den Verfaſſer der offenbar unwahren Nachricht wird gericht
lich vorgegangen werden.

r. WLeitin, 13. Dez. (Beiſetz un g.) Am vergangenen Dienstag
wurde hier die aus Berlin hierber gebrachte Leiche des im Alter von

7 Jahren verſtorbenen Direktors der Militär-Eiſenbahn, MajorsHugo Köhler, geboren in Wettin, feierlichſt zur letzten Ruhe be

ſtattet. Am Tage zuvor war dieſelbe in Berlin unter großer militä
riſcher Feierlichkeit zur Bahn geleitet worden.

Weißenfels, 13. Dez. (Evangeliſcher Bund.
Betäubt.) Der Zweigverein vom Evangeliſchen
Bunde hielt heute Abend ſeine Generalverſammlung unter dem Vorſitz
des Superintendenten Dr. Lorenz ab. Die Rechnung über das abge
laufene Geſchäftsjahr ſchließt in Einnahme mit 430,47 Mk. und in
Ausgabe mit 274,55 Mk. ab. Aus dem Beſtande wurden je 25 Mk.
83 Dombau in Speier und für den Kirchbau in Heyda in Deutſch

öhmen und ferner 50 Mk. für die evangeliſche Bewegung in Oeſter
reich bewilligt. Der Verein ſetzte zur Fürſorge für entlaſſene Straf
gefangene eine Kommiſſion ein, der der aufſichtsführende Amtsrichter
und der engere Vorſtand angehören. Der Zweigverein war bereits
ſeit einigen Jahren auf dieſem Gebiete thätig geweſen. Auf dem
ſtädtiſchen Bauhofe entfernten zwei Arbeiter aus einem Dampfkeſſel
den Keſſelſtein. Bei ihrer Arbeit hatten die Arbeiter im Jnnern des
Keſſels zur Erwärmung ein Feuer angezündet. Dadurch war der
Keſſelraum mit Rauch angefüllt, welcher die Arbeiter betäubte. Einem
derſelben war es noch möglich, ſich aus dem Keſſel zu entfernen. Er
holte Hilfe für den Arbeitsgenoſſen herbei.

J Freyburg, 13. Dez. (Unfall.) Als heute Vormittag der
in der hieſigen Holzſchleiferei in Dienſten ſtehende Geſchirrführer Rein
hold Vetter Holz vom Bahnhofe nach der Holzſchleiferei fuhr, kam ein
mit Zuckerrüben beladener Wagen aus Markröhlitz auf der hieſigen
Brücke ſehr dicht an ihm vorbei. Dabei erlitt W. von der Stemmleiſte
des Markröhlitzer Wagens einen derart heftigen Stoß vor die linke
Schulter, daß er eine ganz erhebliche Quetſchung davontrug.

N. Wetterſchridt (Kr. Naumburg), 13. Dez. (Un glücks-
fall.) Vor einiger Zeit wurde die Frau des Landwirths Bergmannvon einem fremden Pferde geſchlagen. Jetzt iſt ſie an den Folgen

des Schlages geſtorben.
Heiligenſtadt, 11. Dez. (Die landwirthſchaft-

liche Kreisvertretung des Kreiſes Heiligen-
ſt ad t) hielt dieſer Tage eine große Verſammlung ab, die unter
dem Zeichen der Zollgeſetz gebung ſtand. U. a. wohnten
Königl. Geh. Regierungs und Landrath von Hanſtein, Mit
glied des Herrenhauſes, und Reichs und Landtagsabg. von
Chriſten der Verſammlung bei. Nachdem der Direktor der
Landwirthſchaftsſchule in Worbis. Schlieper, einen Vortrag
über die Entwickelung der deutſchen Landwirthſchaft im verfloſſenen
Jahrhundert und die gegenwärtige wirthſchaftliche Lage gehalten
und für eine wirkſame Schutzzollvolitik gegenüber der ausländiſchen
Konkurrenz eingetreten war, hielt der als vorzüglicher Redner be
kannte Adminiſtrator Heine in Beſenhauſen eine 14ſtündige,
groß angelegte Rede über die deutſche Zollpolitik: Die Schutz
gollpolitik ſei für das volkswirtbſchaftliche Leben von günſtigem
Einfluß geweſen. Gerade in den 80er Jahren haben ſich die
Exiſtenzverhältniſſe der Arbeiter bedeutend gehoben, während jetzt
große Arbeitsnoth vorhanden ſei. Hierbei weiſt Redner die un
wahre Behauptung Bebels im Reichstage zurück, daß
auf dem Eichsfelde 15 bis 20 Proz. aller Schulkinder ſeit Monaten
kein Mittagbrot bekämen. Die Hhypothekenſchuld der Landtvirthe
ſei ſeit dem Jahre 1888 von 88 Millionen auf 321 Millionen im
Jahre 1898 geſtiegen. Bei Subhaſtationen fielen infolge der Ent
werthung des landwirthſchaftlichen Beſitzes 417 Millionen Mark
Hypotheken aus. Während ſeit Abſchluß der Handelsverträge
Eiſen, Kohlen uſw. um 40--60 Proz. im Preiſe
geſtiegen, ſeien Roggen, Weizen, Zucker, Kartoffeln uſw. um
30--40 Proz. im Preiſe gefallen. Jm neuen Zolltarif ſeien die
Schutzzölle auf induſtrielle Erzeugniſſe durchſchnittlich ſehr viel
höher angeſetzt, als für land wirthſchaftliche Produkte. Nicht die
Induſtrie ſei der Feind der Landwirthſchaft, ſondern der inter
nationale Handel. Redner fordert höheren Schutzzoll für Getreide,
als im Tarif vorgeſehen; ſonſt ſei die Landwirthſchaft ſchlechter

2. Beilage zu Nr. 587 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Schutze rn Nordamerika und Argentinien die Bildung einer
europäiſchen Zollunion r anszzeigt.

Heiligenſtadt, 13. Dez. (Neue Orisſtatute.) Die
Stadtverordneten haben in ihrer geſtrigen Sitzung die vom
Magiſtrat vorgelegten neuen Ortsſtatute, deren Beſtimmungen theils von
einſchneidender Bedeutung für unſere ſtädtiſchen Verhältniſſe ſind, durch
berathen. Durch den Erlaß eines Ortsſtatuts wird die Erhebung von
Luſtbarkeitsſteuern anderweitig geregelt. Ein Ortsſtatut betr.
Errichtung von Gebäuden in nichtregulirten
Straßen ſoll verhindern, daß ins freie Feld hineingebaut wird und
beſtimmt, daß Diejenigen, die in nichtregulirten Straßen Häuſer bauen,
den erſtmaligen Ausbau der Straße übernehmen. Von größter Be
deutung aber iſt endlich ein neues Ortsſtatut, welches beſtimmt, daß die
Hausbeſitzer zu den Koſten der Anlegung von Bürger
a en die Hälfte zuzahlen müſſen. Jn einem Prozeß eines hieſigen

ürgers gegen die Stadt hatte das Oberverwaltungsgericht den
Grundſatz aufgeſtellt, daß die Koſten für die Anlage und Unterhaltung
der Bürgerſteige von der Stadt aufzubringen ſeien. Dadurch war dem
Stadtſäckel eine große Laſt erwachſen.

Cöthen, 12. Dez. (Bücher ger kriegsgefangene
Buren.) Allen Burenfreunden, welche beim Herannahen des
Weihnachtsfeſtes auch den armen gefangenen Burenhelden in den ver-
ſchiedenen Jnternirungsorten eine Freude bereiten wollen, bietet ſich
dazu Gelegenheit, indem Hofrath Bunge hierſelbſt infolge einer von
Buren an ihn ergangenen Bitte ſich bereit erklärt hat, eine größere
Sendung intereſſanten Leſematerials für die während des Burenkrieges
in Gefangenſchaft gekommenen Deutſchen nach der Jnſel Ceylon zu
ſenden. Der Umſtand, daß ein Poſtpacket im Gewichte von 5 kg bis
nach Ceylon 3 Mk. koſtet, läßt es empfehlenswerth erſcheinen, etwaige
Gaben an Büchern und Journalen, womöglich mit dem Namen des
Spenders verſehen, an den buriſcherſeits damit beauftragten Hofrath
Rudolf Bunge in Cöthen (Anhalt) portofrei einzuſenden, der darüber
öffentlich quittiren und die Sammlung dann als Frachtſtück an die
ne Stelle nach Ceylon am Weihnachtsheiligabend abgehen laſſen
wird.

b. Calbe a. Milde, 13. Dez. (Zu der Milde-Bieſe-
Aland-Regulirung.) Wir brachten vor einigen Tagen die
Mittheilung von der zweiten Bereiſung der Milde behufs Regulirung
des Fluſſes durch die Die Regierung zu Magdeburg. Wir er
fahren hierzu weiter: Die Bereifung fand im Auftrage des Königl.
Herrn Regierungspräſidenten zu Magdeburg auf eine Eingabe des
Herrn Rittergutsbeſitzers von Kalben auf Rittergut Vienau ſtatt.
Man war dort zu der Anſicht gelangt, daß die Ländereien an der
Untermilde (Vienau, Butterhorſt 2c) durch die geplante Regulirung
dann mehr mit den Ueberſchwemmungen zu kämpfen habe als bisher.
Die Herren Baurath Wille und Regierungsbaumeiſter Rogge, welche
die Beſichtigung vornahmen, konnten indeß das Gegentheil feſtſtellen.
An dieſer zweiten Bereiſung nahmen auch Vertreter der Ortſchaften
Vienau, Altmersleben, Butterhorſt, Bühne und Vahrholz theil. Bis
auf letztere Ortſchaft traten ſämmtliche Herren Vertreter für die Ne
gulirung der Milde ein. Das Dorf Vahrholz iſt auch kein Negu-
lirungsgegner, jedoch gaben ſie eine beſtimmte Erklärung nicht ab.
u archführumg des Regulirungsprojekts iſt alſo beſtimmt ge

jert.
o]. Camburg, 12. Dez. (Gerettet.) Während der Jagd auf

dem Jagdgebiet Rodameuſchel fuhren vorgeſtern einige Jäger auf der
Saale im Kahn auf und ab, um die im Mühlholz auffliegenden Faſanen
und Rebhühner bei dem Verſuch, nach dem jenſeits der Saale gelegenen
Camburger Jagdgebiet überzufliegen, ſofort abzuſchießen. Einer der in
Kähnen befindlichen Jäger, ein Offizier aus Weißenfels, ſchoß hierbei ein
am Ufer aufſpringendes Kaninchen. Aber den Sprung vom Kahn nach
dem Ufer mag der Ofſizier wohl etwas zu kurz genommen haben, denn
er verſank bis an den Hals im Waſſer. w Glück befand ſich nicht
weit davon der Camburger Floßaufſeher Bernhard Jwan, welcher durch
geſchicktes Rudern den mit dem Strome Kämpfenden bald erreichte und
dem naſſen Element wieder entriß, ſonſt wäre er zweifellos ertrunken,
denn die Saale iſt jetzt infolge der ſtarken Niederſchläge im oberen
Flußgebiet volluferig und reißend.

Altenburg, 13. Dezember. (St. Elm sfeuer.) Ueber die
bei dem Gewitter am 9. Dezember vielfach beobachtete Erſcheinung des
St. Elmsfeuers in einer immerhin ſeltenen Form weiß ein Bericht
erſtatter der „Altenburger Ztg.“ folgende Einzelheiten zu melden
Zwiſchen Thräna und Serbitz ſind am Abend eine Dame und ein Herr
von dem Gewitter überraſcht worden. Zunächſt waren Beide bei der
von den dichten Wolken verurſachten Finſterniß und von dem gewaltigen
Sturm von der Straße abgetrieben worden. Plötzlich rief die Dame
ihrem Begleiter zu „Dein Schirm brennt ja!“ Was wars Alle
ſtählernen Enden des Schirmes ſchienen zu glühen. Jm gleichen
Augenblick ſtand die Dame ſelbſt mit ihrem Pelzſchmuck in elektriſchen
Ausſtrahlungen. Ehe noch irgend eine Aufklärung ſeitens ihres Be
gleiters möglich war, hatte ſie voller Schreck das Barett von ſich ge
riſſen und dem Sturm überlaſſen. Der Orkan warf beide Perſonen zu
Boden. Die niederſauſenden Graupeln leuchteten in Elektrizität, an
den auf einer Anhöhe ſtehenden Bäumen erſchienen an Aeſten und
S Tauſende von Leuchten, von dem Thürmchen des Thränager

ulhauſes aber ſtrahlte elektriſches Licht breit und lang empor, ſo
daß man glaubte, das Schulhaus brenne.
fünf Minuten lang getobt haben.

Das Unwetter mag etwa

15. Dezember 1901

D Arnſtadt, 13. Dez. (Einbrüche.) Jn der Villa des
Gymnaßialprofeſſors Dr. Große wurde, wie ſchon erwähnt, in
einer der vergangenen Nächte ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl ver
übt. Der oder die Einbrecher drangen nach Mitternacht durch ein
Fenſter des Erdgeſchoſſes in die Villa, wußten den in der Wohnung
anweſenden, ſonſt wachſamen Hund zu beſchwichtigen, ſogar einzu
ſchüchtern, erbrachen Schlöſſer und ſtahlen allerlei Dinge von Werth,
auch Sparkaſſenbücher, die aber am anderen Morgen im Garter
wiedergefunden wurden. Die Bewohner der Villa merkten erſt am
anderen Morgen den Einbruch. Jn derſelben Nacht, ſicher auch
von derſelben Perſon, wurde in der Villa des Kommerzienraths
Kniggenberg eingebrochen. Dort wurde aber Jemand wach,ließ Sofort alle elektriſchen Glühlampen aufleuchten, worauf der Ein

brecher erſchrocken eiligſt die Flucht ergriff und einen mitge-
nommenen Ueberzieher im Garten wieder fallen ließ. Ermittelt

nd die jetzigen Einbrecher ebenſowenig wie die vor mehreren
ochen, die eine bei Ausübung ihres lichtſcheuen Handwerks hinzu

gekommene Perſon noch ſchwer verwundeten.
O Dresden, 13. Dez. (Zum Konkurſe der Dresdener

Spar und Vorſchußbank.) Rath und Stadtver-ordnete beſchloſſen, ſich an der Hilfs aktion zu Gunſten der
Buchgläubiger der bankerotten Dresdener Spar und
Vorſchußbank mit 40 Proz. der Geſammtdarlehensſumme, jedoch
mit nicht mehr als 346 000 Mk. zu betheiligen. Eine Gruppe von
Banken (darunter die Deutſche Bank, die Dresdener und die Sächſiſche
Bank) ſtellt 519 000 Mk. zur Beleihung der Sparbücher bereit. Es
ſtehen alſo gegenüber 7 Millionen Mk. Spareinlagen insgeſammt
865 000 Mk. zur Verfügung. Eine Verſammlung von Spar-
einlegern verlief ſehr ſtürmiſch. Betheiligt ſind u. A. 55 Spar
vereine mit 2766 Mitgliedern aus dem Handwerker-, Ge-
werbe- und Arbeiterſtande mit 62 623 Mk. Es fielen äußerſt
heftige Reden, und eine nächſte Verſammlung ſoll darüber befinden, ob
nicht Direktoren und Aufſſichtsrath der Sparbank wegen Verſchleierung
des wahren Thatbeſtandes zur Verantwortung zu ziehen ſeien.

Jagd und Sport.
I. Camburg, 13. Dez. Bei der Treibjagd in der Ortsflur

Sieglitz wurden geſtern 68 Haſen zur Strecke gebracht. Dieſes Re
ſultat iſt bedeutend geringer als in früheren Jahren, wo bis zu 130
Haſen geſchoſſen wurden. Den Pächtern wären beſſere Erträge zu
wünſchen, da das Pachtgeld bei der kürzlich erfolgten Neuverpachtung
von 450 auf 495 Mk. erhöht wurde.

N. Pauſcha, 13. Dez. Bei der hieſigen Treibjagd wurden 5 Rehe,
45 Haſen, 2 Faſanen und ein Kaninchen geſchoſſen bei der Jagd
des Gutsbeſitzers Körner zu Stößen wurden 181 Haſen zur
Strecke gebracht. Jn Leißling ſchoſſen 18 Schützen 81 Haſen, 2
Rehe und 7 Kaninchen.

O Arnſtadt, 13. Dez. Die Jagden waren in hieſiger Flur bisher
weniger ergiebig, nur in den letzten Tagenbeſſer. Geſtern wurden hier 94
Haſen und vor einigen Tagen in Ettiſchleben 54 Haſen zur Strecke
gebracht. Mehrere Rehböcke und Rehe wurden in offener Feldjagd
überraſcht und erlegt.

k. Klein-Aga (R. j. L.), 13. Dez. Vorgeſtern wurde auf den
bäuerlichen Grundſtücken eine Treibjagd abgehalten, bei welcher 37
Haſen und 2 Rehböcke zur Strecke gebracht wurden.

scnrrr
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um Eure Kinder kräftig und gesund zu erhalten.
Zwar ist es leichter, denselhen Morgens nur
Kaffoo und Brot zu geben, aher Kraft und Ge-
sundheit sind sicherer entwickelt, wenn sie auch
einen Brei aus „QAuäker Oats“ bekommen. Das
Rezept „Für den Frühstückstisch“ steht auf
jedem Packet.

Quäker Oars
nur echt in Packeten mit der

OQuàäker Schutzmarkoe.

geſtellt als vorher. Abg. Baron von Chriſten hielt zum

Seidenstoffe

Kleiderstoffe

Zallstoffe
Zall-Umhänge

Schürzen
Taschentücher

Hlusen

Unterröcke

e eFestgeschenke

hardinen, Stores und Zuggardinen,

Fortieren u. Uebergardinen aus Plüsch u. Tuch, 2“
Jeppichen. Vorleger, Velours, SRuminsteru. echte Perser, Fellvorleger.

Nischdecken, Divan-, Fett- u. Schlafdecken, Reisedecken.

Ruth 8 Co.

a besonders b

Gr. Steinstrasse 8687.

iligen Preisen.

Felz- Zoas

Nuffs
Feder Zoas

Rüschen

Regenschirme
Nerrenwäsche

Cravatten

ragenschoner
r a 25 h

reich gestéclet,



hrosseuswahlSchaukelstühle
von 18 Mark an.

c Polſterſtühle,
Schreibßühle,
Klavierſeſſel,
Servirtiſche,
Etagéren,
Bauerntiſche,

e Brodbretter,e RNähtiſche. SOtto Masehberg, Möbelfabrik, Gr. Ulrichſtr. 10,
Hof links, im Hauſe „Mars-la-Tour““. e

Gasmotoren- Fabrib Deutz, Köln- Deutz.

Otto's neuer Motor
für S a mr

in Grössen von 4--150 Pferdestärken. Patentirt in allen Ländern
Betriebs kraſt 3--4 Mal billiger wie Darnpf,

I--3 Pſg. pro Pſerdekraftstunde, je nach Grösse der Anlage
Geringer Raumbedarf, Keine ständige Wartung, keine Ooncession,

vbilIige AnschaffungskKosten.
Kostenvoranschläge und specielle Auskünfte durch die

Gasmotorene Fabrik Dentz,
2 Verkaufsstelle Leipzig, GeorgisBRiänge I.

S S a S-

Maschinen, Formen

G er eS zur Binrichtung für Bäckerei
Conditorei und Küche

liefert die Fabrik von
S M. E. H. Sommer,
e ernhure, Auguststr. 7.

h c e
per kg Kohle 8 --9 kg trockener oder überhitzter Dampf.

IKCess el
von 80--3600 qm
stets vorräthig

e S
e SpececltitciteneS GVeberhitzer
S Wasserreiniger

Vorwärmer
Rauchlose
Peuerung.

S Bester Kessel fürgrosse Leistung arSchnellumlaufkessel, Kleinem Raum
Rheinische Röhrendampfkesselfabrik

Büttner Co G.m.b, I.
WVercdümgrem an IRneüen.

Kilo Doſe

reinen Bienenhonig

S 6 Mark frei Nachn.
Poerk'sche mkereil,

Werlte i. Hann.

r

S Nachb. Wollen Sie uns abermals
S eine Dote Lonig von gleicher Güte,

wie gehabt, zuſenden.

S W Dr. med. E.Hat uns i. Original vorgel. D. Exp.

S r

Bronehiol-Cigaretten
S ageſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in viel
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stock
S Preis per 10 Stck. 0,50, 0,75“

1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle A. S.

Apotheke

Glauchaerſtraße I.
J Bronchiol- Geſellſchaft in. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile Blätter der

e r Tabakspflanze, Cannabis indiea,Girrössto WasscrrohrKesselſfabrik Deutschlands. J Datara sirimonium, Anisdi,

e en e See Salpeter. 173 8S

G nn““,Modernſte Chriſtbanmtülle.
Das Licht wird in die Tülle eingedreht! „Der Tannenzapfen“ wird nicht,

W Snende

ssü's 4
n

7 er V e wie alle anderen Baumtüllen, mit ſeinem untern, ſondern mit ſe nem obern Theil
Se an den Zweig geklemmi; der Schwerpunkt liegt daher unmittelbar auf demo e e 7 Zweige, während er bei allen anderen Baumtüllen hoch in der Luft liegt. Jie
ehe Lichte können daher ſelbſt auf den dünnſten Zweigen nicht ſchief
e W e v ſitzen und nicht tropfen. Die kleinſten Lichtreſte vervrennen ganz,
u e. brauchen nicht l zu werden. Preis Dutzend

i. 1,25, beſte Sorte Mk. 2,-- (Porto Dizd. 25 9). Gegen
F Nachnahme oder Vorauszabhlung.

Paul Meussö, Feipzig.
ger Händler an allen Orten bei Engros Bezug Rabatt.

In Halle a. S. bei: Gustav Rensch, Voſtſtr. 9/10, Verd. Weber Sohnm, Gr. Märkerſtraße, A.
Gr. Steinſtraße 14, Wilhelm Meckert, Gr. Ulrichſtraße 62.

e ehe e4 s Kommen jetzt Briketts mit Marken in
den Mandel, welche der Cür uns

eingetrag. Kehutzmarbe

h sevbr ähnlich sind vnd zu Tänschungen 4nlass
geben Können. Wir ersuchen deshalb ergebenst, bei dem

j Ninkaufe

Riebeck soher Briketts
J auf die SehutzmarkKe gofülligst zu achten, welche sich durch

GO M P H V 4 I O über den Buchstabeon
F W vor ähnlichen Marken auszeichnet.

A. Riebeck sche Montanwerke
Akt. -Ges., in Halle a. S.

Her „Tonnenzapfen“ iſt die d
einzigſte, nie verſagende Vor-
richtung, die Lichte ſchnell a
und bequem auf dem Baum V
zu befeſtigen. S

wer2 e We lde

I. Müller Co.(6618

Tr J re e e W

S 2 e Gen

d 4 0

Getreide-

Presshefe
seit 39 Jahren aufs Beste bewährt.

F Ernülthieh in den meisten Bäckereien von Halle
und Vmgegend und im Verkaufslokal der bekannten
Hefen- u. Backpulver- fabrik

Hoflieferant,Th. kunKhBiüüring. Weiss all.
deſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offerire.; in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieſervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

um Deutſchen Kaiſer,

Flotten-Kalender
des Deutſchen Flotten- Vereins

in Abreißzfor n.

Jntereſſant und lehrreich.
Preis Mk. 1,00.

Zu haben bei:

Friedrich Malseh,
Halle a. S. Gr. Steinſtr. 9.

dient dem Weihnachtsbaum nur zur grössten
Zierde dureh meine vielfach anerkannten Sorti-
mente, enthaltend prachtvolle Dekorationen
als: Luftballon, Schiffe, Oliven mit Silber-
draht und Seidenchenilie verschiedenartig
garniert, Früchte, Reflexe, Eiszapfen, echt
Fersüberte oder mit Siverärant umspounene

h use t und bewggl.ügeln etc. eteo. ur hochfeine infallende Sachen. woSortiment I. 172 Stüok Mark
Sortiment II: 300 Stiick zu Mark4.80, frauko
gegen Voreinsendung d. Betrages. (Nachn. 30 Pfg.moehr.) Für Empfehlung enthält Sortiments i
1Dt20d. ff. vuntfarbige, den feenhaftest. Iiohter-

glanz verleihende Christbaumlampions.
Strengreelle Bedienung, gute Verpackung.

S NMäüller-Zschach, Lauscha Thür. 4-
J Lief. fürstl. Höfe. Prämiirt.

S Fabrikation von Glas waren und
3 künstl. Augen. Telephon No. 8.a 2
r L

e an 7 e 2 S

a 9 8
S v S e e 7

Friedr. Wilh. Krause,
rigLeiprig-

Hoflieferant Sr. Majestät des Königs von Sachsen, Sr. König-
lichen Hoheit des Grossherzogzs von Sachsen Weimar,
Sr. Hoheit des Herzoxzs von Anhalt and Sr. Hoheit des

Herzogs von dachsen-Altenburg.

Delicatessen- und Weinhandlung.

n Gegründet 1845.
SpecialeGesehärt

für alle Neuheiten und Delicatessen der Saison
Prima Whitstable native Austern, prima holländische

Austern. Astrachaner- und Beluga-Caviar.
Lebende Hummern, Fluss- und Seefische.

Prisches Tafelgedügel, Wild und Wildgeflügel.
In- und ausländische Conserven, Südfrüchte.

Niederlage echter Liköre der renommirtesten Fabriken.
des In- und Auslandes, französischer Cognaes,

Punschessenzen.
Reichhaltiges Lager gut gepflegter Bordeanx-, Bur-
gunder-, Rhein-, Pfälzer-, Mosel-, Franken- und Ungar-
Weine, Madeira, Sherry, Portwein, Marsala, Malaga,
Cap Weine, COhampagner, deutsche Schaumweine.

e Promptester Versand nach auswärts
Austührliehe Preisliste meiner sämmt-
lichen Deltcatesswaaren, sowie Special-

Wein- Verzeichniss gratis und frei.
Altrenommirte W'einstuhbe

mit vorzüglicher warmer Küche
Parterre und I. Etage.

Dejeuners, Diners von 123 Uhr.
Soupers.

Warme Speisen zu jeder Tageszeit.
Telegramm- Adresse Fernspreoh-Ansohluss

Hoflieferant Krause, Leipzig. No. 2123.

See
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Vereinigten Cischlermeister
Kl. Steinstr. s Halle

TVernsprecher 642
empfehlen ihr grosses Lager zum Einkauf von

Geschenhen-Weihnachts

e I

a. S. Kl. Steinstr. 6

ange an Ort S
in großer Auswahl von 2,560,
3,50. 4 59, 6, s, 10, 12, 15,18, 20, 24, 30,66 bis 106 Mk.

Trauringe
à Paar von 4, 6, 10, 16, 20, 24,

2/, 30, 36, 40, 50 bis 60 Mk.
47 mhänder v. 1, 2, 4, 6, 10

bis 20 Mk.
m r r für Herren undTamen v. 3, 5, 8, 10, 18 bis

40 Mk. SBerren- u. Damenkettenv. 1, 1,50, 2, 3, 4, 5, 8, 10
bis 50 Mk.

Ohr ringe u. Brochen v. 1,
1,50, 2, 3, 4,6, 10, 15 b. 20 Mk.

Herren u. Damenringev. 2, 3, 4, 5, 6, 8, 10 bis 20 Mi.
ie v anren n ſind in dec

Schaufenſter mit den Preiſen
ansgeſtellt.

II. Schindler,
Uhren u. Goldwaarenhandlg.,

Gr. Ulrichitr. 35,
Ecke der Promenade
Billigſte und beſte

Reparaturen Werkstatt.
L

M e S W

Friedricſt Mals
9 Gr. Steinstrasse 9.

Grosse Auswahl
für den

Weihnachtstisch

j als: Privat- Cassa- und
Hanshbaltungsbücher,

Schreib- u. Werthp apier-

Mappen, Brief unä
Visitenkarten-Taschen

etc.
Spezialität:

hoch feine
Briefpapiere.

Kalender
modernſten Genres.S Cht zſſge Cunmi-Shuhe

empfiehlt

BWel. Kertas eher Halle a. S.,
S 1, S en Leipz igerſtraßre. [6944

Deutsche Flektrizitats- Werke zu Hachen

Garbe, Lahmeyer Co.
Aktiengeselisehaft,

ynamo-Maschinen

Clektromotoren

m joder leistung an Spenney

für Gleich-, Wechsel- u. Drehstrom.
Vertreten dureh

Ingenieur-Installations-Geschäfte
in allen Provinzen u. Staaten Deutschlands,

sowie des Auslandes.
a Special-Prospekte u. Nachweislisten.brösslo Spoelsitabriv t für e und n

à Pfd. 1 Mk., ohne Konkurrenz,
vorzüglich im Geſchmack, ſchön

ſortirt, in
Iohs. Wilhelm's Conditorei,

Leipzigerſtraße 59.

Privat-RKapitalisten!

Leset die (2137„Neue Börsen-Zeitung“.
Probenumwern gratis und franko
durch die
Pxped. Berlin SW., n str. 100.

Orgel

Baum-Confert,

mm Estey-
mit zwei Manualen, 19 Regiſtern
S tadellos erhaltenes, g oßartiges Inſtru
l ment, für Kirche oder großen Salov

raſſend, iſt mir für einen biuigen
Preis zum Verkauf übertragen.

An der Uniji-
verſität 1.B. Pönl

a e WrersotW 3 e atdoutgeho z Mk.
1850 bis 1874

Porto extra. Preisliste kostenfrei.
Cari Geyer, Aachen.

Feinften
Marzipanlentnchen

täglich

l 2 e
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e S S S SS S d dgteinmüller- ſleberin

D. R. P.
Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rheinprovinz
GSGSrösste Röhrendamprkessel- Fabrik Deutschlands. Gegründet 1874.

Trowi itz re We
ſind durch ihren vielſeit. gemüth

Familienkalendergeſchätzt:
re Volkskalender75. Jog. Gediegenſte Ausſtattung

Steinmüller-Kessel

reicher Leſeſtoff. Mit Märkteverz.

Eleg. gebunden 1 Mk.
Trowitzſch's Reichskalender.

Vornehmer, beſtausgeſt. Familienk.
Eleg. gebunden 1 k.

Trowitzſch's Verbeſſerter
Kaleoder. 199. Jahrgang. Billiger
Kalender wit umfangeiwem Unter
halinnasſtoff; 50 Pf.
Troivitzſch's riſtbaum-

e

2
O
2

d

S

e

d

c

C

O
D

5 Cykalender. Mit Gratis Wandkal.
O Quartiorm.; geh. nur 40 Pig.
S

Q.
23
o

S
d
e

D

T
S

d
S

S

O
z

D

Trowitzſch'sDamenkalender

zierlicher, hochelegant. Almanach;
reizendes Geſchenk für Damen;
gebd. 1 M. 50 Pf.

Allg. beliebt durch ihre handl. Form prakt.
Einth. u. ſolide, modern geh Einbände ſind

Trowitzſch's Notizkalender.
Auf gutem Schre bpapier. Musg.
mil Seite pro Tag 1 M. 75 Pig.;
mit à Seite pro Taz 1 M. 25 Ff

Trowitzſch's Landwirth-
ſhaftlicher Notizkalender. Ent
hält für Eintrazungen reichlich
Raum und alle benötgigten Tab.
Mit Märkteverzeichniß für Nord-
und Mitteldeuiſ-h and. Gebund.
als Brieftaſche in Ganzleinen 1 M.
50 Pfg., in Ganzleder 2 M.Jn jeder Buch und beſſeren

Papierhand ung käuflich.

Gelegenheitskaur.
Hochelegautes Damenjacket,

faſt neu, und ſchwarzer Gehrock
billigſt zu verkaufen.

Merſeburgerſtraſte 43, I.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigste Tagespreise,
n Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,

Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Kapftalien
gutund sieher anzulegen, sowie Rath und AusKnunu t in
allen Geldau gelegenheiten durch (6671
Woldemar Thoss, Se

ohs v hin Wille

alter em pel,
Juwelier und Goldarbeiter,

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte einpfehle mein großes Lager in

brilauten Hangen Ketten l nodernen Kehnne 5h.

Vunge den verehrten Herrſchonen mein

Magaßgeſchäft
in Reitſtiefeln, Jagdſtiefeln u. feinen Herren-

Damen und Kinderſtiefeln
in empfehlende Erinnerung.

Meine langjährige Thätigkeit in Wien, Karlsbad und Mari nubad
ſetzen mich in den Stand, einen nur gutſitzenden Stiefel in kürzeſter
Zeit zu liefe n.

Auch Verkfanf nur beſter Fabrikmarfen von Schnhivagren und
ruſſiſchen Gummiſchuihen zu ſoliden Preiſen.

Hochachtungsvoll

Pa.
h vis-à-vis vom n rthurn.
Die in meiner r un er befind-

lichen Schraukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geueigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnnug, den Checkverkehr,
den Au- und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Halle a. F. Lehmann,
BVank- u. Wechſelgeſchäft.



Als passendste eiſinadits e dienſce empfiefilt

Jſi. é6bertſt, Skalle a.
Telephon 761.

S. Hünker, Inſt.
Mänhlberg 10.

9

r W Maass innerhalb 10 Stunden.

2 Schmeerstrasse.

e

75 Pfg. an.

1,50 Mk.

Woll ne Leibwärmer von

Schlauchwickelbinden,
à Meter 15, 20, 25, 30 Pfg.

Gestriekte Corsetts von 2,50 an.
Corsets mit Herkulesspiral-

M leder für Damen 3,50, f. Kinder

Forme droite

Vmstands Corsets,

troffen
Vniversal Leibbinden für Fraucnleiden von 3 M. an.

Flanell Leibbinden 1,50.

Hygisa- (Holzwolle) Binden,. à Dtad. 75 Pfg., 1,00.Hartmanna's Gesnudhelts-Binden, à Dtad. 1o, 1,30.
Marwede's Hoosbinden, à Packet 75 Pfg.
ERinlagekKkissen zum Diana-Gürtel, à Dizd. 1,50.
Waschbare Monatsbinden, à St. 50, 75 Pfg.

G einen werthen Kunden elegante Puppencorsets gratis. W

n

e A enJ X D h e 73 v
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Speeini- -Gorset- Fabrik

Bernſtard Aüni,
Halle a. S.

Empfehle den geehrten Damen mein grosses Lager
elegant sitzender Corsets von 90 Pfg. an

(neueste gesundbeitsmässige Fagons).
pPraktische Kinderieibenen von 60 Pfg. an.

BRrüsseler Corsetten Marke P. D.
Special- Corsetts für starke Damen

corset „Hlip-Spring“, Prack-Corsets,
ber Leib und Hürſten lange
gerade Formenm) von 3,50 an.

Langjüährig bewährte und ärztlich empfohleno:
Nähr Corsets, Geradehalter,

Orthop. Corsetts mit Ausgleichungen für Scoliose,
Reform Corsets von 3,00 an.

Reſorm-Mieder aus leichten porösen Stoffen von 5,00 an.
Meine Gesundheits Corsets für Magenleidende, aus
Dr. Jägers porösem Wollsto, sind bisher unüber-

Schmeerstrasse

Kurze Arbeitscorsets, Mieder,
Schnürleibehen, Gürtel, Sport-

corsets. Diverse Finlagen,
Tricot-Vntertaillen 1,50.

Corsetschoner 30 Pfg.
Elegante Strumpfhalter,
Corsetſedern, Fisehbein,

Spiralſd. SenKel.

Von 5 Dtzd. an 10 Rabatt.
Gürtel dazu passend 40 Pfg., 50 Pfg., 80 Pfg., 3,00.

Pelotten 2,00. Strippen 10 Pfg.

h Susſieizöfen, Sas- W u. 9 JNätt- Apparate 22

Voogs KDöreter,

Freyburg a. U.

Gustav MIorät, Halle a. S.,

Weingrosshandltng.

Grösstes
BVinrichtungs-

I. NMarkiowies II A II SI. NMarkiewiez

D. Markiewies Berlin:M. Markiewiez
N. MLarkiewies
M. NLarkiewies
I. NMarkiewies
N. Narkiewiez
I. Markiewiez
I. NIarkiewiez
N. Narkiewies
I. MLavkiewier
I. MLarkiewiez
I. MLarkiewies
I. MLarkiewiez

Stets Occasions-Käufe.

Stammhbaus Friodrichstrasse 111.

II. Geschäft:
Markgrafenstrasse 49.

Beschäftigt stäündig über140 Arbeiter.

reistungsfähigstes und grösstes

sämmtlieher

Möbel- und BEinrichtungsb&user.

Verkaufsräume über
12000 qm Fläche.

Interessant und sehens werth
für Jeden.

Unerreichte Auswahl.
Franko-Lieſerung.

Billig und gut
empfiehlt

Albert Kunzemann,
Leipzigerſtraße 25,

ſein großes Lager in:
Bürſten, Kimmen, Schwämmen
und ſonſtigen Toilettegegen

ſtänden in nur tadelloſer Waare.

Krin Bruch mehr!

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

in Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt micht von ſeinem Bruch
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mit
hunderten Danſſchreiben gratis und
franko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkenberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
porto. Für Deutſchland

Ernst Nu Drogerie,
Osnabrück Nr. 83.

Reichhaltige Auswahlsendungen sofort und franco. a e

e S S e e ez

S 7 L OJ 2 9 l z I 3s

S S

e Neben dem Neuba We 7 Fernruſ 688. 7 Leipzig erſtr aße 7. u h I

S Grösstes 2 SSpecial- Geſchäftshaus fie Porzellan, Glas, Steingut.P eaGe)ha,tshaus fer Porzellan, Glas, Sleinguſ. l
W

Sl Ausstattungen in jeder preislagt. 7
S S Speiseservice7 Kaſſeeservice Se O in überrg S SS Waschtischgarnituren e a 2Krystaliservice anerkannt billigſten Preiſen. z

S vo Beste Qualitäten. mS 2 ow len àS Liqueurservice ete. ete. mS Versand naeh auswärts unter Garantie ür Bruehrreiheit. Verpaekung frei. W S

S S e

0 aus Knöterien.
Bestes Uinderungsmittel für
Asthmaleiden, Lungenkatarrh,
I Husten, Heiserkeit und Ver-
schleimung laut veler Dank-

sohreiben.

Bek. 1M. mr ooht

Kaſsorsaſe,
Sonnabend den 18. annar

iſt der große Saal frei.

Rothe L0o0ose
Ziehung in Berlin vom 16. --20. Dezember 1901.baar 100000, 50 000, 25000 t. h.

Originalloose Mk. 4, 00. Porto u. Leo sö Pr. extra. Ausland 60 Pfg.

Berlin W., Peter Loewe, Marburgerstr. 7.m Glückspeter

UNTZ

Jem men n Ferehmaeke ange

In Packungen von 50 Gramm an Käuflieh in den
Verkaufsstellen.

ninesischer
Thee

Fernſprecher 2329. Fernſprecher 2329.

Feinbäckerei und Concditorei

e Gustav SchimpfDoſen den geehrten Herrſchaften zum

Christstollenm mit Roſinen u. Mandeln
ſowie täglich friſche Kaee- und Theegebleke und ver

sehiedene Knehensorten,
W Probestollen vorräthig. WFernſprecher 2329. Fernſprecher 2329.

e

C 2

2

Sing
dieſes

vom
Reise
t

en
Verei
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